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Vorwort 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  

 

der Klimawandel ist längst bei uns angekom-
men. Die vergangenen Jahre haben auch im 
Oberbergischen Kreis deutlich gemacht, dass 
wir uns den Folgen nicht entziehen können: 
Starkregenereignisse und Hochwasser, Hitze-
phasen und geschwächte Wälder sind keine 
Einzelfälle mehr, sondern das Ergebnis eines 
sich verändernden Klimas, das unser Leben 
und unsere Region zunehmend beeinflusst. Die unabwendbaren Folgen des Klimawandels 
sind eine Herausforderung, an die wir uns anpassen müssen. 

Unsere Wirtschaft, die Landwirtschaft, das Gesundheitswesen und der Tourismus sind von 
den Folgen ebenso betroffen wie die Städte und Dörfer. Gleichzeitig bieten die notwendigen 
Anpassungen ebenso Chancen, unsere Region zukunftsfest auszurichten und breiter auf-
zustellen.  

Ich bin überzeugt: Wenn wir heute vorausschauend handeln, können wir die Lebensqualität 
im Oberbergischen Kreis auch unter veränderten klimatischen Bedingungen bewahren. Ge-
nau deshalb wurde gemeinsam mit den 13 kreisangehörigen Städten und Gemeinden das 
„Interkommunale Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis“ erarbeitet. 

Es zeigt auf, wie wir unsere Städte, Dörfer, Infrastrukturen und Ökosysteme widerstands-
fähiger gegen die Auswirkungen des Klimawandels machen können. Die Grundlage dafür 
bilden fundierte Analysen, Fachwissen und Erfahrung. Ich setze darauf, dass wir die Er-
kenntnisse in die Praxis übertragen, angepasst an die realen Bedingungen vor Ort, die sich 
weiter wandeln werden. 

Wir wollen die unabwendbaren Folgen für unsere Heimat abmildern, indem wir gemeinsam 
entschlossen handeln. Die Zusammenarbeit zwischen den Kommunen des Oberbergischen 
Kreises, Fachinstitutionen sowie zahlreichen weiteren Akteuren aus der Zivilgesellschaft, 
der Wirtschaft und den Fachverwaltungen ist dabei ein starkes Zeichen des Miteinanders – 
und eine zentrale Voraussetzung für eine wirksame Klimawandelanpassung. Mein Dank gilt 
allen, die an diesem Prozess mitgewirkt und ihre Perspektiven eingebracht haben. 

Dieses Konzept ist für mich daher nicht das Ende eines theoretischen Entwicklungsprozes-
ses, sondern der Startpunkt für nachhaltiges und klimaresilientes Handeln in unserer Re-
gion. Wir werden gemeinsam lernen, nachjustieren und anpassen müssen – für einen le-
benswerten Kreis. 

Ihr Landrat 

Klaus Grootens 

Foto: OBK 
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1. Einleitung 

Der Klimawandel und seine Folgen werden immer sichtbarer und machen auch vor 
dem Oberbergischen Kreis nicht halt. Das Starkregenereignis 2021, die immer häufiger 
vorkommenden trockenen Sommer und Tage mit starker Hitze zeigen eindrucksvoll, dass 
es dringend erforderlich ist, zu handeln und sich vor Ort auf die Folgen der Klimaverän-
derungen einzustellen. Vor diesem Hintergrund hat sich der Oberbergische Kreis gemein-
sam mit den kreisangehörigen Kommunen auf den Weg gemacht, ein Interkommunales 
Klimawandelanpassungskonzept für den Oberbergischen Kreis (KWAK) als Grundlage für 
Klimawandelanpassungspotenziale zu erarbeiten.  

Die sogenannten Warming Stripes (zu Deutsch: Temperaturstreifen) für den Oberbergi-
schen Kreis dokumentieren die klimatischen Entwicklungen (siehe Abbildung 1 und Titel-
bild des vorliegenden Konzeptes). Dabei zeigen die hier dargestellten Warming Stripes 
die Durchschnittstemperaturen im Oberbergischen Kreis seit Beginn der Aufzeichnungen 
im Jahr 1881 bis in das Jahr 2024. Das Farbspektrum reicht von dunkelblau über hellblau 
und orange bis hin zu dunkelrot. Blautöne kennzeichnen kühlere Jahre, Rottöne wärmere. 
Je intensiver die rote Farbe des jeweilig dargestellten Streifens ist, desto höher liegt die 
Durchschnittstemperatur im jeweiligen Jahr. Ähnlich einer weltweiten Entwicklung steigen 
die Temperaturen im Oberbergischen Kreis, mit einer Tendenz einer weiteren Zunahme 
der Temperatur. 

 

Abbildung 1: Temperaturstreifen Oberbergischer Kreis: Jahresdurchschnittstemperatur in Grad Cel-
sius (°C) von 1881 bis 2024 (Deutscher Wetterdienst, bearbeitet durch LANUK NRW und Oberber-
gischer Kreis, 2025) 
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Oberbergischen Kreis (siehe Oberbergischer Kreis: www.obk.de/kuno und 
www.obk.de/mobikon).  

Das Klimawandelanpassungskonzept für den Oberbergischen Kreis zielt darauf ab, eine 
koordinierte und ganzheitliche Antwort auf die sich verändernden klimatischen Bedingun-
gen zu bieten. Durch die Darstellung der Klimaveränderungen, die Analyse räumlicher 
Schwerpunkte der Klimafolgen sowie handlungsfeldspezifische Betroffenheitsanalysen 
werden aktuelle und zukünftige Risiken sowie Herausforderungen identifiziert. Dabei wer-
den die folgenden Handlungsfelder, in Clustern gebündelt, betrachtet:  

Zu jedem Cluster werden auf Basis der Analysen konkrete Maßnahmen vorgeschlagen, 
die mit Fachakteurinnen und Fachakteuren aus der Kreisverwaltung, den Kommunen und 
Fachinstitutionen erarbeitet wurden, um die Anpassungsfähigkeit der Region zu verbes-
sern. Die dauerhafte Verankerung der Maßnahmen wird durch eine Verstetigungsstrate-
gie unterstützt und die Messbarkeit des Erfolgs durch ein Controlling-Konzept gewährleis-
tet. Eine Kommunikationsstrategie stellt zudem sicher, dass Kommunen, Bevölkerung, 
Fachöffentlichkeit, Unternehmen und politische Entscheidungstragende über die Themen 
des Konzepts informiert werden. 

  

Abbildung 2: Cluster und Handlungsfelder des Interkommunalen Klimawandelanpassungskonzepts 
Oberbergischer Kreis (eigene Darstellung, 2023) 

http://www.obk.de/kuno
http://www.obk.de/mobikon
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1.1 Gebietsbeschreibung Oberbergischer Kreis 

Der Oberbergische Kreis liegt im Süden Nordrhein-Westfalens im Regierungsbezirk Köln 
angrenzend an den Rheinisch-Bergischen Kreis im Westen, den Ennepe-Ruhr-Kreis und 
das Bergische Städtedreieck (Remscheid, Solingen, Wuppertal) im Norden, an den Märki-
schen Kreis und den Kreis Olpe im Osten und an den Rhein-Sieg-Kreis und Rheinland-
Pfalz im Süden.  

Der Kreis besteht aus den 13 Kom-
munen Bergneustadt, Engelskir-
chen, Gummersbach, Hückeswagen, 
Lindlar, Marienheide, Morsbach, 
Nümbrecht, Radevormwald, Reichs-
hof, Waldbröl, Wiehl und Wipper-
fürth, in denen es 1.441 Dörfer und 
Weiler gibt (Oberbergischer, 2023) . 
Insgesamt leben im Oberbergischen 
Kreis rund 274.000 Menschen; die 
Kreisstadt Gummersbach stellt da-
bei den größten Agglomerations-
raum mit 51.000 Einwohnerinnen 
und Einwohnern (Oberbergischer 
Kreis, 2023). 

Das Kreisgebiet umfasst eine Fläche 
von 918,85 km² und zählt zu den 
eher ländlich geprägten Regionen in 
NRW. Die hügelige Landschaft mit 
ihrem recht hohen Waldanteil und 
den vielen Naturschutzgebieten ist 
geprägt durch Land- und Forstwirt-
schaft. Jeweils ca. 40 % der Fläche 
sind bewaldet bzw. werden land-
wirtschaftlich genutzt (IT.NRW, 2023). 

Weiterhin ist der Oberbergische Kreis eine sehr wasserreiche Region: Es gibt eine Vielzahl 
von Talsperren und Stauseen bzw. -weihern. Zwei Talsperren dienen der Trinkwasserver-
sorgung, die übrigen als Hochwasserschutz und Niedrigwassererhöhung, sie werden auch 
zu Freizeitzwecken genutzt (Oberbergischer Kreis, 2019; Oberbergischer Kreis, 2023). 
Außerdem durchziehen die Flüsse Agger, Wiehl und Wupper sowie unzählige weitere klei-
nere Fließgewässer die Region (Aggerverband, 2024; Wupperverband, 2024). 

Der Oberbergische Kreis ist wirtschaftlich geprägt durch klein- und mittelständische Un-
ternehmen, die besonders in der Metall-, Kunststoff- und Automobilzulieferindustrie ver-
treten sind (IT.NRW, 2023). 

Abbildung 3: Karte Oberbergischer Kreis (eigene Dar-
stellung, 2025) 
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Überregional ist der Oberbergische Kreis verkehrstechnisch durch die Regionalbahn RB 
25 (Köln – Lüdenscheid) angebunden, weiterhin führt die Autobahn A4 durch den Ober-
bergischen Kreis, die Autobahnen A1 und A45 liegen in den direkt benachbarten Kreisen. 

Aufgrund der naturräumlichen Gegebenheiten und der infrastrukturellen Ausstattung ist 
der Oberbergische Kreis zudem ein beliebtes Naherholungsziel. 

 

1.2 Beteiligungsprozess im Rahmen der Konzepter-
stellung  

Das Interkommunale Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis basiert auf 
einem engen Austausch zwischen der Kreisverwaltung, den 13 Kommunen des Oberber-
gischen Kreises, Verbänden und Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft sowie 
Schlüsselakteurinnen und -akteuren aus den 14 Handlungsfeldern des KWAK. Dazu wur-
den über den gesamten Prozess hinweg verschiedene Beteiligungsformate durchge-
führt. Die Ergebnisse der Beteiligungsformate sind ein zentraler Teil der Konzepterstel-
lung und wurden von den beauftragten Fachbüros durchgeführt. 

 
Abbildung 4: Prozess und Bausteine des Interkommunalen Klimawandelanpassungskonzepts Ober-
bergischer Kreis (eigene Darstellung, 2025)  
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1.2.1 Steuerungsgruppe und interkommunaler Arbeitskreis  

Grundlage für die Erarbeitung des Gesamtkonzeptes inkl. der kommunalen Kurzkonzepte 
ist eine Kooperationsvereinbarung, die der Oberbergische Kreis gemeinsam mit allen 
13 Kommunen geschlossen hat. Um den Konzepterstellungsprozess in Einklang mit den 
Bedarfen, Zielen und Aufgaben der Kommunen und des Kreises zu bringen, wurde zu Be-
ginn der Konzepterstellung sowohl eine Steuerungsgruppe als auch ein interkommu-
naler Arbeitskreis gebildet.  

Die Steuerungsgruppe übernahm die zentrale Entscheidungskompetenz und war damit 
zuständig für die grundlegende Steuerung sowie die Steuerung der zentralen Aspekte zu 
Meilensteinen und Prozessverlauf des KWAK. Das Gremium setzte sich aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Kreisverwaltung und der Kommunen zusammen. Die Kommunen wur-
den durch Bürgermeister Matthias Thul (Stadt Bergneustadt) vertreten.  

Der interkommunale Arbeitskreis umfasste Vertreterinnen und Vertreter aus allen Kom-
munen, die jeweils von den Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern benannt wurden. 
Hier erfolgte ein regelmäßiger Austausch und Abstimmungen zu den Inhalten des Klima-
wandelanpassungskonzepts und den kommunalen Kurzkonzepten. 

Der Arbeitskreis als auch die Steuerungsgruppe tagten regelmäßig gemeinsam mit den 
beteiligten Projektbüros und der Projektagentur Oberberg. Insgesamt fanden vier Ar-
beitskreistreffen und fünf Steuerungsgruppensitzungen statt. 

1.2.2 Kommunenbefragung  

Um Betroffenheiten in der Selbsteinschätzung, bisherige und geplante Maßnahmen, et-
waige Stärken und Anpassungskapazitäten, Prioritäten hinsichtlich Handlungsfeldern, Un-
terstützungsbedarfe und Erwartungen für das Konzept herauszuarbeiten, wurden zu Be-
ginn des Prozesses alle oberbergischen Kommunen mittels eines schriftlichen Fragebo-
gens befragt. Die Ergebnisse der Kommunenbefragung flossen in die kommunalen Kurz-
konzepte, die für jede Kommune erarbeitet wurden, ein.  

1.2.3 Auftaktveranstaltung  

Das Hauptziel der Auftaktveranstaltung im April 2023 war es, über das Vorhaben zu in-
formieren und einen ersten Baustein des umfangreichen Beteiligungsprozesses umzuset-
zen. Dazu wurden an Stellwänden Auswirkungen der bisherigen Klimaveränderungen so-
wie Ideen zur Anpassung gesammelt, in Gesprächen mit Fachakteuren und den Fachbü-
ros fand ein erster Wissensaustausch statt. 

Eingeladen war ein breites Publikum aus Kreisverwaltung, den 13 Kommunen des Ober-
bergischen Kreises, Verbänden, Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft sowie 
Schlüsselakteurinnen und -akteuren aus den Handlungsfeldern.  
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1.2.4 Expertengespräche 

Um die Erfahrungen und das regionale Wissen der regionalen Fachakteure frühzeitig in 
den Prozess einzubinden, wurden vor allem zu Beginn des Prozesses Gespräche zu den 
verschiedenen Handlungsfeldern geführt. Die Erkenntnisse wurden sowohl für die Betrof-
fenheitsanalysen als auch für erste Maßnahmenideen genutzt.  

1.2.5 Fachworkshops 

In sieben Fachworkshops wurden je Cluster mit den jeweiligen einzelnen Handlungsfel-
dern die von den Fachbüros erarbeiteten Analysen eingeladenen Fachakteuren vorgestellt 
und diskutiert sowie die Möglichkeiten der Klimaanpassung im Oberbergischen Kreis de-
battiert. In einem weiteren Schritt wurden erste Maßnahmenideen zusammengetragen, 
die im Nachgang durch die Fachbüros in Abstimmung mit dem Auftraggeber weiterentwi-
ckelt wurden. 

1.2.6 Maßnahmenworkshops 

Unter Beteiligung der Fachakteure aus den Kommunen, Kreisverwaltung und Institutio-
nen wurden die durch die Fachbüros vorbereiteten und weiter ausgearbeiteten Maßnah-
men diskutiert, konkretisiert und einer kritischen Prüfung unterzogen. Ergebnis war ein 
umfangreicher Maßnahmenkatalog, der in Abstimmung mit dem Auftraggeber und den 
Kommunen finalisiert wurde. 

1.2.7 Kommunengespräche 

Für jede oberbergische Kommune wurde ein kommunenspezifisches Kurzkonzept erarbei-
tet. Die darin enthaltenen Analysen und der Maßnahmenkatalog wurden von den Fachbü-
ros erarbeitet und in den Kommunengesprächen mit den einzelnen Kommunen abge-
stimmt und konkretisiert. 

1.2.8 Abschlussveranstaltung 

Die geplante öffentlichkeitswirksame Abschlussveranstaltung nach dem Beschluss des 
Konzeptes durch den Kreistag gibt den Auftakt zur Umsetzung. Sie gibt den Teilnehmen-
den die Möglichkeit, sich über das Anpassungskonzept und die damit verbundenen Analy-
sen zu informieren und allgemein die Bedeutung der Klimawandelanpassung für den 
Oberbergischen Kreis nachzuvollziehen.  
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(OBK) 

• Arbeiterwohlfahrt Rhein-Oberberg e. 

V. 

• Arbeitgeberverband Oberberg 

• BELKAW GmbH  

• Bergische Agentur für Kulturland-

schaft gGmbH 

• Bergischer Abfallwirtschaftsver-

band/:metabolon 

• Bergisches Energie- und Ressourcen-

zentrum e.V. 

• BEW Bergische Energie- und Wasser-

GmbH 

• Biologische Station Oberberg 

• Caritasverband für den Oberbergi-

schen Kreis e.V. 

• Das Bergische GmbH 

• Dehoga Nordrhein e.V. im Reg-Bez. 

Köln 

• DLRG Bezirk Oberbergischer Kreis 

• Energie-Genossenschaft Bergisches 

Land e.G. 

• Gemeinde Engelskirchen 

• Gemeinde Lindlar 

• Gemeinde Marienheide 

• Gemeinde Morsbach 

• Gemeinde Nümbrecht 

• Gemeinde Reichshof 

• Gesundheitsamt (OBK) 

• go.Rheinland 

• Hansestadt Wipperfürth 

• Hausärzteverband Oberbergischer 

Kreis 

• HBW Heimat. Begleitung. Wohnen. 

GmbH 

• IG Metall Oberberg 

• Industrie- und Handelskammer zu 
Köln, Geschäftsstelle Oberberg 
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2. Klimaveränderungen im Oberbergischen 
Kreis 

Der Klimawandel ist im Oberbergischen Kreis spürbar und wissenschaftlich nachweisbar. 
Im folgenden Kapitel werden die bereits gemessenen und die zu erwartenden klimati-
schen Veränderungen für den Oberbergischen Kreis dargestellt. Dabei werden meteorolo-
gische Größen und bestimmte Kennwerte über längere Zeiträume (sog. Zeitreihen) be-
trachtet, um die Veränderungen sichtbar zu machen und ihre Entwicklung einordnen zu 
können.  

 

2.1 Klimamodelle und Klimaszenarien 

Die ersten globalen Klimamodelle wurden bereits in den 1960er Jahren erstellt. Dabei 
handelte es sich um reine Energiebilanzmodelle (Stocker, 2008). Mit zunehmender Re-
chenleistung und der Integration von Wettervorhersagemodellen in die Klimaforschung 
wurden die Klimamodelle im Laufe der 1970er Jahre komplexer. Heute können mit 
Klimamodellen langfristige Klimasimulationen berechnet werden, die zentrale Eigen-
schaften des Klimasystems berücksichtigen. Hierzu zählen u.a. blockierende Wetterlagen 
sowie Klima-Kipp-Punkte wie das Auftauen der Permafrostböden, das Abschmelzen von 
Gletschern oder der Polkappen (PIK, 2022). 

Eine zentrale Rolle bei der Modellierung des Erdklimas nehmen die Treibhausgasemis-
sionen ein. Treibhausgase wie Wasserdampf und Kohlenstoffdioxid wirken aufgrund ihrer 
physikalischen Eigenschaften wie das Dach eines Treibhauses. Das bedeutet, dass die 
kurzwellige Sonnenstrahlung zwar größtenteils die Erdatmosphäre passieren kann, die 
langwellige Wärmestrahlung der Sonne und die Rückstrahlung der Erde werden jedoch 
von den Treibhausgasen aufgenommen (absorbiert) und in alle Richtungen zurückgewor-
fen (reflektiert). Dadurch erwärmen sie das Erdsystem auf natürliche Weise um etwa 33 
°C1. Seit Beginn der Industrialisierung werden jedoch große Mengen Treibhausgase wie 
Kohlenstoffdioxid, Methan, Schwefeldioxid und Lachgas vom Menschen zusätzlich abge-
geben (emittiert) und beeinflussen den natürlichen Treibhauseffekt erheblich. 

Für die Zukunft ist unklar, wie sich globale Entwicklungen und unterschiedliche Ansätze 
der Klimapolitik auf Treibhausgasemissionen auswirken. Aus diesem Grund werden in den 
heutigen Klimamodellen verschiedene Klimaszenarien mit unterschiedlichen Treibhaus-
gaskonzentrationen berechnet und in die Zukunft projiziert. Klimaszenarien für die Zu-
kunft werden daher auch Klimaprojektionen genannt. Für den 5. IPCC-Sachstandsbericht 
wurden die sogenannten RCP-Szenarien2 entwickelt (IPCC, 5. Sachstandsbericht, 

 

1 Ohne den natürlichen Treibhauseffekt wäre auf der Erde kein Leben, wie wir es kennen, möglich. 
2 Representative Concentration Pathways (Repräsentative Konzentrationspfade). 
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2.2 Regionale Klimaveränderungen im Oberbergi-
schen Kreis 

Um die klimatische Entwicklung der Vergangenheit und der Zukunft zu untersu-
chen, wird der zeitliche Verlauf verschiedener Klimaindikatoren für den Beobachtungs-
zeitraum (1951 bis 2024) sowie für die nahe (2036-2065) und die ferne Zukunft (2069-
2098) dargestellt. Die im folgenden verwendeten Klimaindikatoren sind in Tabelle 1 auf-
gelistet und beschrieben. Zur Analyse der bisherigen Klimaveränderungen im Ober-
bergischen Kreis wurden räumliche Daten des Deutschen Wetterdienstes für die Jahre 
1951 bis 2024 ausgewertet. Diese wurden grafisch dargestellt und auf ihre Trends sowie 
deren statistische Signifikanz4 überprüft (DWD, 2024). Die projizierten Klimaänderun-
gen für die Zukunft basieren auf regionalen Klimaprojektionen, die im Rahmen der 
EURO-CORDEX-Initiative (EURO-CORDEX-Initiative, 2019) sowie des Projektes REKliEs-
De (ReKliEs-De, 2017) erstellt wurden und vom Climate Service Center Germany 
(Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021) bereitgestellt werden. Dargestellt sind Medianwerte5 
sowie das Minimum und Maximum der Modellierungsergebnisse. Dabei werden die Ände-
rungen der nahen Zukunft (2036-2065) und der fernen Zukunft (2069-2098) relativ 
zur Referenzperiode6 von 1971 bis 2000 angegeben. Die projizierten Klimaänderungen 
sind für drei Klimaszenarien berechnet: RCP2.6, RCP4.5 und RCP8.5. Der Klimaatlas 
Nordrhein-Westfalen stellt ebenfalls Klimakarten für verschiedene Themenbereiche zur 
Verfügung. Diese Klimakarten sind sowohl für einzelne Jahre als auch für Klimaperioden 
der Vergangenheit verfügbar. Die Ergebnisse im Klimaatlas decken sich mit den hier dar-
gestellten Auswertungen (Klimaatlas Nordrhein-Westfalen, 2023). 

Tabelle 1: Übersicht über Klimaindikatoren, die in der weiteren Analyse betrachtet werden 

Klimaindikator Beschreibung 

Jahresmitteltemperatur Jahresmittel der bodennahen Lufttemperatur in 2 m Höhe 

Saisonale Temperaturen Frühling: Mär. – Mai; Sommer: Jun. – Aug.;  
Herbst: Sep. – Nov.; Winter: Dez. – Feb. 

Heiße Tage Tage mit Hºchsttemperatur Ó 30 ÁC 

Frosttage Tage mit Tiefsttemperaturen Ò 0 ÁC 

Jahresniederschlag Jährliche Summe des Niederschlags 

Saisonale Niederschläge Saisonale Summen des Niederschlags 

 

4 Trendtest nach Mann-Kendall. Signifikante Trends werden in den Abbildungen oben rechts grün 
markiert. Bei nicht signifikanten Trends kann aus statistischer Sicht nicht eindeutig angegeben 
werden, ob die Änderung in der betrachteten Größe nicht auch auf natürliche Schwankungen zu-
rückzuführen ist (orangene Maskierung in den Abbildungen). 

5 Der Median ist ein statistischer Mittelwert und Lageparameter. Der Median von Messwerten ist 
derjenige Messwert, der genau in der Mitte steht, wenn die Messwerte der Größe nach sortiert 
werden. 

6 Die Referenzperiode gibt in der Klimatologie an, auf welche Zeitperiode sich prognostizierte Ver-
änderungen beziehen. Klimareferenzperioden umfassen i.d.R. 30 Jahre. 

















































































https://www.lzg.nrw.de/hitze/index.html




















https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Mediathek/Publikationen/Sendai-Katrima/foerderung-resilienzstaerkende-ma%C3%9Fnahmen_download.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Mediathek/Publikationen/Sendai-Katrima/foerderung-resilienzstaerkende-ma%C3%9Fnahmen_download.pdf?__blob=publicationFile




https://rio.obk.de/




https://obk.de/cms200/notfall_infos/bbk/
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/83257/index.shtml
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/83257/index.shtml
























https://www.obk.de/cms200/pbu/ero/ksrm/index.shtml


















































































https://www.obk.de/imperia/md/content/cms200/aktuelles/amt_61/2024-02-26_handlungsleitfaden_pv-ffa_obk.pdf
https://www.obk.de/imperia/md/content/cms200/aktuelles/amt_61/2024-02-26_handlungsleitfaden_pv-ffa_obk.pdf






































https://erlebnisapp.dasbergische.de/de/dasbergische/wlan/portal


















https://rio.obk.de/mapbender/application/RIO_Starkregen?






















https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-baumkonzept-jena
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-baumkonzept-jena




























https://www.bildung-in-oberberg.de/cms200schule/bildungsnetzwerk/bildungsangebote/
https://www.agentur-kulturlandschaft.de/
https://www.agentur-kulturlandschaft.de/bne
https://www.bavweb.de/-metabolon/Lernort/


https://www.obk.de/cms200/ehr_int/ehr/aka/index.shtml
https://www.obk.de/cms200/kreis/ud/dso/index.shtml
https://www.vhs-oberberg.de/




https://www.bne-portal.de/bne/de/home/home_node.html
https://www.sdz.nrw.de/
https://www.sdz.nrw.de/
https://www.bew.de/
https://www.bbk.bund.de/DE/Themen/Klimawandel/Deutsche-Anpassungsstrategie/Netzwerke/netzwerke_node.html
https://www.lanuk.nrw.de/themen/klima/klimafolgenanpassung/kommunalberatung
https://www.lanuk.nrw.de/themen/klima/klimafolgenanpassung/kommunalberatung
https://www.lzg.nrw.de/


https://www.energy4climate.nrw/
https://klimaanpassung-unternehmen.nrw/
https://www.nua.nrw/
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank
https://www.verbraucherzentrale.nrw/
https://www.klimakoffer.nrw/
https://zentrum-klimaanpassung.de/








































https://www.hkc-online.de/de/Infomobil/HKC-Infomobil


https://hkc-online.de/de/Hochwasser-Pass/Hochwasser-Pass




https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15981/interkommunale-zusammenarbeit.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15981/interkommunale-zusammenarbeit.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15872/foerderrichtlinie-hochwasserrisikomanagement-und-wasserrahmenrichtlinie-foerl-hwrmwrrl.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15872/foerderrichtlinie-hochwasserrisikomanagement-und-wasserrahmenrichtlinie-foerl-hwrmwrrl.html
https://hkc-online.de/de/Hochwasser-Pass/Hochwasser-Pass
https://hkc-online.de/de/Hochwasser-Pass/Hochwasser-Pass
https://kommunalagentur.nrw/wp-content/uploads/2019/04/Leitfaden-Hochwasser-und-%C3%9Cberflutungsschutz.pdf
https://kommunalagentur.nrw/wp-content/uploads/2019/04/Leitfaden-Hochwasser-und-%C3%9Cberflutungsschutz.pdf
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/wasserschutz/hochwasserschutz/risikomanagement.htm
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/wasserschutz/hochwasserschutz/risikomanagement.htm
https://zukunftsgewaesser.nrw/
https://zukunftsgewaesser.nrw/






https://www.bfn.de/foerderprogramm-eue
https://www.bfn.de/bpbv-oekosystemleistungen


https://www.dvl.org/fileadmin/user_upload/Projekte/100_Wasserrueckhalt/DVL-Publikation-Schriftenreihe-29_Verbesserung_des_natuerlichen_Wasserrueckhaltes_in_der_Agrarlandschaft.pdf
https://www.dvl.org/fileadmin/user_upload/Projekte/100_Wasserrueckhalt/DVL-Publikation-Schriftenreihe-29_Verbesserung_des_natuerlichen_Wasserrueckhaltes_in_der_Agrarlandschaft.pdf
https://www.dvl.org/fileadmin/user_upload/Projekte/100_Wasserrueckhalt/DVL-Publikation-Schriftenreihe-29_Verbesserung_des_natuerlichen_Wasserrueckhaltes_in_der_Agrarlandschaft.pdf
https://www.boden-staendig.eu/
https://www.wasser-retention.de/massnahmen/swales
https://genial-klima.de/






https://www.wald-und-holz.nrw.de/forstwirtschaft/foerderung
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldbesitz/Dokumente/Foerdermassnahmen/3-Extremwetterrichtlinie/ex-rl_konsolidiert_01-12-2023.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldbesitz/Dokumente/Foerdermassnahmen/3-Extremwetterrichtlinie/ex-rl_konsolidiert_01-12-2023.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldbesitz/Dokumente/Foerdermassnahmen/3-Extremwetterrichtlinie/ex-rl_konsolidiert_01-12-2023.pdf


http://www.fit-fuer-den-klimawandel.de/waldpaedagogik/waldklimalehrpfad/
http://www.fit-fuer-den-klimawandel.de/waldpaedagogik/waldklimalehrpfad/
https://de.dryad.net/silvanet
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6.5 OBK-L-2: Neue Ertragsquelle für die Forstwirt-
schaft 

Neue Ertragsquelle für die Forst-

wirtschaft  

Handlungsfelder 

              
Priorität hoch Laufzeit 5 Jahre Kennung OBK-L-2 

Projektidee  

Die Erträge aus dem Verkauf des Fichtenholzes waren über Jahrzehnte die wichtigste 
Einnahmequelle der Waldbesitzenden im Oberbergischen Kreis. Dem durch die klimati-
schen Veränderungen ausgelösten flächigen Absterben des „Brotbaums Fichte“ folgten 
massive Ertragseinbußen der Forstwirtschaft, häufig verbunden mit der Notwendigkeit 
von Investitionen. Da die Möglichkeiten die Wertschöpfung aus Holz zu erhöhen, an die 
naturgegebenen Grenzen der Nachhaltigkeit stoßen werden, müssen alternative Ansätze 
zum Holzverkauf in Zukunft an Bedeutung gewinnen, um den Erhalt und eine nachhal-
tige Bewirtschaftung der Wälder zu gewährleisten. Vielversprechend erscheint dabei die 
In-Wert-Setzung von Ökosystemleistungen des Waldes. 
Diese Maßnahme knüpft dabei an die OBK-Projektidee „Perspektive Laubwald“ an. Der 
Ansatz konzentriert sich auf die nachhaltige Nutzung und Bewirtschaftung von Laubholz 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette und richtet sich auf das regionale 
Kernthema des nachhaltigen Umgangs mit Ressourcen aus. In Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen regionalen Partnern strebt das Projekt eine Neuausrichtung der Bewirtschaf-
tung von Laubwäldern an, die sowohl ökologische als auch ökonomische Aspekte be-
rücksichtigt. Das Ziel besteht darin, Möglichkeiten für die Vermarktung und Verarbei-
tung dieses umweltfreundlichen Rohstoffs zu entwickeln (insbesondere stoffliche Nut-
zung) und gleichzeitig die Laubwälder als wichtige Lebensräume für zahlreiche Tier- und 
Pflanzenarten im Bergischen Rheinland zu erhalten. Dadurch trägt das Projekt zur Ent-
wicklung des Handlungsfeldes "Ressourcenlandschaft" bei, indem es darauf abzielt, wirt-
schaftliche und ökologische Ziele in Einklang zu bringen gemäß den Leitlinien dieses 
Handlungsfeldes. 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• für Forstbetriebe neue Einnahmequellen 
durch In-Wert-Setzung von Ökosystemleis-
tungen des Waldes erschließen 

• Sicherung und Förderung der entsprechen-
den Waldfunktionen 

• ökonomische und ökologische Belange errei-
chen die gleiche Relevanz 

• Wertschöpfung aus der Region in der Region 

• einzelne Waldbesitzende 
• Forstbetriebsgemeinschaften und 

Forstbetriebe 
• (regionale) Unternehmen/Versor-

ger als Nachfrager der Ökosys-
temleistungen 

Projektverantwortliche • Amt für Planung, Entwicklung und 
Mobilität (OBK) 



https://www.klimaanpassung-wald.de/
https://www.digitalmagazin.de/marken/afz-derwald/hauptheft/2022-1/forstbetrieb/012_alternative-einkommensquellen-fuer-waldbesitzer
https://www.digitalmagazin.de/marken/afz-derwald/hauptheft/2022-1/forstbetrieb/012_alternative-einkommensquellen-fuer-waldbesitzer






https://www.klimaanpassung-wald.de/




https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-und-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Umweltprogramm-(240-241)/?redirect=74123
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-und-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Umweltprogramm-(240-241)/?redirect=74123


https://klimaanpassung-unternehmen.nrw/
https://klimaanpassung-unternehmen.nrw/








https://www.1000-doerfer.de/
https://www.1000-doerfer.de/
https://www.leader-bergisches-wasserland.de/startseite/
https://www.leader-bergisches-wasserland.de/startseite/
https://www.wirtschaft.nrw/das-regionale-wirtschaftsfoerderungsprogramm-rwp
https://www.wirtschaft.nrw/das-regionale-wirtschaftsfoerderungsprogramm-rwp






https://www.umwelt.nrw.de/naturschutz/natur/foerderprogramme/gruene-infrastruktur
https://www.umwelt.nrw.de/naturschutz/natur/foerderprogramme/gruene-infrastruktur
https://klimreg.de/wp-content/uploads/2016/09/KlimREG_Handlungshilfe_barrierefrei.pdf
https://klimreg.de/wp-content/uploads/2016/09/KlimREG_Handlungshilfe_barrierefrei.pdf
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima
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6.10 OBK-P-2: Klimawandelanpassung in der Land-
schaftsplanung 

Klimawandelanpassung in der  

Landschaftsplanung 

Handlungsfelder 

              
Priorität hoch Laufzeit 15 Jahre Kennung OBK-P-2 

Projektidee  

Als planerische Grundlage für den Erhalt und die nachhaltige Entwicklung von Natur und 
Landschaft stellt der OBK als Träger der Landschaftsplanung seit 1982 für das Kreisgebiet 
flächendeckend Landschaftspläne auf. Der Themenkomplex Klima ist bislang nicht im Fo-
kus der Planwerke. Diese Maßnahme soll das ändern, indem die Raumbelange der Klima-
wandelanpassung in die neuen bzw. überarbeiteten Landschaftspläne als Schutz- und Ent-
wicklungsmaßnahmen aufgenommen werden, wie z. B.: 
• Sicherung und Erhalt von Kaltluftleitbahnen und klimawirksamer Räume  
• Erhalt und Entwicklung von Retentionsräumen (siehe OBK-L-3: Wasserrückhalt im 

Wald stärken und OBK-WA-2: Nachhaltige Wasserregulierung auf Grünland 
• Baumpflanzungen zur natürlichen Beschattung entlang von Verkehrswegen und ande-

ren baulichen Anlagen  
• Erhaltung offener Gewässer in der Landschaft und Rücknahme von Verrohrungen 
• Erhaltung alter Laubwaldbereiche 
• Biotopverbesserung trockenheitsempfindlicher Lebensräume 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• mehr Klimaschutz und Klimawandelan-
passung in der Landschaft 

• Zunahme der Akzeptanz gegenüber 
landschaftsplanerischen Anpassungs-
maßnahmen 

• Planungsträger im Freiraum 

Projektverantwortliche • Amt für Planung, Entwicklung und Mobi-
lität (OBK) 

Partner • Biologische Station Oberberg  
• Umweltamt (OBK) 

Weitere Akteure  

• Forstwirtschaft 
• Landesamt für Natur-, Umwelt- und 

Verbraucherschutz  
• Landwirtschaft 

• Naturschutzverbände 
• Straßenbaulastträger 
• Kommunen 
• Wasserverbände 
•  

Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilensteine 

AP 1: Zusammenstellen der Möglichkeiten 
und Ideensammlung Maßnahmen  

• Möglichkeiten wurden hinreichend zu-
sammengetragen 



https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/kommunale-klimaanpassung-durch-landschaftsplanung-das-untere-remstal-als-modell-fur-baden-wurttemberg?inheritRedirect=false
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/kommunale-klimaanpassung-durch-landschaftsplanung-das-untere-remstal-als-modell-fur-baden-wurttemberg?inheritRedirect=false
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/kommunale-klimaanpassung-durch-landschaftsplanung-das-untere-remstal-als-modell-fur-baden-wurttemberg?inheritRedirect=false
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/kommunale-klimaanpassung-durch-landschaftsplanung-das-untere-remstal-als-modell-fur-baden-wurttemberg?inheritRedirect=false
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6.11 OBK-P-3: Best-Practice-Liste Klimaangepasste 
Bauleitplanung 

Best-Practice-Liste Klimaangepasste Bauleitplanung  

Handlungsfelder 

              
Priorität mittel Laufzeit 5 Jahre Kennung OBK-

P-3 

Projektidee  
In der Region existieren bereits viele Maßnahmen, die als Best-Practice-Beispiele für 
die klimaangepasste Bauleitplanung dienen können. Diese werden gesammelt und auf-
bereitet. Zudem wird geprüft, inwieweit eine Zusammenarbeit im Rahmen der Best-
Practice Beispiele möglich ist. Dazu werden im Rahmen der durchgeführten Fortbil-
dungsreihe (OBK-P-1: Fortbildungsreihe zu verschiedenen Themen der Klimawandelan-
passung in der Stadtplanung) konkrete Best-Practice Beispiele (auch Planungen) von 
den Akteuren abgefragt und verschriftlicht. Parallel zu den fünf Jahren Mindestlaufzeit 
des Projekts wird eine digitale Plattform vom Kreis für die Planer in den Städten und 
Gemeinden des Oberbergischen Kreises erstellt. Folgende Möglichkeiten soll diese 
Plattform bieten: 

• Bereitstellung von Neuigkeiten bzw. eines Newsletters 
• Bereitstellung eines Forums, in dem Austausch zwischen den Akteuren stattfinden 

kann 
• eine leicht zu bedienende, übersichtliche (nach Klimasignalen Wind/Trockenheit 

usw. sortierte) Liste 
Die Liste soll jeweils eine Spalte oder ein Sheet mit überregionalen Beispielen (inkl. 
Hyperlink) und eine mit regionalen Beispielen (inkl. Hyperlink und konkreter Ansprech-
person) beinhalten. Die Kommunen können diese Liste zudem zur Sensibilisierung der 
Bürgerinnen und Bürger verwenden. 
Die Liste soll einerseits die Akteure motivieren eigene Maßnahmen durchzuführen, und 
andererseits Hürden bei der Umsetzung durch die Ermöglichung eines direkten Aus-
tauschs minimieren. Darunter fallen auch Schwierigkeiten bei der Ermittlung und Erfas-
sung relevanter Daten sowie der Umgang mit diesen bei konkreten Umsetzungsvorha-
ben. Die dabei entstehenden Kooperationen sollten auch für andere Themen im Kreis 
nutzbar sein und unterstützend wirken, weshalb auf eine regionale Übertragbarkeit 
dieser Kooperationen geachtet werden sollte. 

 

 





https://www.lb-naturschutz-nrw.de/fachthemen/bauleitplanung/wichtige-themen-fuer-die-bauleitplanung/klimaschutz-und-klimaanpassung/bauleitplanung-und-klimaanpassung.html
https://www.lb-naturschutz-nrw.de/fachthemen/bauleitplanung/wichtige-themen-fuer-die-bauleitplanung/klimaschutz-und-klimaanpassung/bauleitplanung-und-klimaanpassung.html
https://www.lb-naturschutz-nrw.de/fachthemen/bauleitplanung/wichtige-themen-fuer-die-bauleitplanung/klimaschutz-und-klimaanpassung/bauleitplanung-und-klimaanpassung.html
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6.12 OBK-P-4: Checkliste Klimaangepasste Siedlungs-
entwicklung 

Checkliste Klimaangepasste Siedlungsentwicklung 

Handlungsfelder  

              
Priorität mittel Laufzeit 5 Jahre Kennung OBK-P-4 

Projektidee  

Aufgrund der heterogenen Bedingungen (Topografie, Demografie, Bausubstanz, Natur-
raum) im Kreisgebiet und der verschiedenen politischen Ausgangslagen bedarf es einer 
kreisweiten Checkliste für klimaangepasste Siedlungsentwicklung als Leitfaden oder als Be-
schlussvorlage in allen Städten und Gemeinden. Die Checkliste basiert auf dem Klimawan-
delanpassungskonzept und soll zusammen mit den Fachakteuren der Planungsverwaltun-
gen der Kommunen erstellt werden. Einzelne Punkte sollen in den Weiterbildungen der 
Maßnahme OBK-P-1: Fortbildungsreihe zu verschiedenen Themen der Klimawandelanpas-
sung in der Stadtplanung besprochen und systematisch abgefragt werden. Im Anschluss 
werden die Ergebnisse zusammengeführt und in der Sitzung der Planungsamtsleitungen 
finalisiert. Angestrebt wird darüber hinaus die Beschlussfassung dieser Ergebnisse in den 
zuständigen Gremien der Kommunen. Ziel ist eine Liste mit konkreten Maßnahmen zur Ge-
nerierung zukunftsfähiger Baugebiete sowie der angepassten Nutzung (bzw. Nutzungsän-
derung) vorhandener (leerstehender) Gebäude (z. B. Ladenlokale) und der Umgang mit 
Brachen in Zeiten des Klimawandels. 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• Klimawandelanpassung koordiniert 
kreisweit voranbringen 

• resiliente Städte und Gemeinden schaf-
fen 

• Wissensvermittlung/Know-how den 
Kommunen verstetigen und regelmäßig 
aktualisieren 

• Kommunalpolitik 

Projektverantwortliche • Koordinierungsstelle Klima - Umwelt - 
Natur - Oberberg (OBK) 

Partner • Amt für Planung, Entwicklung und Mobili-
tät (beratend) (OBK) 

• Klimaschutz- und Klimaanpassungsma-
nagement 

• Planungsämter der Kommunen  
 



https://www.bfn.de/thema/erprobungs-und-entwicklungsvorhaben


https://www.bonn.de/pressemitteilungen/maerz-2022/checkliste-zur-nachhaltigen-bauleitplanung.php
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/maerz-2022/checkliste-zur-nachhaltigen-bauleitplanung.php
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf
https://www1.isb.rwth-aachen.de/BESTKLIMA/download/Klima-Check-Final_interaktiv.pdf
https://www1.isb.rwth-aachen.de/BESTKLIMA/download/Klima-Check-Final_interaktiv.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2022/band-30-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2022/band-30-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://kommunalagentur.nrw/wp-content/uploads/2023/08/Leitfaden_Klimafolgenanpassung_in_der_Bauleitplanung.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://kommunalagentur.nrw/wp-content/uploads/2023/08/Leitfaden_Klimafolgenanpassung_in_der_Bauleitplanung.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/instrumente/klima-check-bauleitplanung.pdf
https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/instrumente/klima-check-bauleitplanung.pdf
https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/instrumente/klima-check-bauleitplanung.pdf
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf?utm_source=chatgpt.com
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Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• aufgeklärtere, resilientere und voraus-
schauende Bevölkerung 

• Oberbergische Bevölkerung 
• Entscheidungsträgerinnen und -trä-

ger in Politik und Verwaltung 
• Bildungsakteure 
• Dienstleister im Bereich Planung 

Projektverantwortliche • Koordinierungsstelle Klima–Um-
welt–Natur-Oberberg (OBK) 

• Abteilung Kommunikation und Öf-
fentlichkeitsarbeit, Leitungsstab 
(OBK)  

Partner • Amt für Planung, Entwicklung und 
Mobilität, (OBK)  

• Bergische Agentur für Kulturland-
schaft 

• Bergisches Energiekompetenzzent-
rum  

• Bildungsbüro, Amt für Schule und 
Bildung (OBK) 

• Biologische Station Oberberg 
• Das Bergische 
• Fachinstitutionen 
• Koordinierungsstelle Kooperation 

Überflutungsvorsorge Agger und 
Wupper (ÜVAW) 

• Projektagentur Oberberg 
• VHS Oberberg 

Weitere Akteure  

• Amt für Brand-, Zivil- und Katastrophen-
schutz (OBK) 

• Geflüchteten-Initiativen  
• Gesundheitsamt (OBK) 
• Klimaschutz- und Klimaanpassungsma-

nagement   
• Kommunales Integrationszentrum 
• LEADER-Regionen  
• lokale Medien 

• NaturGarten e.V. 
• Naturschutzverbände 
• Wasserverbände 
• Wirtschaftsförderungen (OBK und 

Kommunen) 
• VHS Gummersbach 
• zdi-Zentrum investMINT Oberberg 
• Zweckverband Naturpark Bergi-

sches Land 

Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilen-
steine 

AP 1: Medienarbeit Klimawandel 
(1) Zusammenarbeit zwischen lokalen Ra-

diosendern, lokalen Zeitungen und 
dem Oberbergischen Kreis intensivie-
ren - dazu Radiosender wegen Format 
ansprechen  

(2) Konzepterstellung für Radio- und 
Printformat begleitet durch das Amt 
für Schule und Bildung, Bildungsbüro, 

• quartalsweise Radio/Printformats 
zur Klimawandelanpassung  

• monatlicher Social Media Beitrag 
der Pressestelle 
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das Kommunale Integrationszentrum, 
die Bergische Agentur für Kulturland-
schaft 

(3) Auswahl geeigneter Themen: Vor-
schläge aus den Fachworkshops sind 
„Hitze in Städten“, “kühle Optionen im 
Umland“ und „Eigenvorsorge bei 
Starkregen“ 

(4) redaktionelle Planung: Gewinnung von 
geeigneten Referenten und Planung 
eines geeigneten Formates und Zeit-
punktes  

(5) Organisation und erste Durchführung 
(anschließende Reflexion) 

(6) Verstetigung der Vernetzung und des 
ständigen Austausches zwischen Me-
dien und Das Bergische zur gemeinsa-
men Erarbeitung der Inhalte von quar-
talsweisen Sendungen oder Printfor-
maten 

AP 2: Sensibilisierungs- und Aktivierungsan-
gebote durchführen 

(1) Analyse darüber, welche Angebote, 
Aktionen und Maßnahmen im Kreis be-
reits vorhanden sind: Synergien nut-
zen 

(2) verschiedene Zielgruppen festsetzen  
(3) Bildungsangebote zur öffentlichen Auf-

klärung entwickeln zu Themen wie 
beispielsweise Schottergärten, private 
Pools, Gartenbewässerung, klimaresili-
ente Gartengestaltung etc.  

(4) öffentlichkeitswirksame Aktionen 
durchführen, bspw. schönster Umbau 
von Schottergarten zum Grüngarten 
mit öffentlichkeitswirksamer Nominie-
rung der Gewinner 

• Zielgruppen sind festgelegt 
• jährliches öffentliches Bildungsan-

gebot für die jeweilige Zielgruppe 
• jährliche öffentliche Aktion für je-

weilige Zielgruppe 

AP 3: Material zur Information und Sensibili-
sierung der Bevölkerung für Kommunen be-
reitstellen 

(1) Erstellung von Layout-Vorlagen für 
verschiedene Online- und Printformate 

(2) Auswahl geeigneter Themen synchron 
zu den Themen im Rahmen von AP 1:  

(3) Vorschläge aus den KWAK Fach-
workshops OBK sind „Hitze in Städ-
ten“, “kühle Optionen im Umland“ und 
„Eigenvorsorge zu Starkregen“ 

• Informationsmaterial wurde zu-
sammengestellt und an die Kom-
munen weitergeleitet 
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(4) prüfen besonderer Bedarfe in den 
Kommunen 

(5) Aufbereitung der Inhalte für die Kom-
munikation an die Bevölkerung 

(6) Weiterleitung des Informationsmateri-
als an die Kommunen 

Aufwand 

• Finanzieller Aufwand: gering (gering <10.000 €/mittel 10.000 – 100.000 € /hoch 
>100.000 €) 

• Personeller Aufwand: hoch (gering < 10 PT/mittel 10-100 PT/hoch >100 PT) 

Förder- & Finanzierungsmöglichkeiten 

• Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung lagen keine Förderungen für diese Maßnahme 
vor. 

Weitere Hinweise und Bemerkungen 

• Aktivitäten der Biologischen Station Oberberg wie der Schaugarten in Kooperation 
dem NaturGarten e.V. im LVR-Freilichtmuseum: https://biostationoberberg.de/ak-
tuelles.html  

• Hinweise zu Schottergärten: https://naturgarten.org/wissen/2021/05/24/schotter-
gaerten/ https://loyy.qloc-cloud.de/s/i7t32gFXpks94bN/download/Naturgartenver-
ein-Positionspapier_Auszug_Schottergaerten_2020-12-22.pdf 

• Musterflächen für klimaangepasste Grundstückgestaltung in der Gemeinde Sto-
ckelsdorf bei Lübeck: https://klimaschutz.stockelsdorf.de/main/klima-
schutz.php?id=1 

• Begrünungswettbewerb „Urban Paradise – unsere grünen Stadträume“ in Berlin: 
https://www.grueneliga-berlin.de/publikationen/projektbroschueren/urbane-para-
diese-unsere-gruenen-stadtraeume/ 

• Musterbeete, „Schottergarten-Wettbewerb“, Auszeichnung von naturnahen Gärten 
und Aktionstage der Falterfreu(n)de Aktion des Ökowerks Emden: https://oe-
kowerk-emden.de/falterfreunde-aktion-vielfalt-im-vorgarten/ 

• Die Klima-Initiative der Stadt Ingolstadt mit Klima-Aktionstag: https://2035.de/ 
• Zur naturnahen Gestaltung von Schulhöfen findet im Juni ein Bundeskongress statt 

https://biostationoberberg.de/aktuelles.html
https://biostationoberberg.de/aktuelles.html
https://naturgarten.org/wissen/2021/05/24/schottergaerten/
https://naturgarten.org/wissen/2021/05/24/schottergaerten/
https://loyy.qloc-cloud.de/s/i7t32gFXpks94bN/download/Naturgartenverein-Positionspapier_Auszug_Schottergaerten_2020-12-22.pdf
https://loyy.qloc-cloud.de/s/i7t32gFXpks94bN/download/Naturgartenverein-Positionspapier_Auszug_Schottergaerten_2020-12-22.pdf
https://klimaschutz.stockelsdorf.de/main/klimaschutz.php?id=1
https://klimaschutz.stockelsdorf.de/main/klimaschutz.php?id=1
https://www.grueneliga-berlin.de/publikationen/projektbroschueren/urbane-paradiese-unsere-gruenen-stadtraeume/
https://www.grueneliga-berlin.de/publikationen/projektbroschueren/urbane-paradiese-unsere-gruenen-stadtraeume/
https://oekowerk-emden.de/falterfreunde-aktion-vielfalt-im-vorgarten/
https://oekowerk-emden.de/falterfreunde-aktion-vielfalt-im-vorgarten/
https://2035.de/
https://www.duh.de/projekte/bundesweit/bundeskongress/
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6.14 K-1: Grün-blaue-Strukturen stärken 

Grün-blaue-Strukturen stärken  

Handlungsfelder 

              
Priorität Gering bis hoch Laufzeit 5 Jahre Kennung K-1 

Projektidee  

Durch verschiedene Maßnahmen wird die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum er-
höht und die Hitzebelastung gesenkt. Außerdem soll durch die Schaffung von grün-
blauen Infrastrukturen das Prinzip der Schwammstadt umgesetzt werden, nach wel-
chem die Stadt durch eine größere Pufferkapazität für Regenwasser zum „Schwamm“ 
wird, um bspw. die Beeinträchtigung der Infrastruktur durch Starkregenereignisse zu 
verringern. Weiterhin wird die Biodiversität durch diese Maßnahmen gestärkt.   
Zu den möglichen Maßnahmenbausteinen zählen insbesondere die Prüfung auf Mach-
barkeit sowie ggf. die Planung und Umsetzung von: 
• Dach- und Fassadenbegrünung bei kommunalen Gebäuden (Motivation privater Ge-

bäudeeigentümer) 
• Schattenplätzen mit Bäumen und Sonnensegeln   
• Sitzgelegenheiten (verschattet) und Verortung sowie Ausbau von Trinkwasserspen-

dern   
• Wasserläufen/Wasserspielen   
• Entsiegelung und Begrünung  
• klimaresilienter Gartengestaltung und Stadtgrün  
 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• Hitzebelastung senken 
• öffentlichen Raum attraktiver gestalten 
• Schwammstadtprinzip umsetzen 
• Biodiversität fördern 

•  Bürger und Bürgerinnen 

Projektverantwortliche • Kommune  

Partner • Amt für Planung, Entwicklung und 
Mobilität (OBK) 

• Koordinierungsstelle Klima - Umwelt 
- Natur - Oberberg (OBK) 

Weitere Akteure  

• Bürgerinnen und Bürger 
• Kommunale Gebäudeverwaltungen 

• Umweltamt (OBK) 
• Unternehmen 

Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilensteine 

AP 1: Entsiegelung und Begrünung  
(1) stark versiegelte Bereiche identifizie-

ren  

• Zuwachs an versiegelter Fläche ge-
stoppt 
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(2) Förderfähigkeit prüfen  
(3) prüfen, ob eine Entsiegelung möglich 

ist  
(4) Entscheidung über alternative Ober-

fläche  
(5) Begrünung planen  
(6) ggf. Planung von Wasserspiel/Was-

serlauf  
(7) Einwerben von Fördermitteln  
(8) Umsetzung  

• messbare Steigerung in den für Be-
grünung genutzten Flächenanteilen 
des Siedlungsraumes    

AP 2: „Schattige Oasen“ schaffen 
(1) Identifizierung besonders hitzebelas-

teter Orte  
(2) Prüfung der Förderfähigkeit  
(3) Prüfung möglicher Beschattung 
(4) Planung von Sitzgelegenheiten 
(5) Planung von Beschattung  
(6) Einwerbung von Fördermitteln  
(7) Umsetzung der Maßnahme 
(8) Information/Kommunikation zu den 

geschaffenen oder bestehenden 
Schattigen Oasen (Synergien K-3: 
Kühle Orte) 

• schattige Orte sind verfügbar und 
leicht für die Bevölkerung auffindbar 

AP 3: Kommunales Pilotprojekt „klimaange-
passtes Gebäude“ 

(1) kommunale Gebäude auf Tauglichkeit 
prüfen 

(2) Erhebung des Status quo 
(3) Definition von Maßnahmen (z. B. Ent-

siegelung, Begrünung, Dach-/Fassa-
denbegrünung/Verschattung) 

(4) ggf. Einwerben von Fördermitteln 
(5) Umsetzung 
(6) öffentlichkeitswirksame Einweihung  
(7) Beratung und Motivation von privaten 

Gebäudeeigentümern zur Klimawan-
delanpassung 

• Schaffung eines Pilotprojektes „kli-
maangepasstes Gebäude“ 

AP 4: Klimagrün gemeinsam gestalten 
(1) Identifikation oder Neuschaffung von 

kommunalen Grünflächen und Baum-
scheiben (offene, mit Erde gefüllte, in 
denen die Straßenbäume wachsen) 
durch Entsiegelung 

(2) Vorgaben zur Gestaltung und Pflege 
der Flächen entwickeln 

(3) Freigabe von Flächen und Baum-
scheiben zur Pflege und Gestaltung 
durch die Anwohner 

• mindestens zwei öffentliche Flächen 
in die Patenschaft von Anwohnern 
übergeben 
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(4) Informationsveranstaltung für An-
wohner  

(5) feierliche Übergabe der Flächen in die 
Patenschaft der Anwohnerinnen und 
Anwohner 

Aufwand 

• Finanzieller Aufwand: hoch (gering <10.000 €/mittel 10.000 – 100.000 € /hoch 
>100.000 €) 

• Personeller Aufwand: hoch (gering < 10 PT/mittel 10-100 PT/hoch >100 PT) 

Förder- & Finanzierungsmöglichkeiten 

• Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung sowie zur Risikoabschätzung und Prävention 
von klimawandelbedingten Naturgefahren und Extremwetterereignissen: 
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/60206/massnahmen-zur-
klimafolgenanpassung-sowie-zur-risikoabschaetzung-und-praevention-von-klima-
wandelbedingten-naturgefahren-und-extremwetterereignissen-klimaanpassungs-
richtlinie--ka-rl.html  

• Bundesamt für Naturschutz: Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben  
• KfW-Förderung: Natürlicher Klimaschutz in Kommunen zur Schaffung von Naturoa-

sen, Umstellung auf naturnahes Grünflächenmanagement und Pflanzung von Bäu-
men  

• Bundesprogramm Biologische Vielfalt: Förderschwerpunkt Stadtnatur 
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15072/bundesprogramm-
biologische-vielfalt.html 

• Struktur- und Dorfentwicklung des ländlichen Raums: 
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15988/struktur--und-
dorfentwicklung-des-laendlichen-raums.html  

• Wettbewerb Naturstadt: https://wettbewerb-naturstadt.de/zukunftsprojekte/ober-
bergischer-kreis.html  

Weitere Hinweise und Bemerkungen 

• siehe kommunale Kurzkonzepte 

  

https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/60206/massnahmen-zur-klimafolgenanpassung-sowie-zur-risikoabschaetzung-und-praevention-von-klimawandelbedingten-naturgefahren-und-extremwetterereignissen-klimaanpassungsrichtlinie--ka-rl.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/60206/massnahmen-zur-klimafolgenanpassung-sowie-zur-risikoabschaetzung-und-praevention-von-klimawandelbedingten-naturgefahren-und-extremwetterereignissen-klimaanpassungsrichtlinie--ka-rl.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/60206/massnahmen-zur-klimafolgenanpassung-sowie-zur-risikoabschaetzung-und-praevention-von-klimawandelbedingten-naturgefahren-und-extremwetterereignissen-klimaanpassungsrichtlinie--ka-rl.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/60206/massnahmen-zur-klimafolgenanpassung-sowie-zur-risikoabschaetzung-und-praevention-von-klimawandelbedingten-naturgefahren-und-extremwetterereignissen-klimaanpassungsrichtlinie--ka-rl.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15072/bundesprogramm-biologische-vielfalt.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15072/bundesprogramm-biologische-vielfalt.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15988/struktur--und-dorfentwicklung-des-laendlichen-raums.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15988/struktur--und-dorfentwicklung-des-laendlichen-raums.html
https://wettbewerb-naturstadt.de/zukunftsprojekte/oberbergischer-kreis.html
https://wettbewerb-naturstadt.de/zukunftsprojekte/oberbergischer-kreis.html
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6.15 K-2: Radverkehr klimafit gestalten 

Radverkehr klimafit gestalten  

Handlungsfelder 

              
Priorität Gering bis hoch Laufzeit 5 Jahre Kennung K-2 

Projektidee  

Der (elektrifizierte) Radverkehr gewinnt immer mehr an Bedeutung im OBK, sowohl als 
alltägliches Transportmittel als auch als touristisches Element. Für einen verstärkten 
Klimaschutz im OBK ist es daher maßgeblich, den Radverkehr attraktiv und klimage-
recht zu gestalten. 
Bspw. sind Radfahrer in besonderer Weise Wettereinflüssen ausgesetzt, weshalb es 
wichtig ist, wettergeschützte Möglichkeiten zur Erholung und Abkühlung zu schaffen. 
Solche neuen Rastmöglichkeiten bieten zudem die Möglichkeit, sogenannte Regioma-
ten an diesen Orten zu integrieren124. Damit wird eine Möglichkeit geschaffen, unab-
hängig von Öffnungszeiten leichten Zugang zu regionalen Lebensmitteln und Erfri-
schungen zu bieten. 
Im Rahmen dieser Maßnahme sollten Synergien mit anderen Projekten wie beispiels-
weise der Radregion Rheinland mit dem Panoramaradweg und der Balkantrasse ge-
nutzt werden. Die Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen sollte vor allem auch 
an diesen vielgenutzten touristischen Radwegen erfolgen.  

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• Komfort für Radfahrer steigern 
• Attraktivität des Radtourismus steigern 
• Hitzebelastung senken 

• Bürgerinnen und Bürger 
• Tagesgäste 

Projektverantwortliche • Kommunen 

Partner • Amt für Planung, Entwicklung und 
Mobilität (OBK)  

• Das Bergische  
• Radregion Rheinland  
• Tourismusakteure  
• Zweckverband Naturpark Bergisches 

Land  

Weitere Akteure  

• ADFC 
• Landwirtschaft  

• lokale Lebensmittelproduzenten 

 

 

124 Regiomaten sind Verkaufsautomaten, die ungekühlte sowie gekühlte Ware anbieten und direkt 
von lokalen Lebensmittelerzeugern bestückt werden, so dass lokale und frische Lebensmittel für 
den Verbraucher rund um die Uhr zur Verfügung stehen.   
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Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilensteine 

(1) Identifikation der wichtigsten Rad-
verkehrsstrecken  

(2) Begehung der Strecken und Identifi-
kation von potenziellen Orten für 
Rastmöglichkeiten  

(3) Planung von beschatteten/wetterge-
schützten Rastmöglichkeiten (auch 
außerhalb der Stadtzentren)  

(4) Einwerben von Fördermitteln  
(5) Bau der Rastmöglichkeit/en 
(6) Anstreben einer Kooperation mit re-

gionalem Betrieb zur Aufstellung ei-
nes Regiomaten anstreben 

• Fördermittel wurden eingeworben 
• Rastmöglichkeiten wurden gebaut 

Aufwand 

• Finanzieller Aufwand: gering (gering <10.000 €/mittel 10.000 – 100.000 € /hoch 
>100.000 €) 

• Personeller Aufwand: mittel (gering < 10 PT/mittel 10-100 PT/hoch >100 PT) 

Förder- & Finanzierungsmöglichkeiten 

• Förderrichtlinien kommunaler Straßenbau: https://www.nrwbank.de/de/foerde-
rung/foerderprodukte/15388/foerderrichtlinien-kommunaler-strassenbau-foeri-
kom-stra.html  

• Förderrichtlinien Nahmobilität: https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderpro-
dukte/15738/foerderrichtlinien-nahmobilitaet-foeri-nah.html 

Weitere Hinweise und Bemerkungen 

• Radfahren: https://www.dasbergische.de/aktiv-entspannen/radfahren  
• Routenplaner Radregion Rheinland: https://www.radregionrheinland.de/  
• Weitere Informationen zum Regiomaten: https://www.regiomat.de/home 

  

https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15388/foerderrichtlinien-kommunaler-strassenbau-foeri-kom-stra.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15388/foerderrichtlinien-kommunaler-strassenbau-foeri-kom-stra.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15388/foerderrichtlinien-kommunaler-strassenbau-foeri-kom-stra.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15738/foerderrichtlinien-nahmobilitaet-foeri-nah.html
https://www.nrwbank.de/de/foerderung/foerderprodukte/15738/foerderrichtlinien-nahmobilitaet-foeri-nah.html
https://www.dasbergische.de/aktiv-entspannen/radfahren
https://www.radregionrheinland.de/
https://www.regiomat.de/home


Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

251 

6.16 K-3: Kühle Orte 

Kühle Orte 

Handlungsfelder 

              
Priorität Gering bis hoch Laufzeit 2 Jahre Kennung K-3 

Projektidee  

Durch verschiedene Maßnahmen werden bestehende kühle Orte in den Städten und 
Gemeinden sichtbar gemacht. Hierdurch wird den Bürgerinnen und Bürgern - aber 
auch Gästen - die Gelegenheit gegeben, sich an diesen Orten abzukühlen und die 
gesundheitliche Belastung durch Hitze wird gesenkt.  
Der kostenlose Zugang zu Trinkwasser ist ebenfalls wichtig, um die gesundheitlichen 
Auswirkungen von Hitze zu senken. Wie bereits in Gummersbach vorhanden, können 
hierfür auch in den anderen Kommunen öffentliche Trinkwasserbrunnen aufgestellt 
werden oder der Zugang zu Trinkwasser über eine Kooperation mit gastronomischen 
Betrieben sichergestellt werden (bspw. Refill-Deutschland). Einige Kommunen im 
Oberbergischen Kreis sind bereits Mitglied in der Initiative Refill Deutschland und ha-
ben Partner in der Gastronomie 
Die Schaffung von kühlen Orten weist Synergien mit den Maßnahmen OBK-W-2: 
Klimaresilienter (Natur-)Tourismus sowie der Maßnahme K-4: Kommunale Hitzeakti-
onspläne auf. 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• Komfort für Bürgerinnen und Bürger 
erhöhen 

• Hitzebelastung senken 
• öffentlichen Raum attraktiver gestal-

ten 

• Bürger und Bürgerinnen 

Projektverantwortliche • Kommunen 

Partner • Amt für Planung, Entwicklung und 
Mobilität (OBK) 

• Oberbergische Aufbaugesellschaft 
mbH (OAG)  

Weitere Akteure  

• Arztpraxen 
• Bürger und Bürgerinnen 
• Einzelhandel 
• Gastronomie 

• Kirchen 
• Tourismusakteure  
• Wasserverbände 
• Wasserwerke 

Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilensteine 

AP 1: Karte der kühlen Orte 
(1) Identifikation von kühlen oder kli-

matisierten Orten  

• kühle Orte sind sichtbar für Besu-
cher und Besucherinnen  
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(2) Kartierung und Veröffentlichung 
bestehender als auch neuer kühler 
Orte als webbasierte Karte (In-
tegration eines Layers in beste-
hende Online-Karten)  

(3) Integration von kühlen Orten in 
offline-Wanderkarten anregen  

(4) Beschilderung in den Kommunen 
anbringen  

(5) Bewerbung der Karte insbesondere 
auch bei der Zielgruppe älterer, 
vulnerabler Menschen mitdenken, 
z. B. über Arztpraxen  

AP 2:  kostenloser Trinkwasserzugang  
(1) Zusammenstellung von potenziel-

len Kooperationsbetrieben für die 
Refill-Initiative  

(2) Ansprache der Betriebe und Ein-
richtungen mit Informationsmate-
rial  

(3) Etablierung von Kooperationen  
(4) Identifizierung von geeigneten Or-

ten für Trinkwasserbrunnen  
(5) einwerben von Fördermitteln  
(6) Bau von Trinkwasserbrunnen  

• Trinkwasserbrunnen sind gebaut  

Aufwand 

• Finanzieller Aufwand: mittel (gering <10.000 €/mittel 10.000 – 100.000 € /hoch 
>100.000 €) 

• Personeller Aufwand: mittel (gering < 10 PT/mittel 10-100 PT/hoch >100 PT) 

Förder- & Finanzierungsmöglichkeiten 

• Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung sind keine Fördermittel bekannt. 

Weitere Hinweise und Bemerkungen 

• Initiative Refill: https://refill-deutschland.de/  
• Erfrischungskarte Berlin: https://erfrischungskarte.odis-berlin.de 
• Beispiele für Kühle-Orte-Karten: https://kühle-orte.de/  

https://refill-deutschland.de/
https://erfrischungskarte.odis-berlin.de/
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6.17 K-4: Kommunale Hitzeaktionspläne 

Kommunale Hitzeaktionspläne  

Handlungsfelder 

              
Priorität Gering bis hoch Laufzeit 1 Jahr Kennung K-4 

Projektidee  

Zur Minderung der sich aus der Betroffenheitsanalyse ergebenden gesundheitlichen 
Auswirkungen bei Hitzewellen, sollen Hitzeaktionspläne (HAP) im Oberbergischen Kreis 
auf kommunaler Ebene aufgestellt werden. Das Klimaanpassungsgesetz Nordrhein-
Westfalen (KlAnG) definiert als Ziel der Klimaanpassung die Gefahrenvorsorge sowie 
die Gesundheit.Ѓ  
Mit der Umsetzung der Maßnahme wird dem Aufruf/Leitantrag der 93. Gesundheitsmi-
nisterkonferenz aus Oktober 2020 gefolgt, Hitzeaktionspläne zu erstellen. In NRW 
wurde 2022 auf der Landesgesundheitskonferenz mit einer gemeinsamen Erklärung die 
Notwendigkeit zur Entwicklung kommunaler HAP unterstrichen und dies zudem im Kli-
maschutzgesetz ÄЃ3 (Klimaschutzziele) gesetzlich verankert. Die HAP sollten drei Stra-
tegiearten beinhalten:Ѓ  
• hitzebezogene Risikokommunikation (Informations-/Sensibilisierungs- und Bil-

dungsmaßnahmen) zur Verhaltensprävention und Verbesserung der Eigenvorsorge 
der Bevºlkerung im HitzeschutzЃ  

• das Management von akuten Hitzeereignissen zum Schutz von vulnerablen Perso-
nengruppenЃ  

• langfristig wirksame Maßnahmen zum Schutz vor Hitzeextremen zur Verhältnisprä-
vention (Stichwort hitzeresiliente Stadtentwicklung) 

Die drei Strategie(arte)n greifen ineinander für einen optimalen Hitzeschutz der Bevöl-
kerung. Als Beitrag zur Strategie der Ausweitung der hitzebezogenen Risikokommuni-
kation sollten die HAP je eine Handreichung mit leicht umsetzbaren Hitzeschutzmaß-
nahmen für die Bürgerinnen und Bürger der Kommunen enthalten. Für das Manage-
ment von Akutereignissen ist die Anbindung an das Hitzewarnsystem des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD) und eine dazugehörige Kommunikationskaskade zu entwickeln. 
Auch langfristige Maßnahmen, die sich positiv auf den Schutz von Hitzeextremen aus-
wirken, stellen eine Strategieart der Hitzeanpassung dar.Ѓ  
Die kreisangehörigen Kommunen haben mit ihren Zuständigkeiten, Leistungen und An-
geboten in den Bereichen Soziales, Kita, Jugend, Familie, Senioren, Integration, Sport 
und Bildung vielfältige Anknüpfungsmöglichkeiten an hitzevulnerable Personengruppen 
in ihren Kommunen – die für eine verbesserte Hitzevorsorge genutzt werden können. 
Hinzu kommen die Möglichkeiten der Bauleitplanung für städtebauliche Hitzeanpas-
sung. Die Hitzeaktionspläne sollten auf bestehenden Erfahrungen und Aktivitäten auf-
bauen, um Zusatzaufwände zu minimieren. Dazu werden auch die die Informationen 
vom Kreis genutzt und verbreitet.  
Es bietet sich zudem an, dass die Kommunen sich über ihre Aktivitäten im Hitzeschutz 
fortlaufend austauschen, um untereinander von Erfahrungen und Materialien zu profi-
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tieren (vgl. AP 1). Auch eine gemeinsame Aufstellung eines HAP mit den Nachbarkom-
munen ist denkbar. Da Hitzeschutz eine Gemeinschaftsaufgabe ist, die auch in den je-
weiligen Institutionen stattfinden muss, sind Kooperationen mit Fachakteuren und ge-
sundheitlichen sowie sozialen Einrichtungen auf lokaler Ebene essenziell.Ѓ  
Verweis auf weitere Maßnahmensteckbriefe: Im Hinblick auf die Stadt- und Regional-
planung bestehen Verkn¿pfungen zu denЃbaulichen MaÇnahmen, wie der Schaffung und 
dem Ausbau von kühlen Orten (siehe K-3: Kühle Orte). 

Langfristige Ziele Angesprochene Zielgruppen  

• Abstimmung und Kooperation zu Maßnah-
men für die Minderung der Hitzebelastung in 
den KommunenЃ  

• Kommunikation und Handeln im Akutfall bei 
Hitzewellen durch Anbindung an das DWD-
Hitzewarnsystem und durch Vorbereitung 
entsprechender MaÇnahmenЃ  

• Ausweitung der Risikokommunikation zu 
Hitze, u.a. durch Handlungsempfehlungen 
für die Bevölkerung (barrierefrei, in leichter 
Sprache, Englisch)  

• Gesundheitsschutz: Minderung der gesund-
heitlichen Auswirkungen von Hitze auf die 
Bevölkerung und Beitrag zum globalen 
Nachhaltigkeitsziel (Sustainable Develop-
ment Goal (SDG)) Nr. 3 „Gesundheit und 
WohlergehenñЃ  

• Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen im Oberbergischen Kreis trotz nega-
tiver KlimawirkungenЃ  

• Intensivierung der Zusammenarbeit zwi-
schen Akteuren aus dem Gesundheits- und 
Sozialbereich zu Hitze wie GPV (Gemeinde 
Psychiatrischer Verbund), Amt für Soziale 
Angelegenheiten, Heimaufsicht, Pflege-
dienste, Träger von besonderen Wohnge-
meinschaften für psychisch KrankeЃ  

• Bürgerinnen und Bürger, insbe-
sondere Personen mit Risikofak-
toren für eine gesundheitliche 
Belastung durch Hitze (z. B. Al-
ter, Krankheit, Schwanger-
schaft.)Ѓ 

• Multiplikatoren in Bezug auf die 
Unterstützung hitzevulnerabler 
GruppeЃ   

Projektverantwortliche • Kommunen  

Partner • Amt für Soziale Angelegenheiten 
(beratend) (OBK) 

• Gesundheitsamt (bera-
tend) (OBK) 

• Koordinierungsstelle Klima - -
Umwelt - -Natur - -Oberberg zur 
Vernetzung der Kommu-
nen (OBK) 

• Pflegedienste  
• bei Bedarf weitere Ämter des 

Kreises (beratend)   
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Weitere Akteure  

• Akademie Gesundheitswirtschaft und Seni-
oren (AGewiS)Ѓ  

• gesundheitliche und soziale Einrichtungen 
bzw. ihre Trªger (u.a. Krankenhªuser)Ѓ  

• Hausärzteverband, Apothekerverband, Ärz-
tekammer, kassenärztliche Vereinigungen 
u.a.ЃЃ  

• Interessensvertretung der Betroffenen, der 
hitzevulnerablen Gruppen (z. B. Senioren-
beiräte) 

• Multiplikatoren mit Zugang zu hit-
zevulnerablen Personengruppen 
und Kenntnis ihrer BedarfeЃ  

• Organisationen und Netzwerke, 
die die Menschen in ihren Lebens-
welten erreichenЃ  

• Rettungsdienst, Feuerwehren und 
Hilfsorganisationen im Katastro-
phenschutz (z. B. DRK)Ѓ  

• Sportvereine, Religionsgemein-
schaften und weitere zivilgesell-
schaftliche AkteureЃЃ  

Arbeitspakete und Arbeitsschritte  Erfolgsindikatoren und Meilen-
steine 

AP 1: Austausch zwischen Akteuren zu Hitze 
und Gesundheit  

(1) Nutzung von bestehenden bzw. Schaf-
fung von geeigneten Möglichkeiten der 
Vernetzung, z. B. durch Einrichtung von 
Arbeitskreisen, Bildung eines regiona-
len Hitzeschutz-Bündnisses sowie In-
tegration des Themas Hitze in beste-
hende Austausche zwischen Verwal-
tung(en) und Akteuren 

(2) Bestandsaufnahme bestehender Maß-
nahmen (z. B. Trinkbrunnen Kaiser-
straße Gummersbach)   

• vorhandenes Wissen und beste-
hende Erfahrungen werden ge-
bündelt und weitergetragen  

• Akteure unterstützen sich gegen-
seitig und kooperieren anlassbe-
zogen  

AP 2: Vorbereitung der Erstellung des Hitzeak-
tionsplans  

(1) Akquise von ausreichend finanziellen 
und personellen Ressourcen für die 
Entwicklung und Umsetzung des Hitze-
aktionsplans  

(2) Abstimmung von Zuständigkeiten und 
Organisation der Zusammenarbeit für 
die Erstellung des Hitzeaktionsplans  

(3) bedarfsorientierte Einbindung von un-
terstützenden und beratenden Fachex-
perten oder -büros; Umsetzung abhän-
gig von externer Finanzierung  

• Bearbeitungsressourcen für die 
Erstellung (und möglichst auch 
spätere Umsetzung/Betreuung 
von Maßnahmen) sind akquiriert  

• Prozessorganisation und Einbin-
dung der Ämter, Kommunen, Ak-
teure und Experten ist geklärt 

AP 3: Erfassung der Betroffenheit der Bevölke-
rung  

(1) Identifikation von hitzebelasteten Sied-
lungsbereichen, z. B. anhand des 
Klimaatlas NRW, Stadtklimaanalysen 
oder der Analysen im KWAK OBK  

• betroffene Bevölkerung und Ein-
richtungen sind identifiziert  

• vulnerable Bevölkerung wurde 
eingebunden und brachte die je-
weiligen Bedarfe ein  
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(2) Identifikation hitzevulnerabler Bevölke-
rungsgruppen und Einrichtungen in den 
Kommunen  

(3) vulnerable Gruppen und ihre Multiplika-
toren mittels Beteiligungsformaten in 
die Bedarfs- und Betroffenheitsanalyse 
einbeziehen   

AP 4: Entwicklung von Maßnahmen  
(1) partizipative Maßnahmenentwicklung 

zusammen mit Fachakteuren und unter 
Beteiligung der Öffentlichkeit  

(2) Einbeziehung folgender Maßnah-
menideen aus dem Beteiligungsprozess 
zum Klimawandelanpassungskonzept:   
a. Definition von Schwellenwerten für 

Maßnahmen, z. B. anhand von Hit-
zewarnungen  

b. Förderung Trinkwassernutzung 
(Trinkbrunnen, WC)  

c. UV-Schutz mittels Sonnencreme-
spender  

d. kühle Orte identifizieren und aus-
weisen  

e. Hitzeangepasste Mobilität: Ampel-
schaltungen für Fuß- und Radver-
kehr, klimatisierter ÖPNV, vers-
chattete Haltestellen  

f. Hitzeschutz für Innenräume und 
an Gebäuden für Gesundheitsein-
richtungen, Kritische Infrastruktur 
(KRITIS), Einrichtungen der hitze-
vulnerablen Bevölkerung (kühle 
Zufluchtsräume)  

g. Hitzeschutz bei Freiluftveranstal-
tungen und im Sport (auch UV-
Schutz)  

h. Maßnahmen im Settingansatz 
(Wohnumfeld, Lebenswelt) für Un-
terstützungsmaßnahmen   

(3) proaktive Sensibilisierung in den Kom-
munen, z. B. mittels Hitzemobil (ähn-
lich Hochwasser-Mobil)  

• Maßnahmen sind entwickelt  
• Vorüberlegungen aus Klimawan-

delanpassungskonzept sind einbe-
zogen 

AP 5: Handreichungen und Checklisten für Ein-
richtungen  

(1) Recherche nach Checklisten und Hand-
reichungen für soziale und gesundheit-
liche Einrichtungen (etwa vom Landes-
zentrum Gesundheit Nordrhein-Westfa-

• praktikable Handreichungen und 
Checklisten liegen vor  

• Materialien sind an Einrichtungen 
zur Benutzung übermittelt  

• Umsetzungserfahrungen werden 
ausgetauscht  
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len (LZG.NRW) oder anderen Verwal-
tungseinheiten, die Materialien bereits 
überprüft haben) 

(2) Prüfung und Diskussion der Materialien 
im Hinblick auf ihre Eignung in unter-
schiedlichen sozialen und gesundheitli-
chen Einrichtungsarten im Oberbergi-
schen, ggf. Adaption der Materialien 
(diese müssen niederschwellig, hand-
habbar, ressourcensparend verwendbar 
sein) 

(3) Versand/Bereitstellung der Materialien 
an Einrichtungen über Träger/Multipli-
katoren 

(4) Erfassung und Kommunikation von Um-
setzungsständen, Erfahrungen, gelun-
genen Beispielen  

AP 6: Öffentlichkeitsarbeit zum Hitzeaktions-
plan  

(1) Information der Öffentlichkeit über den 
Prozess zum HAP sowie zu Möglichkei-
ten der Partizipation durch die Kommu-
nen  

(2) Verbreitung von Tipps zum Hitzeschutz 
in der Bevölkerung (Nutzung des Kam-
pagnen-Materials „Schattenspender“ 
vom Umweltbundesamt (UBA)) und Be-
werbung der Möglichkeiten zum Bezug 
von DWD-Hitzewarnungen  

(3) Information und Einbindung der Kom-
munalpolitik/Räte   

(4) Synthese der Ergebnisse des HAP und 
Vorstellung der Ergebnisse  

• Beteiligungskonzept ist erstellt  
• Projektwebseite und Pressemel-

dungen sind erstellt  
• Bevölkerung ist zu Hitzeschutz-

Tipps und Warnmöglichkeit infor-
miert  

• Vorstellung und Diskussion in poli-
tischen Gremien (Kommunale 
Ebene)  

• ggf. Beschluss zur Umsetzung 
HAP ist gefasst  

• Hitzeaktionsplan ist veröffentlicht  

Aufwand 

• Finanzieller Aufwand: mittel (gering <10.000 €/mittel 10.000 – 100.000 € /hoch 
>100.000 €) 

• Personeller Aufwand: hoch (gering < 10 PT/mittel 10-100 PT/hoch >100 PT) 

Förder- & Finanzierungsmöglichkeiten 

• Das LZG.NRW berät und unterstützt die Kreise und Kommunen bei Fragen der Ge-
sundheit und Gesundheitspolitik, auch zu Förderungen: https://www.lzg.nrw.de   

• Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung lagen keine Förderungen für Hitzeaktions-
pläne vor.  

Weitere Hinweise und Bemerkungen 

• Gemeinsame gesundheitspolitische Erklärung der Mitglieder der Landesgesund-
heitskonferenz - "Klimaschutz und Klimaanpassung sind Gesundheitsschutz" 2022: 
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/2022_10_31_lgk-erklae-
rung_2022.pdf  

https://www.lzg.nrw.de/
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/2022_10_31_lgk-erklaerung_2022.pdf
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/2022_10_31_lgk-erklaerung_2022.pdf
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• Die Bund/Länder-Ad-hoc Arbeitsgruppe "Gesundheitliche Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels (GAK)" hat 2017 in Anlehnung an die WHO-Leitlinien Handlungs-
empfehlungen für die Erstellung von Hitzeaktionsplänen in Deutschland publiziert, 
die bei der Erstellung der Hitzeaktionspläne jeweils berücksichtigt werden sollten: 
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klima-
schutz/hap_handlungsempfehlungen_bf.pdf  

• Die Hochschule Fulda hat zudem eine Arbeitshilfe zur Entwicklung und Implemen-
tierung eines Hitzeaktionsplans für Kommunen herausgegeben (Neuauflage von 
2023): https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesund-
heit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwick-
lung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_fi-
nal.pdf  

• „Analyse von Hitzeaktionsplänen und gesundheitlichen Anpassungsmaßnahmen an 
Hitzeextreme in Deutschland“ vom Umweltbundesamt (03/2023) https://www.um-
weltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/hap-de_endbe-
richt_bf_230321_lb.pdf   

• Mit einer Förderung des LANUK wurden in NRW eine Reihe an Hitzeaktionsplänen 
für mittlere kreisangehörige Kommunen erstellt. So etwa für die Hansestadt At-
tendorn im Kreis Olpe, für Bad Lippspringe im Kreis Paderborn, Hilden im Kreis 
Mettmann. Deren Hitzeaktionspläne bieten Orientierung (https://www.la-
nuk.nrw.de/landesamt/foerderprogramme/klimawandelvorsorge ).  

• Der Forschungsbericht zur Analyse von Hitzeaktionsplänen und gesundheitlichen 
Anpassungsmaßnahmen an Hitzeextreme in Deutschland stellt Barrieren, Erfolgs-
faktoren sowie wirksame Maßnahmen vor: https://www.umweltbundesamt.de/pub-
likationen/analyse-von-hitzeaktionsplaenen-gesundheitlichen  

• Das Infoportal Hitze und Gesundheit informiert zu Hitzewarnungen, zu Gesund-
heitsrisiken, gibt Verhaltenstipps und Informationen für den Öffentlichen Gesund-
heitsdienst: www.hitze.nrw.de  

• Die kommunale Hitze-Toolbox Thüringen stellt Einzelmaßnahmen dar, mit denen 
kreisangehörige Kommunen Hitzeschutz umsetzen können: https://umwelt.thuerin-
gen.de/hitzetoolbox  

• Zu Status quo, Barrieren & Erfolgsfaktoren von Hitzeaktionsplänen: www.umwelt-
bundesamt.de/hitzeaktionsplaene-status-quo-barrieren  

• Der Klimaatlas Nordrhein-Westfalen bietet umfangreiche Informationen zur Ent-
wicklung der Klimaveränderungen in NRW und Anpassungsmaßnahmen: 
https://www.klimaatlas.nrw.de/ 

https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/hap_handlungsempfehlungen_bf.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/hap_handlungsempfehlungen_bf.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwicklung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_final.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwicklung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_final.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwicklung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_final.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwicklung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/hap-de_endbericht_bf_230321_lb.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/hap-de_endbericht_bf_230321_lb.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/hap-de_endbericht_bf_230321_lb.pdf
https://www.lanuk.nrw.de/landesamt/foerderprogramme/klimawandelvorsorge
https://www.lanuk.nrw.de/landesamt/foerderprogramme/klimawandelvorsorge
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/analyse-von-hitzeaktionsplaenen-gesundheitlichen
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/analyse-von-hitzeaktionsplaenen-gesundheitlichen
http://www.hitze.nrw.de/
https://umwelt.thueringen.de/hitzetoolbox
https://umwelt.thueringen.de/hitzetoolbox
http://www.umweltbundesamt.de/hitzeaktionsplaene-status-quo-barrieren
http://www.umweltbundesamt.de/hitzeaktionsplaene-status-quo-barrieren
https://www.klimaatlas.nrw.de/
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ständigkeiten ein, vor allem die Planungsämter sowie die Klimaschutz- und Klimaanpas-
sungsbeauftragten. Die Einbeziehung erfolgt durch Arbeitskreise, gemeinsame Maßnah-
men sowie Fördermittelberatung. Die Fachöffentlichkeit (Institutionen, Verbände, Be-
hörden und Vereine) arbeitet eng mit den Fachämtern der Kreisverwaltung zusammen. 
Hierbei liegt der Fokus auf einer gemeinsamen Maßnahmenumsetzung und  
(Fördermittel-)Beratung. Die Koordinierungsstelle KUNO steht außerdem im inhaltlichen 
und strategischen Austausch mit regionalen und überregionalen Partnern, wie dem 
Region Köln/Bonn e.V., angrenzenden Kreisen (z. B. Rheinisch-Bergischer Kreis) oder 
dem Landesamt für Natur, Umwelt und Klima (LANUK). Öffentlichkeitsarbeit spielt eine 
zentrale Rolle bei der Sensibilisierung der Bevölkerung für Klimawandelanpassungsthe-
men. Die Bereitstellung von Informationen steht dabei im Vordergrund. 
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Abbildung 45: Schematische Darstellung der Verstetigungsstrategie zur Klimawandelanpassung im Oberbergischen Kreis (eigene Darstellung)
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8. Monitoring- und Controlling-Konzept 

Eine zentrale Aufgabe bei der Umsetzung der Maßnahmen ist die regelmäßige Überprü-
fung des Fortschritts in der Erreichung der Teilziele im Rahmen des PDCA-Zyklus (Plan-
Do-Check-Act). Ein Maßnahmencontrolling sowie ein Klimawandelfolgenmonitoring bilden 
dabei wesentliche Bestandteile der Check-Phase und müssen kontinuierlich und struktu-
riert zwischen der Umsetzung bestehender Maßnahmen und der Initiierung neuer Maß-
nahmen angewendet werden. 

Um den Erfolg der Klimawandelanpassungsmaßnahmen sowie die Entwicklung des Klima-
wandels im Oberbergischen Kreis umfassend nachzuverfolgen, sind zwei Ebenen zu be-
rücksichtigen: 

• Anfälligkeitsindikatoren des Klimawandelfolgenmonitorings: Diese Indikatoren 
zeigen auf, wie anfällig der Oberbergische Kreis gegenüber den Auswirkungen des Kli-
mawandels ist und wie sich das Klima weiter entwickeln wird. 

• Ergebnisindikatoren des Maßnahmencontrollings: Diese Indikatoren dienen der 
Überprüfung des Umsetzungsstands einzelner Maßnahmen. 

 

Das Ziel des Monitoring- und Controlling-Konzepts besteht auch darin, eine regelmäßige 
Übersicht von Kennzahlen (siehe Tabelle 19) bereitzustellen, die von der Verwaltung er-
hoben werden können bzw. durch das Land NRW für die einzelnen Regionen zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Klimawandelfolgenmonitoring ermöglicht es, bei sich verän-
dernden Rahmenbedingungen gezielt nachzusteuern und grundsätzliche Anpassungen 
vorzunehmen. 

8.1 Klimawandelfolgenmonitoring 

Die Anfälligkeitsindikatoren des Klimawandelfolgenmonitorings geben an, wie betroffen 
der Oberbergische Kreis vom Klimawandel ist. Es können verschiedene Indikatoren her-
angezogen werden, um die Anfälligkeit zu bewerten. Eine umfassende Einschätzung des 
Ist-Zustands liegt mit den Analysen des Klimawandelanpassungskonzeptes vor. In der 
Zukunft liegt der Fokus auf unkompliziert zu erhebenden Indikatoren, die idealerweise 
jährlich erhoben werden sollten, um eine kontinuierliche Berichterstattung zu ermögli-
chen. Dazu kann primär auf den Klimaatlas.NRW des LANUK zurückgegriffen werden. Ta-
belle 19 weist einige beispielhafte Anfälligkeitsindikatoren auf, die genutzt werden könn-
ten. 
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Tabelle 19: Anfälligkeitsindikatoren für den Oberbergischen Kreis 

Indikator räumlicher Bezug 

Jahresmitteltemperatur Oberbergischer Kreis 
Anzahl der Sommertage pro Jahr Oberbergischer Kreis 
Anzahl der heißen Tage pro Jahr Oberbergischer Kreis 
Anzahl der Tropennächte pro Jahr Oberbergischer Kreis 
Anzahl der Eistage im Jahr Oberbergischer Kreis 
Anzahl der Tage mit Starkniederschlag > 30 mm  Oberbergischer Kreis 
Anzahl der Tage mit Starkniederschlag > 20 mm Oberbergischer Kreis 
Pegelhöhe/Jahr an der Agger (Messstandort Overath) Oberbergischer Kreis 
Wassertemperatur & Wasserstand an den Messstationen 
Hoffnungsthal (Sülz), Lohmar (Agger), Broel (Bröl), 
Geisbach (Hanfbach), Eitorf (Sieg) 

Umkreis des Oberbergischen 
Kreises 

Anzahl (wetterbedingter) Unterbrechungen der Strom-
versorgung  

NRW 

 

8.2 Maßnahmen-Controlling 

Im Rahmen des Klimawandelanpassungskonzeptes für den Oberbergischen Kreis wurde 
ein excelbasiertes Tool für das Maßnahmencontrolling angelegt. Hier wird der Fortschritt 
einzelner Maßnahmen und Anpassungsziele erfasst und deren Erfolg bewertet. Durch re-
gelmäßiges Controlling kann systematisch analysiert werden, ob die gesetzten Ziele in 
der Maßnahmenumsetzung erreicht werden. Dadurch werden sowohl Erfolge sichtbar als 
auch Hindernisse frühzeitig identifiziert, wenn sich der Maßnahmenfortschritt nicht wie 
prognostiziert entwickelt. So liefert ein Maßnahmen-Controlling eine Grundlage, um Maß-
nahmen ggf. anzupassen und zu optimieren. Ein solches Controlling erleichtert außerdem 
die Transparenz gegenüber der Politik und Öffentlichkeit, insbesondere bei der Kommuni-
kation von Projektfortschritten.  

In den Maßnahmensteckbriefen wurden für jedes Arbeitspaket spezifische Meilensteine 
entwickelt, aus denen die Fortschritte einzelner Maßnahmen abgeleitet werden können. 
Die regelmäßige Aktualisierung des Maßnahmencontrollings obliegt der Koordinierungs-
stelle KUNO, die Daten von allen Maßnahmenverantwortlichen erhebt, dokumentiert und 
zu einem Gesamtbild zusammenträgt. Dies dient einerseits der Präsentation von Erfolgen 
und andererseits als Korrektiv. Auf Entwicklungen und veränderte Rahmenbedingen kann 
so zielgerichteter reagiert werden und die Erfolgsaussichten für Klimawandelanpassungs-
maßnahmen steigen. Maßnahmencontrolling und Klimawandelfolgenmonitoring tragen 
somit zu einer weiteren Akzeptanzsicherung und Verstetigung der Klimawandelanpassung 
im Oberbergischen Kreis bei. 
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8.3 Zertifizierungssysteme 

Standardisierte Managementsysteme bieten die Möglichkeit eines systematischen Con-
trollings und Monitorings sowie einer Vergleichsmöglichkeit mit anderen Kommunen. 
Hierdurch soll die Qualität der Klimawandelanpassung über freiwillige Gütesiegel und 
standardisierte Verfahren gesichert werden. Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung gibt es 
Zertifizierungssysteme zur Klimawandelanpassung sowohl für Städte und Gemeinden als 
auch für Kreise.  

Die Zertifizierungssysteme Covenant of Mayors und European Climate Adaptation Award 
werden im Folgenden näher vorgestellt, da sie derzeit als Möglichkeit für Städte und Ge-
meinden gesehen werden, ihre Klimawandelanpassungsfortschritte systematisch zu ver-
gleichen. 

8.3.1 Konvent der Bürgermeister 

Der Konvent der Bürgermeister (original: Covenant of Mayors) ist eine europäische Initi-
ative, die 2008 von der Europäischen Kommission ins Leben gerufen wurde. Teilneh-
mende verpflichten sich darin, freiwillig über die nationalen Klimaziele hinauszugehen 
und einen sogenannten Aktionsplan für nachhaltige Energie und Klima (SECAP - 
Sustainable Energy and Climate Action Plan) zu entwickeln, mit dem der Fortschritt ihrer 
Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsmaßnahmen regelmäßig überprüft und berich-
tet werden kann. 

Der Konvent wird von Städten, Regionen, Experten und europäischen Institutionen getra-
gen. Inzwischen nehmen mehr als 10.000 Kommunen, die rund ein Drittel der EU-Bevöl-
kerung umfassen, teil. Dadurch bekommen Kommunen Zugang zu Erfahrungsaustausch, 
Best Practices, technischer Beratung und Unterstützung im Zugang zu EU-Fördermitteln, 
um ihre Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsmaßnahmen zu finanzieren. Der Kon-
vent erhebt keine Teilnahmegebühren und Kommunen können jederzeit beitreten, ohne 
dass eine ausgearbeitete Strategie vorab notwendig ist. Die Umsetzung der Strategien 
und Maßnahmen gestaltet sich flexibel, da es keinen starren Zertifizierungsprozess bzw. -
zyklus gibt. Einerseits haben Kommunen damit die Freiheit, sehr spontan auf lokale Än-
derungen zu reagieren. Andererseits ist die freiwillige Selbstverpflichtung und Berichter-
stattung eine große Schwäche, da es keine externen Kontrollen über die tatsächliche Um-
setzung der Maßnahmen gibt. Ohne Sanktionen bei unzureichendem Fortschritt hängt der 
Erfolg der Klimawandelmaßnahmen stark von der Motivation und den Ressourcen der 
teilnehmenden Kommunen ab. 
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8.3.2 European Climate Adaptation Award (ECA) 

Der ECA-Award bewertet und zertifiziert Maßnahmen zur Klimawandelanpassung, die 
eine besondere Wirkung gegen die Auswirkungen des Klimawandels haben. Die Bewer-
tung erfolgt nach festgelegten Kriterien, die die Wirksamkeit, Innovation und Nachhaltig-
keit der Maßnahmen berücksichtigen. Im Oberbergischen Kreis durchlaufen derzeit Lind-
lar und Gummersbach den Zertifizierungsprozess.  

Beim ECA werden relevante Akteure strukturiert eingebunden. Dazu zählen kommunale 
Fachbereiche (z. B. Stadtplanung, Wasserwirtschaft, Gebäudemanagement) sowie ex-
terne Experten, die die Kommunen in der Umsetzung begleiten und bei der Problemlö-
sung unterstützen. Die Bewertung und Zertifizierung wird über externe Audits vorgenom-
men, die einerseits sicherstellen, dass die geplanten Maßnahmen umgesetzt wurden und 
andererseits deren Wirkung überprüfen. Der gesamte Prozess erstreckt sich über einen 
Vier-Jahres-Zyklus (Analyse, Maßnahmenplanung, Umsetzung, Überprüfung). Eine wie-
derholte Anwendung dieses Zyklus sorgt für eine kontinuierliche Nachjustierung und Ver-
besserung der Maßnahmen und stellt sicher, dass Klimawandelanpassung effektiv und 
nachhaltig umgesetzt wird. Durch den festen Vier-Jahres-Zyklus kann die Flexibilität feh-
len, um auf abrupte politische Veränderungen z. B. hinsichtlich eingetretener Gesetzes-
änderungen zu reagieren. Ein weiterer Nachteil des Zertifizierungssystems ECA sind die 
hohen Kosten des Prozesses, die je nach den spezifischen Bedürfnissen der Kommunen 
variieren. Die Teilnahme am Zertifizierungsprozess erfordert außerdem einen Ratsbe-
schluss. Im Gegensatz zum Konvent der Bürgermeister wird der ECA von einem privaten 
Beratungsunternehmen getragen und es stehen wirtschaftliche Interessen dahinter125. 

  

 

125 Hinweis: Das ECA-Programm wird Ende 2025 eingestellt. 
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9. Kommunikationsstrategie 

Die Folgen des Klimawandels sind längst auch auf regionaler Ebene spürbar und erfor-
dern gezielte Maßnahmen zur Anpassung. Damit das Interkommunale Klimawandelan-
passungskonzept Oberbergischer Kreis wirksam greifen kann, braucht es eine beglei-
tende, gut strukturierte Kommunikationsstrategie. Denn nur, wenn die Kommunen, Be-
völkerung, Fachöffentlichkeit, Unternehmen und politische Entscheidungstragende infor-
miert, sensibilisiert und einbezogen werden, kann die Umsetzung der geplanten Maßnah-
men langfristig erfolgreich sein. Ziel der Kommunikation ist es daher, ein gemeinsames 
Verständnis für die Notwendigkeit und die Chancen von Klimawandelanpassung zu schaf-
fen, Akzeptanz für die Maßnahmen zu fördern und zur aktiven Mitgestaltung zu motivie-
ren. Die Verantwortung für die Kommunikation zum Klimawandelanpassungskonzept liegt 
beim Oberbergischen Kreis. Die Kommunen und weitere Akteure können in ihren jeweili-
gen Zuständigkeiten zur Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit beitragen. Die Kommu-
nikation soll dabei sowohl dialogorientiert als auch zielgruppenadäquat erfolgen – trans-
parent, kontinuierlich und auf vielfältigen Kanälen, um eine breite Wirksamkeit zu erzie-
len. Die konkrete Umsetzung und strategische Ausgestaltung dieser Kommunikation wird 
im Folgenden detailliert beschrieben. 

9.1 Ziele der Klimaanpassungskommunikation 

Für das kommunikative Vorgehen werden im Wesentlichen drei Kommunikationsziele 
identifiziert, auf deren Basis eine umfassende Information der Kommunen, (Fach-) Öf-
fentlichkeit und Verwaltung des Oberbergischen Kreises hinsichtlich des Klimawandels 
und der damit verbundenen Anpassung erreicht werden soll: 

• Sensibilisierung für die lokalen Auswirkungen des Klimawandels und Vermittlung 
der Inhalte des Klimawandelanpassungskonzepts. 

• Aktivierung und Motivation zur Mitwirkung an der Umsetzung von Klimaanpas-
sungsmaßnahmen. 

• Stärkung von Beteiligung und Austausch durch Einbindung relevanter Gruppen 
und Anknüpfung an den Beteiligungsprozess während der Konzepterarbeitung 

 

9.2 Zielgruppen 

In Bezug auf die Kommunikationsziele und die Maßnahmen des Klimawandelanpassungs-
konzepts teilt sich die Kommunikation in vier Zweige auf. Die hier benannten Zielgruppen 
basieren auf den in der Verstetigungsstrategie benannten Gruppen (siehe Kapitel 7) Die 
unterschiedlichen Zielgruppen finden sich in den Maßnahmen wieder. 

• Öffentlichkeit (externe Kommunikation an die Bevölkerung) 
Die breite Öffentlichkeit ist eine zentrale Zielgruppe der Klimakommunikation. Ziel ist 
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es, Wissen zu lokalen Klimafolgen zu vermitteln, Verständnis für notwendige Anpas-
sungsmaßnahmen zu fördern und die Bevölkerung zur aktiven Teilnahme an Veran-
staltungen und Prozessen zu motivieren und eigenverantwortlich zu handeln. Sechs 
Maßnahmen des Interkommunalen Klimawandelanpassungskonzepts Oberbergischer 
Kreis beinhalten bereits explizit Kommunikations- und Sensibilisierungsaspekte, die 
sich an die Bevölkerung richten. Diese sind tabellarisch (siehe Anhang) dargestellt – 
inklusive Angaben zur Projektverantwortung, spezifischen Zielgruppen, inhaltlichen 
Schwerpunkten sowie den jeweils eingesetzten Kommunikationskanälen. Ausführli-
chere Informationen finden sich in den Maßnahmen-Steckbriefen in Kapitel 6. 

• Fachöffentlichkeit (externe Kommunikation an sonstige Gruppen) 
Neben der allgemeinen Öffentlichkeit richtet sich die Kommunikation auch an die spe-
zifische Fachöffentlichkeit wie z. B. Institutionen, Verbände, Behörden, Vereine etc. 
aus den 14 Handlungsfeldern. Diese Gruppen spielen eine wichtige Rolle bei der Um-
setzung einzelner Maßnahmen. Die Kommunikation verfolgt hier das Ziel, ein gemein-
sames Verständnis zu schaffen, Verantwortlichkeiten zu bestimmen und zur aktiven 
Mitwirkung zu motivieren. Eine Übersicht zu den Maßnahmen mit explizitem Bezug zu 
diesen Zielgruppen findet sich ebenfalls im Anhang. 

• Städte und Gemeinden des Oberbergischen Kreises 
Auch hier ist eine intensive Kommunikation erforderlich, um ein gemeinsames Ver-
ständnis zu schaffen und die Aktivierung zur Beteiligung und Umsetzung von Maßnah-
men zu fördern.  
Der Oberbergische Kreis stellt den Kommunen Vorlagen für die eigene Medienarbeit 
anlassbezogen zur Verfügung (siehe Maßnahme OBK-B-1: Sensibilisierung und Akti-
vierung der Oberbergischen Bevölkerung). Für die Umsetzung der kommunalen Kurz-
konzepte wird den Kommunen ebenfalls eine gute interne Kommunikation in den je-
weiligen Rathäusern empfohlen.  

• Kreisverwaltung (interne Kommunikation) 
Eine transparente, konsistente und frühzeitige interne Kommunikation ist essenziell, 
um die Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts auch innerhalb der Kreisverwaltung 
erfolgreich zu gestalten. Alle relevanten Fachbereiche sollen regelmäßig über Ziele, 
Maßnahmen und Fortschritte informiert werden. Die Förderung des interdisziplinären 
Austauschs sowie eine enge Abstimmung zwischen den beteiligten Abteilungen sind 
zentrale Voraussetzungen, um Synergien zu erkennen und eine ganzheitliche Heran-
gehensweise zu sichern. Hierzu sind feste Kommunikationsroutinen wie regelmäßige 
Abstimmungen, Informationen über das Intranet/interne Mailverteiler oder digitale 
Austauschformate vorgesehen. Die Kreisverwaltung informiert außerdem die Politik 
über das Voranschreiten der Umsetzung des Klimawandelanpassungskonzepts.  
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9.3 Botschaften 

Um die Inhalte und Ziele des Klimawandelanpassungskonzepts verständlich, wiederer-
kennbar und zielgerichtet zu vermitteln, ist die Entwicklung von Kernbotschaften uner-
lässlich. Solche Botschaften dienen als kommunikative Leitlinien und sollen dabei helfen, 
ein konsistentes Bild des Konzepts zu schaffen – unabhängig vom Medium oder der Ziel-
gruppe. Sie tragen dazu bei, Aufmerksamkeit zu erzeugen, Orientierung zu geben und 
Vertrauen in den Anpassungsprozess aufzubauen. 

Die Kernbotschaften stellen eine inhaltliche Grundlage für alle weiteren Kommunikations-
maßnahmen dar. Sie sollen gemeinsam mit der Pressestelle des Oberbergischen Kreises 
weiterentwickelt und, wo sinnvoll, in prägnante Slogans oder Claim-Formulierungen 
übersetzt werden, um die Klimawandelanpassungsthemen zielgruppengerecht und öffent-
lichkeitswirksam zu transportieren. Sie basieren auf dem Leitbild und den Anpassungszie-
len für das Klimawandelanpassungskonzept (siehe Kapitel 5). 

Kernbotschaften zu den Inhalten und dem Nutzen des Klimawandelanpassungskonzepts 
sind: 

• Der Klimawandel ist bereits heute in Oberberg spürbar – das Klimawandelanpas-
sungskonzept Oberbergischer Kreis bietet konkrete Antworten auf lokale Herausforde-
rungen. 

• Das Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis ist ein Werkzeug zum Er-
halt einer lebenswerten und zukunftsfähigen Region. 

• Eine erfolgreiche Anpassung an den Klimawandel kann nur gemeinsam gelingen. 
• Das Klimawandelanpassungskonzept dient dazu, sich auf die Auswirkungen der Kli-

maveränderungen bestmöglich vorzubereiten und die Bevölkerung bestmöglich vor 
extremen Veränderungen zu schützen. 

• Das Konzept lebt von Dialog und Vernetzung – lokale Erfahrungen und Perspektiven 
fließen in die Weiterentwicklung ein. 

Diese Botschaften sollten konsequent in der gesamten Kommunikation berücksichtigt 
werden, um immer wieder ein einheitliches Bild zu schaffen und die Akzeptanz sowie das 
Bewusstsein für die Aktualität des Themas innerhalb der Bevölkerung und relevanter Ak-
teurinnen und Akteuren aufrechtzuerhalten. 

9.4 Strategische Ansätze zur Zielerreichung 

Die zuvor definierten Kernbotschaften und konkrete Beispiele für die Umsetzung des 
KWAK, eingebettet in eine weitergehende Pressearbeit (z. B. in den Sozialen Medien), bil-
den die inhaltliche Basis der Kommunikationsarbeit. Damit diese Botschaften bei den je-
weiligen Zielgruppen ankommen und die gesetzten Ziele – Sensibilisierung, Aktivierung 
und Beteiligung – tatsächlich erreicht werden, braucht es ausgearbeitete und wirksame 
Kommunikationsstrategien. Diese strategischen Ansätze orientieren sich sowohl an den 
verschiedenen Zielgruppen als auch an den jeweiligen Kommunikationszielen und werden 
im Folgenden systematisch dargestellt. 
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Ziel ist es, durch passende Formate, Kanäle und Maßnahmen (siehe Tabelle 20) einen 
zielgerichteten und kontinuierlichen Kommunikationsprozess zu etablieren, der Aufmerk-
samkeit schafft, Vertrauen aufbaut und langfristige Mitwirkung ermöglicht. Die Auswahl 
der Strategien erfolgt dabei nicht losgelöst, sondern stets in enger Anbindung an die In-
halte des Klimawandelanpassungskonzepts bzw. an die konkreten Maßnahmen und unter 
Berücksichtigung vorhandener Strukturen sowie regionaler Besonderheiten. 

9.4.1 Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die lokalen Folgen 
des Klimawandels 

Ein Ziel der Kommunikationsstrategie ist es, das Klimawandelanpassungskonzept und 
seine Inhalte verständlich und greifbar zu vermitteln. Die Bevölkerung soll für die Not-
wendigkeit von Klimaanpassung sensibilisiert und über die Herausforderungen und Chan-
cen auf Kreisebene und in den einzelnen Kommunen informiert werden. 

Die Sensibilisierung erfolgt durch kontinuierliche, niedrigschwellige Öffentlichkeitsarbeit 
über verschiedene Kanäle – etwa Pressemeldungen, Social Media Arbeit, Veranstaltungen 
und begleitende Materialien bspw. zur Maßnahme Sensibilisierung und Aktivierung der 
oberbergischen Bevölkerung (siehe OBK-B-1: Sensibilisierung und Aktivierung der Ober-
bergischen Bevölkerung). Dabei werden aktuelle Anlªsse (z.ЃB. extreme Wetterereignisse) 
aufgegriffen, um den lokalen Bezug und die Relevanz des Themas greifbar zu machen. 
Die Koordinierungsstelle Klima – Umwelt – Natur – Oberberg verantwortet die inhaltliche 
Ausrichtung, die Barrierefreiheit und die mediale Verbreitung. Eine mehrsprachige Kom-
munikation wird bedarfsorientiert mit dem Kommunalen Integrationszentrum des OBK 
umgesetzt. Den Kommunen werden entsprechende Vorlagen zur eigenen und weiteren 
Verwendung durch den Oberbergischen Kreis zur Verfügung gestellt. 

9.4.2 Aktivierung und Motivation zur Mitwirkung an den Maß-
nahmen 

Durch gezielte Ansprache und motivierende Kommunikationsformate sollen zentrale Ak-
teure im Kreis – aus den Kommunen, Verwaltung, Fachöffentlichkeit, Wirtschaft, und Zi-
vilgesellschaft– dazu angeregt werden, sich aktiv in die Umsetzung der Maßnahmen ein-
zubringen und Verantwortung mitzutragen. 

Eine strategische Ansprache von Schlüsselakteurinnen und -akteuren – etwa aus Verwal-
tung, Wirtschaft, Tourismus oder Landnutzung – erfolgt über themenspezifische Dialog-
formate, Netzwerkveranstaltungen oder Fortbildungsangebote (z. B. im Rahmen der 
Maßnahme Fortbildungsreihe zu verschiedenen Themen der Klimaanpassung in der 
Stadtplanung). Die Kommunikation hebt konkrete Beteiligungsmöglichkeiten hervor, 
zeigt den Mehrwert der Mitwirkung auf und wird frühzeitig an die jeweiligen Gruppen an-
gepasst. Die Koordinierungsstelle Klima – Umwelt – Natur - Oberberg übernimmt hier die 
zentrale Koordination in enger fachlicher Abstimmung mit den Umsetzungsverantwortli-
chen der Maßnahmen. 
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9.4.3 Stärkung von Beteiligung und Austausch 

Die Kommunikationsstrategie zielt darauf ab, den Dialog zwischen relevanten Akteurin-
nen und Akteuren zu fördern und Möglichkeiten zur Mitgestaltung zu eröffnen. Sie schafft 
Anknüpfungspunkte zur bisherigen Beteiligung während der Konzepterarbeitung und un-
terstützt die dauerhafte Vernetzung und Zusammenarbeit auf lokaler Ebene und Kreis-
ebene. 

Damit wird der Übergang von punktuellen Beteiligungsformaten hin zu einer langfristi-
gen, kooperativen Umsetzungspraxis angestrebt, wie es in der Verstetigungsstrategie be-
schrieben ist (siehe Kapitel 7). Durch transparente Kommunikation und erkennbare An-
schlussfähigkeit an frühere Beteiligungsprozesse sollen Vertrauen aufgebaut und eine ge-
meinsame Verantwortungskultur gestärkt werden. Zur Förderung des Austauschs werden 
vorhandene Beteiligungsstrukturen gestärkt und mit neuen Formaten – etwa digitalen 
Angeboten oder moderierten Workshops – ergänzt. Die Kommunikation zielt darauf ab, 
Transparenz über die Entwicklung der Maßnahmen zu schaffen, Feedback zu ermöglichen 
und unterschiedliche Perspektiven aktiv einzubinden. Die Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur – Oberberg fungiert dabei als Schnittstelle zwischen Verwaltung, Fachöf-
fentlichkeit und Bevölkerung. 

 

9.5 Medien und Formate 

Der Oberbergische Kreis verfügt bereits über eine Vielzahl etablierter Kommunikationska-
näle, auf die zur Kommunikation zur Klimawandelanpassung zurückgegriffen werden 
kann. Dennoch sollte stets die gesamte Bandbreite an bestehenden Instrumenten be-
rücksichtigt werden – verschiedene Zielgruppen können über unterschiedliche Kanäle am 
besten erreicht werden. Die Abstimmung von Inhalten, Zielgruppen und Kanälen ist uner-
lässlich, um Botschaften effektiv zu vermitteln. 

Es gibt bereits eine eigene Unterseite auf der Website des Kreises, die über das Klima-
wandelanpassungskonzept informiert126. Sie bietet Informationen zur Ausgangslage, zur 
Erstellung und zu Inhalten des Klimawandelanpassungskonzepts Oberbergischer Kreis, 
ein YouTube-Video sowie Kontaktdaten der Koordinierungsstelle Klima – Umwelt – Natur 
– Oberberg. Zukünftig wird dort über den Fortschritt der Maßnahmen sowie Veranstaltun-
gen und Beratungsangebote informiert. Ziel ist, dass Bürgerinnen und Bürger sowie inte-
ressierte Akteurinnen und Akteure einen leichten Zugang zu aktuellen Informationen ha-
ben. Außerdem gibt es auf der Website des Kreises einen Menüpunkt Notfall-Info, wel-
cher auf der Website zu finden ist. Über diesen Menüpunkt lassen sich aktuelle Wetter- 

 

126 Im Internet unter: https://www.obk.de/kwak 

https://www.obk.de/kwak
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oder Hitzewarnungen für die Region abrufen. 
Auch die vom Oberbergischen Kreis herausgege-
benen Pressemitteilungen sind auf der Internet-
seite zu finden. 

Der Oberbergische Kreis ist in den sozialen Me-
dien aktiv und nutzt diese gezielt zur Verbreitung 
wichtiger Informationen an die Gesamtbevölke-
rung. Dabei werden auf den Plattformen Insta-
gram (21.500 Follower) und Facebook (15.700 
Follower) werktags Postings veröffentlicht. Auch 
die Erstellung des KWAK wurde hier bereits the-
matisiert. Soziale Medien eignen sich, um Inhalte 
des KWAK sowie die Umsetzung von Maßnahmen 
anschaulich und mit positiven Botschaften ver-
knüpft an ein breites Publikum zu vermitteln. 

Auch die Pressearbeit stellt einen wichtigen Pfeiler 
der Kommunikation durch den Kreis dar. Über 
Zeitungen und Amtsblätter sowie die weiteren 
klassischen Kommunikationskanäle Radio und 
Fernsehen können Zielgruppen erreicht werden, 
die das Internet nicht oder nicht regelmäßig nutzen.  

Pressemitteilungen des Kreises werden anlassbezogen an die Medien herausgegeben und 
können zudem von interessierten Bürgerinnen und Bürgern abonniert oder auf der Web-
site eingesehen werden.  

Die folgenden Kanäle und Formate bieten sich für die Kommunikation des Klimawan-
delanpassungskonzepts Oberbergischer Kreis an: 

 

Tabelle 20: Kommunikationskanäle für die Öffentlichkeitsarbeit des Klimawandelanpassungskon-
zepts Oberbergischer Kreis 

Kommunikationskanal Erläuterung 

Botschafterinnen und 
Botschafter 

• Formate: Patenschaften, Kampagnen-Mitwirkung 
• Beispiele: Personen/Institutionen mit Reichweite 
• Inhalte: Sichtbarkeit erhöhen, Kommunikation unter-

stützen 

Fachveranstaltungen • Formate: Vorträge, Diskussionsrunden, Thementage, 
Fortbildungen 

• Inhalte: Information zu den Inhalten des KWAK, kom-
plexe Sachverhalte vermitteln 

• zielgruppenorientierte Gestaltung 

Fernsehen • Sender: z. B. WDR, RTL, etc.  
• Formate: z. B. Beiträge, Reportagen, Interviews 
• Inhalte: Sender ansprechen und Themen anbieten: Öf-

fentlichkeitswirksame Aktionen, Projektumsetzungen 

Abbildung 46: Instagram-Post zur 
Sensibilisierung für hitzebedingte 
Gesundheitsrisiken (Oberbergischer Kreis, 
2023) 
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Kommunikationskanal Erläuterung 

Informations- 
material 

• Formate: gedruckt und digital 
• Medien: Broschüren, Flyer, Plakate, Mailing-Listen (z. 

B. Dorfnotizen) 
• Inhalte: Basisinformationen, Maßnahmen, Kampagnen 
• Design: einheitlich, mit Wiedererkennungswert (Corpo-

rate Design) 

Informationsstand bei 
Veranstaltungen 

• Formate: Infostände mit persönlicher Ansprache 
• Beispiel: Beteiligung Bergischer Landschaftstag bzw. 

Bergischer Ressourcentag 
• Inhalte: Beratung, niedrigschwellige Information, Mate-

rialienverteilung 

Lokale Apps • Beispiele: Integreat App oder Oberberg FAIRsorgt App;  
• Formate: Push-Nachrichten, Newsfeeds 
• Inhalte: allgemeine und akute Informationen zur Klima-

anpassung 

Mitmachaktionen • Formate: Wettbewerbe, Aktionswochen oder -tage, 
Workshops, Veranstaltungen 

• Inhalte: Beteiligung fördern, Akzeptanz und Handlungs-
bereitschaft stärken, Sensibilisieren und Aktivieren; 
Wissensvermittlung 

Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren 

• Formate: Schulungen, Austauschformate 
• Beispiele: hausärztliche Fachkräfte, Trainingsleitung, 

Geistliche 
• Inhalte: Weitergabe von Wissen, Stärkung der Risiko-

wahrnehmung 

Netzwerke • Formate: Netzwerktreffen, Kooperationsformate 
• Inhalte: persönliche Ansprache, Verbreitung über etab-

lierte Strukturen 

Presse • Medien: Print- und Online-Medien, Rundfunk, Kommu-
nale Amtsblätter  

• Umfangreicher Presseverteiler  
• Formate: Pressemitteilungen, Berichte, Interviews 
• Inhalte: Projektfortschritte, Hintergrundinformationen 

Projekte in Bildungsein-
richtungen 

• Formate: Workshops, Projekttage, Unterrichtseinheiten 
• Inhalte: Wissen, Beteiligung, Handlungsoptionen für 

Schülerinnen und Schüler 

Radio • Sender: WDR2, Radio Berg 
• Formate: Radiospots, Interviews, Themenschwerpunkte 
• Inhalte: Klimaanpassung, Sensibilisierung, Hand-

lungsoptionen 

Soziale Medien • Kanäle: Instagram, Facebook, YouTube 
• Format: regelmäßige Postings, Stories, Reels 
• Inhalte: Information, Aufklärung, Beteiligung 
• Ziel: breite, niedrigschwellige Ansprache verschiedener 

Zielgruppen mit konkreten Informationen 
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Kommunikationskanal Erläuterung 

Website • Format: zentrale Informationsseite zum Klimawan-
delanpassungskonzept auf der offiziellen Website des 
Kreises127  

• Inhalte: Projektbeschreibung, Maßnahmen, Beteili-
gungsmöglichkeiten, Ansprechpersonen, Stand der Ent-
wicklungen und Projekte 

• Funktionen: regelmäßige Aktualisierung, Integration 
externer Informationen wie z. B. DWD-Hitzewarnungen 

• Ziel: zentrale Anlaufstelle für Interessierte, Betroffene 
und Beratungssuchende  

 

9.6 Evaluierung und Weiterentwicklung 

Damit die Kommunikationsstrategie langfristig wirksam bleibt und sich an neue Entwick-
lungen anpassen kann, ist eine regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung zentra-
ler Bestandteil des Konzepts. Ziel der Evaluierung ist es herauszufinden, wie gut die ge-
wählten Botschaften, Kanäle und Maßnahmen bei den Zielgruppen ankommen. Dabei 
geht es nicht nur um Reichweite, sondern vor allem um Verständlichkeit, Wirkung und 
Akzeptanz. Die Kommunikationsstrategie soll nicht starr sein, sondern lebendig und an-
passungsfähig bleiben – im Sinne eines lernenden Prozesses. 

Ein wichtiger Meilenstein kann ein umfassender Rückblick zum Beispiel alle zwei Jahre 
sein. Dabei wird systematisch betrachtet, welche Kanäle effektiv genutzt wurden, welche 
Formate Resonanz erzeugt haben und wo gegebenenfalls Nachsteuerungsbedarf besteht. 
Grundlage hierf¿r kºnnen sowohl quantitative Daten (z.ЃB. Reichweiten, Zugriffszahlen) 
als auch qualitative Rückmeldungen sein.  

Rückmeldungen von Bürgerinnen und Bürgern und beteiligten Akteurinnen und Akteuren 
spielen eine entscheidende Rolle. Sie geben wertvolle Hinweise auf die Wahrnehmung 
und Verständlichkeit der Kommunikation. Formate wie Umfragen, Feedbackformulare bei 
Veranstaltungen oder Gespräche in Beteiligungsprozessen können dabei genutzt werden, 
um ein realistisches Bild zu erhalten. 

Die Erkenntnisse aus dieser Evaluation fließen unmittelbar in die Weiterentwicklung der 
Kommunikationsstrategie ein. Ziel ist es, die Informationsangebote kontinuierlich zu ver-
bessern, Beteiligungsmöglichkeiten zu stärken und die Kommunikation so auszurichten, 
dass sich die Menschen im Kreis gut informiert, gehört und einbezogen fühlen. 

  

 

127 Im Internet unter: https://www.obk.de/kwak 

https://www.obk.de/kwak
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9.7 Fazit 

Eine wirksame, zielgerichtete und kontinuierliche Kommunikation ist ein zentraler Er-
folgsfaktor für die Umsetzung des Klimawandelanpassungskonzepts im Oberbergischen 
Kreis. Sie schafft Bewusstsein für die Notwendigkeit von Anpassungsmaßnahmen, moti-
viert zur Mitwirkung und stärkt die Vernetzung zwischen relevanten Akteurinnen und Akt-
euren. Die vorliegende Kommunikationsstrategie legt dafür eine klare Grundlage: mit de-
finierten Zielen, adressatengerechten Botschaften, konkreten Strategien und einem offe-
nen, lernorientierten Ansatz zur Weiterentwicklung. 

So wird sichergestellt, dass Klimaanpassung nicht nur als Verwaltungsaufgabe verstan-
den wird, sondern als gemeinsame Aufgabe, die alle betrifft – und zu der alle etwas bei-
tragen können. Dazu zählen auch konkrete Tipps und Empfehlungen für die Bevölkerung. 

  



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

275 

10. Literaturverzeichnis 

AG Deutsche Fachwerkstädte e.V. (08. 10 2024). Kompetenzzentrum für Klimaschutz in 
Fachwerkstädten (KKF). DAS Projekt: Klimaanpassung in historischen Stadtkernen 
– Weiterbildungsmodul. Von https://www.klimaschutz-fachwerk.de/ abgerufen 

Aggerverband. (10. 01 2020). Masterplan Kläranlagen. Von 
https://www.aggerverband.de/abwasser/projekte/projektinformationen/masterpla
n-klaeranlagen abgerufen 

Aggerverband. (2020). Perspektivplan Forst - Angepasste Waldbewirtschaftung unter 
Berücksichtigung der klimawandelbedingten forstlichen Veränderungen für den 
Verbandsforst.  

Aggerverband. (20. 03 2023). Wasserstrategie für mehr Klimaresilienz im 
Bewirtschaftungsraum des Aggerverbands . Von 
https://www.aggerverband.de/service/presse/artikel/wasserstrategie-fuer-mehr-
klimaresilienz-im-bewirtschaftungsraum-des-aggerverbands abgerufen 

Aggerverband. (2024). Wiehltalsperre. Von 
https://www.aggerverband.de/talsperren/wiehltalsperre#:~:text=Die%20Wiehltal
sperre%20liefert%20gemeinsam%20mit%20der%20Genkeltalsperre%20das,Trin
kwasser%20aufbereitet%20und%20an%20die%20%C3%B6ffentlichen%20Wasse
rversorgungsunternehmen%20geliefert. abgerufen 

Arbeiter-Samariter-Bund NRW e.V. (©ASB/Hannibal), DLRG Ortsgruppe Hattingen-Süd 
(©Fabian Glunz), DLRG Bezirk Düsseldorf e.V. (©Julian Meichsner), DLRG St. 
Augustin (©Rhein-Sieg-Kreis), DRK-Landesverband Nordrhein e.V. (©Anja 
Martin), Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. Landesverband Nordrhein-Westfalen, Malteser 
Hilfsdienst e.V. Landes- und / Regionalgeschäftsstelle NRW, Bundesanstalt 
Technisches Hilfswerk Landesverbandsdienststelle Nordrhein-Westfalen, 
Feuerwehr Dortmund, ©Bernulius, ©Vastram, ©Lomberg, ©Callegari (2024). 
Kampagne für Engagement im Katastrophenschutz. Im Internet unter: 
https://www.im.nrw/ehrenamt-im-brand-und-katastrophenschutz 

B.A.U.M. Consult und GreenAdapt. (2022). Medienanalyse: Extremwetter im 
Oberbergischen Kreis. 

BBSR. (2015). Klimaangepasstes Bauen bei Gebäuden. Von Band 02. BBSR-Analysen: 
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/AnalysenKompakt/2015/DL_02
_2015.pdf abgerufen 

BBSR. (2019). KLIBAU – Weiterentwicklung und Konkretisierung des Klimaangepassten 
Bauens. Von BBSR Endbericht: 
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung
/5EnergieKlimaBauen/2018/klibau/01-start.html abgerufen 

Beierkuhnlein, C., & Thomas, S. M. (2021). Verbundprojekt „Klimawandel und 
Gesundheit“ Schlussbericht zum Forschungsvorhaben. Stechmückenübertragene 
arbovirale Krankheiten in Bayern. Schlussbericht vom 30.08.2021.  

BEMEL. (22. 06 2021). Pressemitteilung: Jeder siebte Betrieb arbeitet ökologisch. Von 
Bundesministerin Julia Klöckner stellt aktuelle Strukturdaten zum ökologischen 
Landbau 2020 vor: 
https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/105-
strukturdaten-oeko-landbau.html abgerufen 

BEMEL. (12. 11 2024). Änderungen im Düngerecht. Von Wasser schützen – 
Verursacherprinzip stärken: 
https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/pflanzenbau/ackerbau/duengerec
ht-aenderungen.html abgerufen 

https://www.im.nrw/ehrenamt-im-brand-und-katastrophenschutz


Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

276 

Bezirksregierung Köln. (2021). Regionalplan Köln Entwurf 2021. Köln: www.brk.nrw.de. 
Bezirksregierung Köln. (18. 03 2025). Regionalplan Köln. Von https://www.bezreg-

koeln.nrw.de/themen/kommunales-planung-bauen-und-
verkehr/regionalplanung/neuaufstellung-regionalplan-koeln-0 abgerufen 

Bezirksregierung Köln. (2025). www.bezreg-koeln.nrw.de/. Von https://www.bezreg-
koeln.nrw.de/bekanntmachungen/aufstellung-des-sachlichen-teilplans-
erneuerbare-energien-zum-regionalplan-koeln abgerufen 

BfN. (26. 11 2019). Intensive Landnutzung bleibt die Hauptursache für Gefährdung von 
Biotoptypen in Deutschland. Von Pressemitteilung: 
https://www.bfn.de/pressemitteilungen/intensive-landnutzung-bleibt-die-
hauptursache-fuer-gefaehrdung-von-biotoptypen abgerufen 

Biologische Station Oberberg. (2017). Projekt „Modellregion Landwirtschaft und 
Naturschutz – Bergisches Land“. Von 
https://biostationoberberg.de/modellregion.html abgerufen 

Biologische Station Oberberg. (2020). Broschüre „Wiesen und Weiden im Bergischen 
Land – erkennen-entdecken-wertschätzen. Von 
https://biostationoberberg.de/wiesenbroschuere.html abgerufen 

Biologische Station Oberberg. (2025). www.biostationoberberg.de. Von 
https://www.biostationoberberg.de/Vertragsnaturschutz.html abgerufen 

Biologische Station Oberberg e.V. (2023b). www.biostationoberberg.de. Von 
https://www.biostationoberberg.de/streuobstwiesen.html abgerufen 

Bioserve GmbH. (20. 10 2023). Klärwerk.info. Von 
https://klaerwerk.info/archiv/meldungen-von-der-klaeranlagen-2023/ abgerufen 

BIZ Landwirtschaft. (18. 01 2024). Ersatz von Glyphosat in Mulch- und Direktsaaten. Von 
Bundsinformationszentrum Landwirtschaft: https://www.praxis-
agrar.de/pflanze/ackerbau/pflanzenschutz/ersatz-von-glyphosat-in-mulch-und-
direktsaaten abgerufen 

BLE. (16. 05 2023). Boden in Gefahr: Erosion in der Landwirtschaft. Von 
Bundesinformationszentrum Landwirtschaft. abgerufen 

BMEL. (30. 10 2023). Im Überblick: Die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der 
Europäischen Union. Von https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/eu-
agrarpolitik-und-foerderung/gap/gap_node.html abgerufen 

BMU. (2020). Die Lage der Natur in Deutschland. Ergebnisse von EU-Vogelschutz- und 
FFH-Bericht. 
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/bericht_
lage_natur_2020_bf.pdf: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit. 

BMUV. (2024). Zukunft? Jugend fragen! – 2023. Berlin: Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV). 

BMWSB. (04. 09 2024). Bezahlbar, beschleunigt, bedarfsgerecht - Die Novelle des 
Baugesetzbuches (BauGB). Von BMWSB-Gesetzentwurf wurde vom 
Bundeskabinett beschlossen: 
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/Webs/BMWSB/DE/202
4/09/baugb-novelle.html abgerufen 

Brasseur, G. P., Jacob, D., & Schuck-Zöller, S. (2017). Klimawandel in Deutschland - 
Entwicklung, Folgen, Risiken und Perspektiven. Springer. 

Bretschneider , D.; Moldenhauer, A. (2012). Stelungsnahme zum Einfluss von Kaltluft auf 
die Geruchsimissionen im Bebauungsplan "Adelsbach" in Winnenden. 
Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

277 

Bröckling, F., Galle, M., & Lauber, V. (2023). LEADER-Region "Oberberg: 1000 Dörfer - 
eine Zukunft". 
https://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/6ef1909fa23f651e3
e3220068601cb13211072/res_oberberg_1._aenderung_matrix_06.04.2023.pdf: 
LAG Kulturlandschaftsverband Oberberg e.V. 

BSOWV. (2024). Obstbäume und Klimaerwärmung. Von Bergischer 
Streuobstwiesenverein e.V.: https://bergischer-
streuobstwiesenverein.de/obstbaeume-und-klimaerwaermung/ abgerufen 

BUND. (2024). Fünf BUND-Kernforderungen zur Novelle des Bundeswaldgesetzes 
(BWaldG). Von Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland. Nicola Uhde: 
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/waelder/kernfo
rderungen-novelle-bundeswaldgesetz-bund.pdf abgerufen 

Bundesagentur für Arbeit. (06 2022). Pendleratlas. Von 
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-
Statistiken/Pendleratlas/Pendleratlas-Nav.html abgerufen 

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe. (13. 07 2022). Deutsche 
Strategie zur Stärkung der Resilienz gegenüber Katastrophen. Von 
https://www.bbk.bund.de/DE/Themen/Nationale-Kontaktstelle-Sendai-
Rahmenwerk/Resilienzstrategie/resilienz-strategie_node.html abgerufen 

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe. (25. 11 2024). Auswirkungen 
im Katastrophenschutz. Von BBK: 
https://www.bbk.bund.de/DE/Themen/Klimawandel/Klimafolgen-und-
Anpassung/Auswirkungen-Katastrophenschutz/auswirkungen-
katastrophenschutz_node.html abgerufen 

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe. (25. 11 2024). Klima im 
Wandel: Aufgabe für den Bevölkerungsschutz. Von BBK: 
https://www.bbk.bund.de/DE/Themen/Klimawandel/klimawandel_node.html 
abgerufen 

Bundesamt für Umwelt Schweiz. (07. 11 2022). Wenn das Schmelzwasser fehlt: Künftig 
häufiger Niedrigwasser im Rhein erwartet. Von Petra Schmocker-Fackel, 
Bundesamt für Umwelt BAFU (Bern, Schweiz; Projektleitung), Projekt: Schnee- 
und Gletscherschmelze im Rhein (ASG II): https://www.chr-
khr.org/de/nachrichten/wenn-das-schmelzwasser-fehlt-kuenftig-haeufiger-
niedrigwasser-im-rhein-erwartet abgerufen 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin. (2023). Klimawandel - Hitze - 
Arbeitsschutz. Von 
https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Aufsaetze/artikel3770.pdf?__bl
ob=publicationFile&v=3#:~:text=Hitzebelastung%20bei%20der%20Arbeit%20ka
nn,und%20Erm%C3%BCdung%20zu%20Unf%C3%A4llen%20kommen. 
abgerufen 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR). (03. 07 2007). Gehalte an 
organischer Substanz in Oberböden Deutschlands. Von Bericht über 
länderübergreifende Auswertungen von Punktinformationen im FISBo BGR: 
https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Boden/Produkte/Schriften/Downloads/Hum
usgehalte_Bericht.pdf?__blob=publicationFile abgerufen 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe. (2007). Bodenarten in Oberböden 
Deutschland. 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung. (2023). Grünlandwirtschaft. Von 
https://www.praxis-agrar.de/pflanze/gruenland/gruenlandwirtschaft/ abgerufen 

Bundesanstalt Technisches Hilfswerk. (2025). Von Organisation: 
https://www.thw.de/DE/THW/Organisation/organisation_node.html abgerufen 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

278 

Bundesforschungszentrum für Wald. (2023). waldwissen.net. Von Klimawandel und 
Borkenkäfer: 
https://www.waldwissen.net/de/waldwirtschaft/schadensmanagement/insekten/kl
imawandel-und-borkenkaefer abgerufen 

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR). (2024). Indikatoren und 
Karten zur Raum- und Stadtentwicklung. INKAR. Ausgabe 2024. Bonn: 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR). 

Bundesministerium für Umwelt, K. N. (24. 09 2024). Klimawandel und mentale 
Gesundheit. Von 
https://www.bundesumweltministerium.de/themen/gesundheit/gesundheit-im-
klimawandel/ueberblick-gesundheit-im-klimawandel/klimawandel-und-mentale-
gesundheit abgerufen 

Bundesnetzagentur. (11. Dezember 2024). Marktstammdatenregister. Von 
https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR/Einheit/Einheiten/OeffentlicheEi
nheitenuebersicht abgerufen 

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. (04. 11 2024). https://www.klima-
mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/gesundheitsrisiken-von-hitze/. Von 
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/gesundheitsrisiken-von-
hitze/ abgerufen 

Bundeszentrale für politische Bildung. (2023). Nach der Flut an der Ahr 2021. Von 
https://www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/522893/nach-der-flut-an-
der-ahr-2021/ abgerufen 

Castellari, S., Zandersen, M., & Davis, M. (2021). Nature-Based Solutions in Europe: 
Policy, Knowledge and Practice for Climate Change Adaptation and Disaster Risk 
Reduction. EEA Report No 1. Luxemburg: European Environment Agency. 

Couwenberg, J., & Jurasinski, G. (11 2022). Faktenpapier: Die Rolle von Methan bei 
Moor-Wiedervernässung. Von Greifswald Moor Centrum: 
https://www.greifswaldmoor.de/files/dokumente/Infopapiere_Briefings/202211_F
aktenpapier_Methan.pdf abgerufen 

CP. (22. 04 2020). @fire unterstützt mit Handcrew und Fachberater bei Waldbrand in 
Gummersbach. Von CRISIS PREVENTION. Fachportal für Gefahrenabwehr, Innere 
Sicherheit und Katastrophenhilfe: https://crisis-prevention.de/feuerwehr/fire-
unterstuetzt-mit-handcrew-fachberater-bei-waldbrand-in-gummersbach.html 
abgerufen 

D`Ambrosio et al. (2023). A GIS-based framework to access heatwave vulnerability and 
impact scenarios in urban systems. Scientific Reports. 

Das Bergische GmbH. (2024). berg.konzept 3.0. Bergisch Gladbach. Von 
https://www.dasbergische.de/fileadmin/Microsites/Broschueren_Das_Bergische/B
ergKonzept3_webfinal.pdf abgerufen 

Der Paritätische, Kreisgruppe Oberbergischer Kreis e.V. (04. 12 2024). Der Paritätische 
Selbsthilfe-Kontaktstelle Kreisgruppe Oberbergischer Kreis. Von 
https://www.paritaetischer-oberbergischer-kreis.de/selbsthilfe-
kontaktstelle/ueber-uns abgerufen 

Deutsche Gesellschaft für Internistische Intensivmedizin und Notfallmedizin. (2019). 
Damit Hitze nicht zur Gefahr wird. 

Deutscher Feuerwehrverband. (16. 12 2024). Interfraktionelle EU-Arbeitsgruppe 
„Resilienz, Katastrophenmanagement und Zivilschutz“ gegründet. Von 
https://www.feuerwehrverband.de/interfraktionelle-eu-arbeitsgruppe-resilienz-
katastrophenmanagement-und-zivilschutz-gegruendet abgerufen 

Deutsches Ärtzeblatt. (2023). Klimakrise und lebensmittelassoziierte Erkrankungen: Mehr 
Krankheitsfälle erwartet. Von MEDIZINREPORT: 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

279 

https://www.aerzteblatt.de/archiv/232659/Klimakrise-und-
lebensmittelassoziierte-Erkrankungen-Mehr-Krankheitsfaelle-erwartet abgerufen 

Deutsches Institut für Urbanistik. (2020). Ausgezeichnete Praxisbeispiele: Klimaaktive 
Kommune 2019 - Ein Wettbewerb des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit und des Deutschen Institut für Urbanistik. 
Köln. 

Deutsches Wirtschaftswissenschaftliches Institut für Fremdenverkehr e.V. (2023). 
Wirtschafts- und Standortfaktors Tourismus für die Tourismusregion „Das 
Bergische“ . Naturarena Bergisches Land. 

DLG. (06 2021). Hitzestress bei Milchvieh. Von DLG-Merkblatt 450: 
https://www.dlg.org/mediacenter/dlg-merkblaetter/dlg-merkblatt-450-
hitzestress-bei-milchvieh abgerufen 

DLRG. (2022). Schwimmfähigkeit der Bevölkerung 2022. Von 
https://www.dlrg.de/informieren/die-dlrg/presse/schwimmfaehigkeit/ abgerufen 

DLRG Bezirk Oberberg. (07. 04 2025). Sinan Kahl, stellv. Leiter Einsatz. 
DRK Kreisverband Oberbergischer Kreis. (2023). Verbandsstruktur. Von 

https://www.oberberg.drk.de/das-drk/wer-wir-sind/verbandsstruktur.html 
abgerufen 

DWD. (2016). Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Thema des Tages - 
Blockierende Wetterlagen. 

DWD. (2016). Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Thema des Tages - Typische 
Zugbahnen der Zyklonen. 

DWD. (2021). Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - RCP-Szenarien.  
DWD. (2023). Erläuterungen zur nutzbaren Feldkapazität (% nFK). Von 

https://www.dwd.de/DE/fachnutzer/landwirtschaft/dokumentationen/allgemein/b
asis_einheiten_nfk_doku.html abgerufen 

DWD. (2024). Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - CDC (Climate Data Center).  
DWD. (2024). Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Klimaprojektionen. 

Abgerufen am 24. 10 2023 von 
https://www.dwd.de/DE/forschung/klima_umwelt/klimaprojektionen/klimaprojekti
onen_node.html 

Eckardt, F., & Meier, S. (08. 10 2021). Handbuch Wohnsoziologie. In J. Warda, Wohnen 
im Einfamilienhaus (S. 255–273). Springer. Von https://www.nabu.de/umwelt-
und-ressourcen/bauen/hintergrund/innenentwicklungversusgr%C3%BCn.html 
abgerufen 

EGBL. (04. 01 2024). Energie-Genossenschaft Bergisches Land e.G. . Von 
https://egbl.de/ abgerufen 

Ernst, A. (2010). Individuelles Umweltverhalten - Probleme, Chancen, Vielfalt. In H.-G. 
S. Harald Welzer, Klimakulturen. Soziale Wirklichkeiten im Klimawandel. (S. 128-
143). New York/Frankfurt: Campus Verlag. 

EURO-CORDEX-Initiative. (2019). EURO-CORDEX - Coordinated Downscaling Experiment 
- European Domain. Abgerufen am 24. 10 2023 von https://www.euro-
cordex.net/ 

Fachworkshop September 2023. (kein Datum). Fachworkshop zum 
Klimawandelanpassungskonzeptes im Oberbergischen Kreis. 

Fachworkshop September 2023. (kein Datum). KWAK Fachworkshop zum 
Klimawandelanpassungskonzeptes im Oberbergischen Kreis. 

Garcia-Leon et al. (2024). Temperature-related mortality burden and projected change in 
1368 European regions: a modelling study. The Lancet. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

280 

Gasparrini et al. (2015). Mortality risk attributable to high and low ambient temperature: 
a multicountry observational study. Lancet. 

Gemeinde Engelskirchen. (2015). Integriertes Handlungskonzept für die zentralen 
Ortslagen von Engelskirchen und Ründeroth.  

Geologischer Dienst NRW. (25. 10 2024). Geowissenschaftliche Gemeindebeschreibungen 
NRW. Von Naturraum Südliches Bergisches Land: 
https://www.gd.nrw.de/ggb3/natr_sbl.htm abgerufen 

GEOportal.NRW. (15. 11 2024). Datendownload - Gewässerstrukturkartierung NRW. Von 
https://www.geoportal.nrw/?activetab=map#/datasets/iso/7e987cdd-d7cf-4de5-
9c14-f502511ddbde abgerufen 

Geratz, E., & Geyer, D. (2016). Industrie- und Gewerbeflächenkonzept für die Kommunen 
des Oberbergischen Kreises. Köln: Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH. 

GERICS. (25. 10 2023). Dürre. Von 
https://www.gerics.de/products_and_publications/publications/detail/062858/inde
x.php.de#a2 abgerufen 

Gray, R. (2019). Sixth mass extinction could destroy life as we know it– biodiversity 
expert. https://projects.research-and-innovation.ec.europa.eu/en/horizon-
magazine/sixth-mass-extinction-could-destroy-life-we-know-it-biodiversity-
expert: Horizon. The EU Research & Innovation Magazine. 

Greiving, S., Hurth, F., Gollmann, C., Kirstein, M., Fleischhauer, M., Hartz, A., & Saad, S. 
(2018). Hochwasserrisiken, Siedlungsrückzug als planerische Strategie zur 
Reduzierung von. Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and 
Planning, 193-209. 

Hagedorn. (2019). Fund von Zecken der Gattung Hyalomma in Deutschland. 
Hess und Brezowsky. (2010). No. 119 - KATALOGDER GROSSWETTERLAGEN EUROPAS 

(1881-2009). 
INTACT. (07. 08 2018). INTACT – Auswirkungen von extremen Wetterereignissen auf 

kritische Infrastrukturen. Von Umweltbundesamt: 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-
anpassung/werkzeuge-der-anpassung/projekte-studien/intact-auswirkungen-von-
extremen-wetterereignissen abgerufen 

IÖR Monitor. (05. 10 2023). Monitor der Siedlungs- und Freiraumentwicklung (IÖR-
Monitor). Von 
https://monitor.ioer.de/?baselayer=topplus&opacity=0.8&raeumliche_gliederung
=gebiete&zoom=6&lat=48.75618876280552&lng=11.40380859375&time=2022&
basiskarte=true&glaettung=0& abgerufen 

IPCC. (2019). Summary for Policymakers. Climate Change and Land: an IPCC special 
report on climate change, desertification, land degradation, sustainable land 
management, food security, and greenhouse gas fluxes in terrestrial ecosystems. 

IPCC, 5. Sachstandsbericht. (2013). KLIMAÄNDERUNG 2013 Naturwissenschaftliche 
Grundlagen Zusammenfassung für politische Entscheidungsträger WGI BEITRAG 
DER ARBEITSGRUPPE I ZUM FÜNFTEN SACHSTANDSBERICHT DES 
ZWISCHENSTAATLICHEN AUSSCHUSSES FÜR KLIMAÄNDERUNGEN (IPCC) 
KLIMAÄNDERUNG 2013 Naturwi.  

IPCC, 6. Sachstandsbericht. (2022). Klimawandel 2021 Naturwissenschaftliche 
Grundlagen Zusammenfassung für die politische Entscheidungsfindung 
Klimawandel 2021 Naturwissenschaftliche Grundlagen Zusammenfassung für die 
politische Entscheidungsfindung Beitrag von Arbeitsgruppe I zum Sechsten.  

IT NRW, Düsseldorf. (31. 12 2022). Bodenfläche nach Art der tatsächlichen Nutzung (2 
und 3-Steller) - Gemeinden - Stichtag (ab 2016). Von 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw//online?operation=table&code=331



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

281 

11-03iz&bypass=true&levelindex=1&levelid=1698677493530#abreadcrumb 
abgerufen 

IT.NRW. (31. 12 2022). Statistik Bodenfläche nach Art der tatsächlichen Nutzung. 
Oberbergischer Kreis. Von 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=abruftabelleBearb
eiten&levelindex=2&levelid=1695364550706&auswahloperation=abruftabelleAusp
raegungAuswaehlen&auswahlverzeichnis=ordnungsstruktur&auswahlziel=werteab
ruf&code=33111-03ir&auswahltext= abgerufen 

IT.NRW. (29. 03 2023). Kommunalprofil Oberbergischer Kreis. Von 
https://www.it.nrw/sites/default/files/kommunalprofile/l05374.pdf abgerufen 

IT.NRW, Düsseldorf. (2022). Landwirtschaftliche Betriebe und deren Fläche nach 
Bodennutzungsarten (30) und Größenklassen der landwirtschaftlichen Flächen (9) 
- kreisfreie Städte und Kreise - Jahr. Von 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw//online?operation=table&code=411
41-02ir&bypass=true&levelindex=1&levelid=1680597286634#abreadcrumb 
abgerufen 

IT.NRW, Düsseldorf. (2025). Landwirtschaftliche Betriebe und deren Fläche nach 
Bodennutzungsarten (90) - kreisfreie Städte und Kreise - Jahr (2020). Von 
Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Statistisches Landesamt: 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=abruftabelleBearb
eiten&levelindex=2&levelid=1753442144466&auswahloperation=abruftabelleAusp
raegungAuswaehlen&auswahlverzeichnis=ordnungsstruktur&auswahlziel=werteab
ruf&code=41141-01i&auswahltext=& abgerufen 

Janssen, G., Rubel, C., Schulze, F., & Keimeyer, F. (2016). Siedlungsrückzug – Recht und 
Planung im Kontext von Klima- und demografischem Wandel. Dessau-Roßlau: 
Umweltbundesamt. 

Kahlenborn, W., Porst, L., Voß, M., Fritsch, U., Kathrin, R., Zebisch, M., . . . Schauser, I. 
(2021). Klimawirkungs- und Risikoanalyse für Deutschland 2021 (Kurzfassung). 
UBA. 

Klimaatlas Nordrhein-Westfalen. (2023). Klimaatlas Nordrhein-Westfalen. Abgerufen am 
24. 10 2023 von https://www.klimaatlas.nrw.de/ 

Klimaatlas NRW, Herausgeber: Landesamt für Natur, Umwelt und Klima NRW. (2025). 
Klimaatlas NRW. Klimasensitive Pflanzenarten. Von 
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-monitoring/umwelt/biodiversitaet-und-
naturschutz/klimasensitive-pflanzenarten abgerufen 

Kölner Stadtanzeiger. (15. 07 2021). Notfälle an Talsperren in NRW – Gefahr für 
Wuppertal. 

Kölnische Rundschau. (19. 07 2024). Oberberger führen aussichtslosen Kampf gegen die 
Herkulesstaude. S. https://www.rundschau-
online.de/region/oberberg/lindlar/oberberger-fuehren-kampf-gegen-die-
herkulesstaude-830274. 

Kommunenbefragung im Rahmen des KWAK. (2023). Kommunenbefragung im Rahmen 
des KWAK. 

Kreisfeuerwehrverband Oberberg. (2017). Kreisfeuerwehrverband Oberberg. Von 
https://www.kreisfeuerwehrverband-oberberg.de/ abgerufen 

Kreisfeuerwehrverband Oberberg. (30. 03 2025). offizielle Webseite. Von 
https://www.kreisfeuerwehrverband-oberberg.de/ abgerufen 

Künzel, V. (2015). Fluchtursache Klimawandel. Eine Schutzagenda für klimabedingt 
Vertriebene ist notwendig. Von germanwatch.org: 
https://www.germanwatch.org/de/11301 abgerufen 

KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Aggerverband. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

282 

KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Amt für Immobilienwirtschaft (OBK). 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Amt für Planung, Entwicklung und Mobilität (OBK) 

und Stadt Wipperfürth. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Amt für Rettungsdienst, Brand- und 

Bevölkerungsschutz (OBK). 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Biologische Station Oberberg. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Das Bergische. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Hausärztinnen- und Hausärzteverband Oberberg. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Landwirtschaftskammer NRW Kreisstelle 

Oberbergischer Kreis. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Untere Wasserbehörde (OBK). 
KWAK Expertengespräch OBK. (2023). Wupperverband. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2024). Amt für Brand-, Zivil- und Katastrophenschutz 

(OBK). 
KWAK Expertengespräch OBK. (2024). Landwirtschaftskammer NRW Kreisstelle 

Oberbergischer Kreis. 
KWAK Expertengespräch OBK. (2025). Gesundheitsamt (OBK). 
KWAK Expertengespräch OBK. (2025). Wohnhilfen Oberberg. 
KWAK Fachworkshop OBK. (2023). Fachworkshop zum Klimawandelanpassungskonzeptes 

im Oberbergischen Kreis. 
Lakner, S., Jurasinski, G., & Sommer, P. (2021). Klima und Landwirtschaft. Von 

https://www.bpb.de/themen/umwelt/landwirtschaft/343030/klima-und-
landwirtschaft/#node-content-title-1 abgerufen 

Land Hessen. (1. 11 2023). Wärmebelastung bei Geflügel. Von 
https://www.hlnug.de/themen/nachhaltigkeit-
indikatoren/indikatorensysteme/klimafolgenindikatoren-hessen/waermebelastung-
fuer-gefluegel abgerufen 

Landesvereinigung Milchwirtschaft NRW. (2023). Milch im Oberbergischen Kreis . Von 
https://www.milch-nrw.de/informieren/karte-nrw/regierungsbezirk-
koeln/oberbergischer-kreis/ abgerufen 

Landeszentrum Gesundheit Nordrhein-Westfalen. (01. 09 2021). Hochaltrige. Von 
Bewegung und Gesundheit: Zielgruppen: 
https://www.lzg.nrw.de/_media/pdf/ges_foerd/bewegungsfoerderung/faktenblaet
ter/hochaltrige_faktenblatt_lzg-nrw.pdf abgerufen 

Landwirtschaftskammer NRW. (2012). Klimawandel und Landwirtschaft in NRW.  
Landwirtschaftskammer NRW. (30. 10 2023). Ertrags- und Qualitätsreserven des 

Grünlandes nutzen. Von 
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/ackerbau/gruenland/gruen
landqualitaeten.htm abgerufen 

Landwirtschaftskammer NRW. (25. 10 2023). Kooperation Landwirtschaft-
Wasserwirtschaft Oberbergischer Kreis / Rheinisch-Bergischer Kreis. Von 
https://www.landwirtschaftskammer.de/oberberg/wasserkooperation/index.htm 
abgerufen 

Landwirtschaftskammer NRW. (22. 11 2024). Hitzestress im Milchviehstall vermeiden. 
Von 
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/tierproduktion/verfahrenst
echnik/hitze-milchviehstall.htm abgerufen 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

283 

Landwirtschaftskammer NRW. (22. 11 2024). Maßnahmen. Von 
https://www.landwirtschaftskammer.de/oberberg/wasserkooperation/massnahme
n/index.htm abgerufen 

LANUK. (04. 11 2024). Biotopmonitoring. Von 
https://www.lanuk.nrw.de/themen/natur/biodiversitaetsmonitoring/biotopmonitori
ng abgerufen 

LANUK. (08 2025). Klimaatlas Nordrhein-Westfalen. Von Klimaatlas NRW: 
https://www.klimaatlas.nrw.de/ abgerufen 

LANUV. (2021). Flächenentwicklung in Nordrhein-Westfalen – Berichtsjahr 2020. Von 
IT.NRW: 
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/boden/pdf/20211115_LANUV_Bericht_
zur_Fl%C3%A4chenentwicklung_2020.pdf abgerufen 

LANUV. (2021). Klimabericht NRW 2021. Klimawandel und seine Folgen – Ergebnisse aus 
dem Klimafolgen- und Anpassungsmonitoring.  

LANUV. (2023). https://www.klimaatlas.nrw.de. Von 
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-monitoring/umwelt/biodiversitaet-und-
naturschutz/laenge-der-vegetationsperiode abgerufen 

LANUV. (08 2024). Klimaentwicklung und Klimaprojektionen in Nordrhein-Westfalen. Von 
Datengrundlage und Wissenschaftlicher Hintergrund der 
Klimaanpassungsstrategie LANUV-Fachbericht 157: 
https://www.lanuk.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/3_fachberichte/LANUV-
Fachbericht_157.pdf abgerufen 

LANUV. (25. 09 2024). Planungsebenen, Planungsinstrumente und deren Einbindung in 
die räumliche Gesamtplanung. Von 
https://lp.naturschutzinformationen.nrw.de/lp/de/fachinfo/ebenen abgerufen 

LANUV NRW. (2014). Nitrat im Grundwasser. Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz Nordrheinwestfalen. 

LANUV NRW. (03. 09 2023). NSG-Statistik der Kreise und kreisfreien Städte im RP Köln. 
Von Naturschutzgebiete Und Nationalpark Eifel in NRW: 
https://nsg.naturschutzinformationen.nrw.de/nsg/de/fachinfo/statistik/kreise/koel
n abgerufen 

LANUV NRW. (10. 10 2024). Von 
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/4_arbeitsblaetter/LANUV_AB_18_
3.pdf abgerufen 

LANUV NRW. (9. Januar 2024). Abgerufen am 18. Oktober 2024 von Eckdaten zur 
Aktualisierung der mit Nitrat belasteten Gebiete nach: 
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/wasser/pdf/Eckdaten_zur_Aktualisieru
ng_der_Nitratbelasteten_Gebiete__13a_D%C3%BCV_01_2024.pdf 

LfU Bayern. (2024). Ökosystemleistungen. Von 
https://www.lfu.bayern.de/natur/oekosystemleistungen/index.htm abgerufen 

Lozán, J. L. (2020). Habitat-Zerstörung in den Flüssen durch Baumaßnahmen und ihre 
Auswirkungen auf die Biodiversität am Beispiel der Wanderfischarten. 
www.warnsignal-klima.de, 82-88. 

Malteser. (18. 11 2024). Dienstleistungen in Engelskirchen. S. 
https://www.malteser.de/standorte/engelskirchen/dienstleistungen.html. 

Menzel, A., Ghasemifard, H., Yuan, Y., & Estrella, N. (2021). A First Pre-season Pollen 
Transport Climatology to Bavaria, Germany. Front Allergy. 

MHKDB. (2025). Förderrichtlinie Öffentliches Wohnen im Land Nordrhein-Westfalen 2024. 
Abgerufen am 20. 10 2024 von https://www.mhkbd.nrw/foerderrichtlinie-
oeffentliches-wohnen-im-land-nordrhein-westfalen-2024 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

284 

Michalski, N., Reis, M., Tetzlaff, F., Herber, M., Kroll, L. E., Hövener, C., . . . Hoebel, j. 
(12 2022). German Index of Socioeconomic Deprivation (GISD): Revision, 
Aktualisierung und Anwendungsbeispiele. Journal of Health Monitoring. 

Ministerium des Inneren NRW. (14. 12 2004). Runderlass: Krisenmanagement durch 
Krisenstäbe bei den kreisfreien Städten, Kreisen und Bezirksregierungen bei 
Großschadensereignissen (§ 1 Abs. 3 FSHG) im Lande Nordrhein-Westfalen. Von 
https://www.idf.nrw.de/service/downloads/pdf/erl_km_04.pdf abgerufen 

Ministerium des Innern des Landes Nordrhein-Westfalen. (08 2025). 
Klimaanpassungsgesetz Nordrhein-Westfalen (KlAnG). Von Portal RECHT.NRW.DE: 
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=2&gld_nr=7&ugl_nr=7129&be
s_id=46233&menu=0&sg=0&aufgehoben=N&keyword=KlAnG#det0 abgerufen 

Ministerium des Innern NRW. (23. 05 2023). Richtlinien über die Gewährung von 
Zuwendungen für Mehrgefahrenversicherungen. Von 
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=21046&sg=0 
abgerufen 

MKULNV. (2015). Biodiversitätsstrategie NRW. Düsseldorf. 
MKULNV. (2021). Umweltzustandsbericht Nordrhein-Westfahlen 2020. Von 

https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/Broschueren/umweltzustandsber
icht_nrw_2020.pdf abgerufen 

MLV. (2023). Waldbaukonzept Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf. 
MLV. (2024). Wiederbewaldungskonzept Nordrhein-Westfalen.  
MLV NRW. (2022). Waldinfo.NRW. Von https://www.waldinfo.nrw.de/waldinfo2/?lang=de 

abgerufen 
Mölders, U., Heinz, V., & Kramme, S. (2020). Gemeinde Lindlar. Integriertes 

städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) für den Hauptort Lindlar –Anker in 
der Region. Köln: Gemeinde Lindlar. 

Moseley, C., Hohenegger, C., Berg, P., & Haerter, J. O. (14. 10 2015). Intensification of 
convective extremes driven by cloud-cloud interaction. Von Atmospheric and 
Oceanic Physics: https://arxiv.org/abs/1510.03831 abgerufen 

Mund, F. (15. 03 2024). Artenreiches Grünland hält Trockenheit besser stand - auch in 
Deutschland. Von topAgrar: https://www.topagrar.com/acker/news/artenreiches-
gruenland-haelt-trockenheit-besser-stand-auch-in-deutschland-20001296.html 
abgerufen 

MUNV. (2022). Hochwasserrisiken gemeinsam meistern an Rhein, Maas, Weser und Ems. 
Düsseldorf. 

MWIDE. (2020). Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP). Düsseldorf: 
Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 

MWIKE. (02. 09 2023). Landesplanung Nordrhein-Westfalen. Von Daseinsvorsorge und 
Zentrale Orte: https://landesplanung.nrw.de/aktuelle-
fachthemen/daseinsvorsorge-und-zentrale-orte abgerufen 

NABU Kreisverband Oberberg. (22. 11 2021). Umfangreiche Pflegearbeiten an alter 
Obstwiese. Von https://www.nabu-oberberg.de/2021/11/22/umfangreiche-
pflegearbeiten-an-alter-obstwiese/ abgerufen 

NABU Kreisverband Oberberg. (14. 08 2023). Holzbiene in Engelskirchen. Von NABU: 
https://www.nabu-oberberg.de/2023/08/14/holzbiene-in-engelskirchen/ 
abgerufen 

Nagel, M., & Hinrichs-Berger, J. (06 2024). Aktuelles aus dem Forschungsprojekt 
Streuobstwiesen im Klimawandel (StreuWiKlim): Erhebung zum Schwarzen 
Rindenbrand an Kernobst . Von https://www.streuobstzentrum-



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

285 

niederbayern.de/aktuelles/aktuelles-aus-dem-forschungsprojekt-streuobstwiesen-
im-klimawandel-streuwiklim-erhebung-zum-schwarzen-rindenbrand-diplodia-an-
kernobst abgerufen 

Naturpark Bergisches Land. (2023). https://www.naturparkbergischesland.de/. Von 
https://www.naturparkbergischesland.de/ abgerufen 

Oberberg Aktuell. (14. 11 2010). Hochwasser: Einsatzkräfte waren im Dauereinsatz. 
Oberberg Aktuell. (04. 10 2020). DRK und Malteser besieglen Zusammenarbeit. 

Oberberg aktuell, S. https://www.oberberg-aktuell.de/oberbergischer-kreis/drk-
und-malteser-besiegeln-zusammenarbeit-a-30807. 

Oberberg Aktuell. (20. 04 2020). Hunderte Einsatzkräfte bekämpfen verheerenden 
Waldbrand. Von Blaulicht: https://www.oberberg-aktuell.de/news/brand-
strombach-a-17450 abgerufen 

Oberberg Aktuell. (11. 08 2023). Sicherheitsvorkehrungen aufgrund Blaualgen-Verdachts 
in der Lingesetalsperre. Von 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/80956/index.sh
tml abgerufen 

Oberberg Aktuell. (28. 12 2024). Bergneustadt – Die neue Brücke im Othetal soll schon 
Anfang Oktober für den Verkehr freigegeben werden – Saniert wurde auch ein Teil 
der Kreisstraße 23. Von https://www.oberberg-aktuell.de/lokalmix/---es-ging-
nicht-ohne-vollsperrung----a-104828 abgerufen 

Oberberg Aktuell. (2025). Blaualgen: Badeverbot an der Bruchertalsperre ausgeweitet. 
Oberberg Aktuell. Von https://www.oberberg-aktuell.de/marienheide/diesmal-die-
bruchertalsperre--badestellen-wegen-blaualgen-gesperrt-a-119709 abgerufen 

Oberbergischer. (19. September 2023). Der Kreis, Verwaltung & Politik. Von 
https://www.obk.de/cms200/kreis/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis . (2019). Klima – Umwelt – Natur Oberberg KUNO . Oberbergischer 
Kreis. 

Oberbergischer Kreis - Pressemitteilung. (15. 07 2021). 15.07.2021: Rund 1.200 
Unwetter-Einsätze im Oberbergischen Kreis . Von 
https://obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/73835/index.shtml 
abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (03. 05 2005). 03.05.2005: Marienheide sammelt nach 
kreisweitem Konzept auf Ökokonto Ausgleichsflächen. Von 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/2005/05/artikel/2005-
05-03_marienheide_oekokonto.shtml abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2018). Orientierungs- und Handlungsrahmen für die Entwicklung 
des Oberbergischen Kreises. Oberbergischer Kreis: Der Landrat. Von 
Oberbergischer Kreis. Der Landrat. abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (10. Januar 2019). Von Fläche, Landschaft, Topographie: 
https://www.obk.de/cms200/kreis/zahlen/flaeche/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2019). Bevölkerungsprognose Oberbergischer Kreis: Zahlen, 
Daten, Fakten. Von 
https://www.obk.de/imperia/md/content/cms200/aktuelles/amt_68/zahlen_daten
_fakten_2019_01_web.pdf abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2019). Blaualgen in der Lingesetalsperre . Von 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/65043/index.sh
tml abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2020). Es blüht und summt in Oberberg! Der naturfreundliche 
Garten der VHS Oberberg als neuer Lernort. Von https://wettbewerb-
naturstadt.de/zukunftsprojekte/oberbergischer-kreis.html abgerufen 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

286 

Oberbergischer Kreis. (2022). Beschränkung von Wasserentnahmen im Oberbergischen 
Kreis - Öffentliche Bekanntmachung. Abgerufen am 15. 08 2024 von 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/oeffentliche_bekanntmachungen/artikel/20
22-07-13_12-48-16_00119.shtml 

Oberbergischer Kreis. (2022). Bevölkerung. Oberbergischer Kreis in Zahlen. Von 
https://www.obk.de/cms200/kreis/zahlen/bev/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (20. 10 2022). Landschaftsplanung . Abgerufen am 24. 10 2023 
von https://www.obk.de/cms200/pbu/entw/land/plan/ 

Oberbergischer Kreis. (24. 03 2022). Oberbergische Vereinbarung Wiederbewaldung, 
Naturschutz und Jagd. Von Oberbergischer Kreis: 
https://www.obk.de/imperia/md/content/cms200/aktuelles/amt_61/ergebnis-
zielvereinbarung-wald_24-3-22_endfassung.pdf abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (31. Dezember 2023). Bevölkerung. Von 
https://www.obk.de/cms200/kreis/zahlen/bev/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (19. September 2023). Der Kreis, Verwaltung & Politik. Von 
https://www.obk.de/cms200/kreis/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (30. 03 2023). Gemeinsam zum Schutz gegen Hochwasser und 
Starkregen - Vereinbarung von vier Kreisen, vier kreisfreien Städten sowie Agger- 
und Wupperverband. Abgerufen am 01. 10 2024 von https://www.rbk-
direkt.de/news/53759/gemeinsam-zum-schutz-gegen-hochwasser-und-
starkregen---vereinbarung-von-vier-kreisen-vier-kreisfreien-staedten-sowie-
agger--und-wupperverband 

Oberbergischer Kreis. (2023). Tipps für heiße Sommertage. Von 
http://www.instagram.com/oberbergischer_kreis abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2023). Wohnungsmarktbericht 2023 für den Oberbergischen 
Kreis. Wiehl: Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Oberbergischen 
Kreis. 

Oberbergischer Kreis. (2023). Wohnungsmarktbericht 2023 für den Oberbergischen 
Kreis. Wiehl: Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Oberbergischen 
Kreis. 

Oberbergischer Kreis. (18. 07 2024). Amt 39 - Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt . Von 
https://www.obk.de/cms200/kreis/aemter/amt39/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (14. 11 2024). 14.11.2024: Hochwassersaison: Hilfreiche 
Internetseiten, Apps und Karten . Von 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/83257/index.sh
tml abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2024). Amt 61. Amt für Planung, Entwicklung und Mobilität. 
Oberbergischer Kreis. (2024). Amt 65, Kreisbauamt. 
Oberbergischer Kreis. (26. Februar 2024). Handlungsleitfaden Photovoltaik-

Freiflächenanlagen im Oberbergischen Kreis. Abgerufen am 29. November 2024 
von Oberbergischer Kreis: 
https://www.obk.de/imperia/md/content/cms200/aktuelles/amt_61/2024-02-
26_handlungsleitfaden_pv-ffa_obk.pdf 

Oberbergischer Kreis. (14. 11 2024). Hochwassersaison: Hilfreiche Internetseiten, Apps 
und Karten. Von Pressemitteilung: 
https://www.obk.de/cms200/aktuelles/pressemitteilungen/artikel/83257/index.sh
tml abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2024). Lingesetalsperre in Marienheide . Abgerufen am 15. 10 
2024 von obk.de: 
https://www.obk.de/cms200/gesundheit_soziales/gesundheit/bgq/lingese/ 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

287 

Oberbergischer Kreis. (12. 12 2024). Mobilität & Straßenverkehr. Von 
https://www.obk.de/cms200/mobilitaet/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (16. 1ß 2024). Sirenensignale. Von Notfall-Infos: 
www.obk.de/cms200/notfall_infos/wdb/sig/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (September 2024). Solarkataster Oberberg. Abgerufen am 28. 
November 2024 von Oberbergischer Kreis: 
https://www.obk.de/cms200/pbu/ero/sk/ 

Oberbergischer Kreis. (25. 11 2024). Städte und Gemeinden im Oberbergischen Kreis . 
Von https://www.obk.de/cms200/kreis/staedte_gemeinden/ abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2024). TOP Ö 13: Klimawandelanpassungskonzept für den 
Oberbergischen Kreis - Sachstand und Beschluss Leitbild. Von 
https://sessionnet.owl-it.de/obk/BI/to0050.asp?__ktonr=39197 abgerufen 

Oberbergischer Kreis. (2024). Vorlage 1313/20-25/III. 
Oberbergischer Kreis. (2024). Wohnraumförderung . Abgerufen am 20. 10 2024 von 

https://www.obk.de/cms200/pbu/bau/foe/ 
Oberbergischer Kreis. (28. 07 2025). Peer to Peer bewegt das Quartier. Gesundes 

Aufwachsen in Bergneustadt. Von 
https://www.obk.de/cms200/gesundheit_soziales/gesundheit/ptp/berg/index.sht
ml abgerufen 

Oke, T., Mills, G., Christen, A., & Voogt, J. (2017). Urban Climates. Urban Climates, 542. 
Passlick, S. (2023). Klimaresilienz und Raumentwicklung - 23. Konferenz für Planerinnen 

und Planer NRW – ein Rückblick. (A. f. Leibniz-Gemeinschaft, Hrsg.) Nachrichten 
der ARL, 1, S. 56-58. 

Patz, C. (2022). Sanieren statt neu bauen - das ist wahrer Klimaschutz. Von 
Gebäudeforum. Interview. Architects4future: 
https://www.gebaeudeforum.de/service/newsletter/ausgabe-05/2022/sanieren-
statt-neu-bauen/ abgerufen 

Pfeifer, D. S., Bathiany, D. S., & Rechid, D. D. (2021). Klimaausblick Oberbergischer 
Kreis, Climate Service Center Germany (GERICS), eine Einrichtung der Helmholtz-
Zentrum hereon GmbH. Climate Service Center Germany (GERICS). 

PIK. (2022). Kippelemente – Achillesfersen im Erdsystem.  
Pütz, M., Rösler, S., & Warner, B. (2024). Herausfordernd vielfältig. In A. K.-u. Akademie 

für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft, Akklimatisierung. Lokale 
Anpassung an den Klimawandel (S. 17-24). München: oekom e.V. - Verein für 
ökologische Kommunikation (Hrsg.). 

Quelle: beteiligte Hilsorganisationen - siehe Quellenverzeichnis. (kein Datum). Kampagne 
für Engagement im Katastrophenschutz im Oberbergischen Kreis. Oberbergischer 
Kreis: DLRG. 

Rantio-Lehtimäki. (1994). Short, medium and long range transported airborne particles 
in viability and antigenicity analyses. 

Regierungsbezirk Köln. (23. 05 2024). Kommunalprofil Oberbergischer Kreis. Von 
https://statistik.nrw/sites/default/files/municipalprofiles/l05374.pdf abgerufen 

Region Köln/Bonn. (2018). Agglomerationskonzept Region Köln/Bonn - 
Grundlagenuntersuchung Mobilität.  

Region Köln/Bonn. (2018). Klimawandel Vorsorgestrategie - Handlungsfeld Infrastruktur 
Klimawirkung „Potenzielle Betroffenheit von Verkehrsinfrastruktur durch 
Sturzfluten“.  

Region Köln/Bonn. (2019). Klimawandel Vorsorgestrategie Region Köln/Bonn; 
Klimawirkungsanalyse:Potenzielle relative Betroffenheit nach Kreisen und 
kreisfreien Städten.  



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

288 

Region Köln/Bonn e.V. (2019). Klimawandelvorsorgestrategie für die Region Köln/Bonn › 
Praxishilfe. plan + risk consult Prof. Dr. Greiving & Partner, Dortmund; agl Hartz · 
Saad · Wendl Landschafts-, Stadt- und Raumplanung, Saarbrücken: Region 
Köln/Bonn e.V. 

Region Köln/Bonn e.V. (2022). Agglomerationsprogramm Köln/Bonn. agl Hartz. Saad. 
Wendl Landschafts-, Stadt- und Raumplanung: Region Köln/Bonn e.V. 

REGIONALE 2025 Agentur GmbH. (2021). Fluss- und Talsperrelandschaft Strategiepapier 
Version 1.0.  

Regionale 2025 Agentur GmbH. (2021). Regionale Ressourcenlandschaft im Bergischen 
Rheinland - Grundlagenstudie.  

Reid et al. (2009). Mapping Community Determinants of Heat Vulnerability. 
Environmental Health Perspektives 117 (11). 

ReKliEs-De. (2017). Regionale Klimaprojektionen Ensemble für Deutschland. Abgerufen 
am 24. 10 2023 von https://reklies.hlnug.de/home 

Renner, K., Fritsch, U., Zebisch, M., Wolf, M., Schmuck, A., Ölmez, C., . . . Jay, M. 
(2021). Klimawirkungsanalyse- und Risikoanalyse 2021 für Deutschland. 
Teilbericht 2: Risiken und Anpassung im Cluster Land. Umweltbundesamt. 

Rheinisch-Bergischer Kreis. (06. 05 2024). Kostenfreier Online-Informationsabend zum 
Thema Hochwasser- und Starkregenschutz am 15.05.2024 von 18:00 bis ca. 
19:00 Uhr. Von News-Details: https://www.rbk-
direkt.de/news/55331/kostenfreier-online-informationsabend-zum-thema-
hochwasser--und-starkregenschutz-am-15052024-von-1800-bis-ca-1900-uhr 
abgerufen 

Rheinische Post . (30. 09 2021). Hangrutsch in Oberdahl wird saniert. 
Rheinische Post. (22. 06 2013). Aufräumen nach dem Starkregen. 
Rheinische Post. (05. 07 2019). Talsperren bei Radevormwald: Blaualgen-Alarm für 

heimische Badegewässer. Von https://rp-
online.de/nrw/staedte/radevormwald/oberbergischer-kreis-warnt-vor-blaualgen-
in-heimischen-gewaessern_aid-39842991 abgerufen 

Rheinische Post. (27. Juni 2024). Blaualgen-Alarm in oberbergischer Talsperre. Von 
Rheinische Post: https://rp-online.de/nrw/staedte/hueckeswagen/lingese-
blaualgen-alarm-in-oberbergischer-talsperre_aid-115111061 abgerufen 

Riahi, K., van Vuuren, D. P., Kriegler, E., Edmonds, J., O’Neill, B. C., Fujimori, S., . . . 
Leimbach, M. (2017). The Shared Socioeconomic Pathways and their energy, land 
use, and greenhouse gas emissions implications: An overview. Global 
Enviromental Change. 

Robert Koch-Institut. (1. 10 2024). Wochenbericht zur hitzebedingten Mortalität. Von 
https://www.rki.de/DE/Content/GesundAZ/H/Hitzefolgekrankheiten/Bericht_Hitze
mortalitaet.html abgerufen 

Robert Koch-Institut. (25. 06 2025). Sozialer Status und soziale Ungleichheit. Von 
https://www.rki.de/DE/Themen/Gesundheit-und-Gesellschaft/Sozialer-
Status/Sozialer_Status_Ungleichheit_inhalt.html abgerufen 

Robert-Koch-Institut. (2010). Klimawandel und Gesundheit - Ein Sachstandsbericht. Von 
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/877/29ETCuO6ZOtk.pdf? abgerufen 

Robert-Koch-Institut. (2013). Stand: März 2013 Klimawandel und Gesundheit 
Allgemeiner Rahmen zu Handlungsempfehlungen für Behörden und weitere 
Akteure in Deutschland. 

Robert-Koch-Institut. (2024). Epidemiologisches Bulletin Aktuelle Daten und 
Informationen zu Infektionskrankheiten und Public Health. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

289 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2024/Ausgaben/29_24.pdf
?__blob=publicationFile: RKI. 

Roloff, A., Knopf, D., Boock, U., Bachmann, J., Ecke, T., Eichstaedt, A., . . . Streibich, S. 
(2016). Bäume in Jena. Von Stadt Jena: https://planen-
bauen.jena.de/sites/default/files/2019-05/07-Bäume_in_Jena_2016_www_0.pdf 
abgerufen 

Rueß, F. (2020). Klimawandelauswirkungen auf den Obstbau. Von Staatliche Lehr- und 
Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau Weinsberg: https://branko-
bb.de/klimadatenbank/pflanzenschutz/klimawandelauswirkungen-auf-den-
obstbau-6-6/ abgerufen 

Schlüter, R., Kaiser, M., Kolk, J., König, H., Komanns, J., Rühl, J., & Schiffgens, T. 
(2019). Gradmesser für den Zustand der Natur in Nordrhein-Westfalen. (LANUV, 
Hrsg.) Zeitschrift für den Naturschutz in Nordrhein-Westfalen, S. 10-17. 

Schneider und Gebauer. (2021). Beiträge zur Berliner Wetterkarte Die Flutkatastrophe im 
Juli 2021 in Mitteleuropa aus meteorologischer Sicht. 

Schneider, H. u. (2021). Der Einfluss von Temperatur auf die Mortalität. 
Scholz, H. (12. 11 2024). Landwirtschaft im Klimawandel: Hitzestress bei Mutterkühen 

auf der Weide. Von https://www.hs-anhalt.de/hochschule-
anhalt/aktuelles/neuigkeit-1/landwirtschaft-im-klimawandel-hitzestress-bei-
mutterkuehen-auf-der-weide.html abgerufen 

Schröder, G., Lorenz, K., Scholz, R., Stokman, A., & Rümenapp, G. G. (2022). Ein 
Naturraum, zwei Gesichter. Leitbild für den Landschaftsraum Agger- und 
Genkeltalsperre. Stadt Gummersbach: REGIONALE2025. 

Schulze, E., Luyssaert, S., Ciais, P., Freibauer, A., & Janss, I. (2009). Importance of 
methane and nitrous oxide for Europe’s terrestrial greenhouse-gas balance. 
Nature Geoscience. 

science media center germany. (17. 02 2020). Auswirkungen von Extremwetter auf 
Energiesysteme. Von https://www.sciencemediacenter.de/angebote/20029 
abgerufen 

Sievers, U. (2008). Das Kaltluft-Abfluss-Modell - Theoretische Grundlagen und 
Handhabung des PC-Programms. Offenbach: Deutscher Wetterdienst Abteilung 
Klima- und Umweltberatung. 

SMBI NRW. (15. 11 2024). Krisenmanagement durch Krisenstäbe im Lande Nordrhein-
Westfalen bei Großeinsatzlagen, Krisen und Katastrophen Runderlass des 
Ministeriums für Inneres und Kommunales vom 26. September 2016. Von 
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=62020161021103137880 
abgerufen 

Stadt Gummersbach. (2016). Gummersbach Zentrum 2030. Integriertes Entwicklungs- 
und Handlungskonzept. Von https://www.stadtimpuls-
gummersbach.de/gummersbach-zentrum/ueberblick/ abgerufen 

Stadt Wiehl. (19. 05 2001). Unwetter vom 3. Mai 2001: Es stehen Landesmittel zur 
Verfügung. Von https://www.wiehl.de/aktuelles/nachrichten/1026-unwetter-vom-
3-mai-2001-es-stehen.html abgerufen 

Statista. (20. 05 2022). Versicherungsschäden durch Unwetter. Von Wo Hagel & Sturm 
2021 am meisten kosteten: 
https://de.statista.com/infografik/27488/schadensaufwand-fuer-sturm--und-
hagelschaeden-nach-bundesland/ abgerufen 

Statista. (04. 09 2024). Entwicklung der Einwohnerzahl im Oberbergischen Kreis von 
1997 bis 2023. Von 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1133330/umfrage/entwicklung-der-
gesamtbevoelkerung-im-oberbergischen-kreis/ abgerufen 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

290 

Statistische Ämter der Länder. (11. 12 2024). Zensus Datenbank Altergruppen in 
Jahresschritten. Von Statistisches Bundesamt (Destatis): 
https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/statistic/1000A/details#mod
al=imprint abgerufen 

Statistische Ämter des Bundes und der Länder. (25. 10 2021). Landwirtschaftszählung 
2020. Von Gemeinsames Statistikportal: 
https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/landwirtschaftszaehlung-
2020 abgerufen 

Statistisches Bundesamt. (18. 06 2021). Pressemitteilung Nr. N040 vom 18. Juni 2021. 
Von Deutlicher Zuwachs an Ökobetrieben und ökologisch bewirtschafteten Flächen 
im letzten Jahrzehnt: 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_N040_41.
html abgerufen 

Statistisches Bundesamt. (25. 11 2024). Hückeswagen. Von in: Orte in Deutschland: 
https://www.orte-in-deutschland.de/18703-einwohnerentwicklung-von-
hueckeswagen.html abgerufen 

Stocker, P. T. (2008). Einführung in die Klimamodellierung. Physikalisches Institut 
Universität Bern. 

Stumpenhorst, C. S. (20. 07 2020). Drainagen: Unterirdisch. Unbekannt. Unverzichtbar. 
Von topAgrar: https://www.topagrar.com/perspektiven/digitalisierung/drainagen-
unterirdisch-unbekannt-unverzichtbar-12115850.html abgerufen 

Süddeutsche Zeitung. (18. 06 2022). 5,5 Milliarden Euro Schäden durch Extremwetter in 
NRW. Süddeutsche Zeitung . 

THE LANCET. (25. 11 2024). The Lancet Countdown on health and climate change. Von 
The Lancet Countdown on health and climate change: 
https://www.thelancet.com/countdown-health-climate abgerufen 

Thünen-Institut. (2025). Anteil an der Waldfläche (gemäß Standflächenanteil) am Anfang 
oder Ende der Auswertungsperiode [%] nach Forstamt und Baumartengruppe. 
Von Landeswaldinventur Nordrhein-Westfalen (2022): https://bwi.info abgerufen 

Tradowsky et al. (2023). Rapid attribution of heavy rainfall events leading to the severe 
flooding in Western Europe during July 2021. Climatic Change, 176-90. 

TU Dresden. (2023). www.klimaforum.uw.tu-dresden.de.  
Umweltbundesamt. (2011). HOCHWASSER VERSTEHEN, ERKENNEN, HANDELN!  
Umweltbundesamt. (13. 12 2017). Klimaanpassung und Katastrophenvorsorge. Von 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klimaanpassung-
katastrophenvorsorge abgerufen 

Umweltbundesamt. (27. 09 2017). Stadtentwicklung: aktiver Planungs- und 
Veränderungsprozess. Von Umweltbundesamt: 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/nachhaltigkeit-strategien-
internationales/planungsinstrumente/umweltschonende-
raumplanung/stadtentwicklung abgerufen 

Umweltbundesamt. (2019). Trinkwasserqualität. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/trinkwasser/trinkwasserqualita
et#undefined abgerufen 

Umweltbundesamt. (26. 11 2019). www.umweltbundesamt.de. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/ew-r-1-2-das-indikatoren#ziele abgerufen 

Umweltbundesamt. (2020). Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung - 
zielgruppenorientiert und wirkungsorientiert! 

Umweltbundesamt. (2021). Klimawandel und psychische Gesundheit | 
Umweltbundesamt. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

291 

Umweltbundesamt. (2021). Klimawirkungs- und Risikoanalyse 2021 für Deutschland - 
Kurzfassung. Dessau-Roßlau: Umweltbundesamt. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/
2021-06-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf abgerufen 

Umweltbundesamt. (24. 06 2021). Wo treten die höchsten Ozonwerte auf? Von 
https://www.umweltbundesamt.de/service/uba-fragen/wo-treten-die-hoechsten-
ozonwerte-auf abgerufen 

Umweltbundesamt. (19.. Juli 2021). Zustand der Seen. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/wasser/zustand-der-seen#okologischer-
zustand-der-seen abgerufen 

Umweltbundesamt. (11. 01 2022). Anpassung: Handlungsfeld Bevölkerungs- und 
Katastrophenschutz. Von https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-
energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-
laenderebene/handlungsfeld-bevoelkerungs-katastrophenschutz abgerufen 

Umweltbundesamt. (06. 01 2023). Anpassung: Handlungsfeld Biologische Vielfalt. Von 
https://www.umweltbundesamt.de : 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-
anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-
laenderebene/handlungsfeld-biologische-vielfalt abgerufen 

Umweltbundesamt. (29. 09 2023). Humusstatus der Böden. Von Umweltbundesamt: 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-
oekosysteme/boden/humusstatus-der-boeden#humusfunktionen-und-gehalte-
von-boden abgerufen 

Umweltbundesamt. (07. 11 2023). Indikator-Factsheet: Niedrigwassereinschränkungen 
am Rhein. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5612/dokumente/ve
-i-2_indikator_niedrigwassereinschraenkungen_rhein.pdf abgerufen 

Umweltbundesamt. (2023). Umwelt und  Klima schützen – Wohnraum schaffen – 
Lebensqualität verbessern. Empfehlungen von UBA und KNBau für einen 
nachhaltigen Wohnungs- und Städtebau. Mensch Umwelt. 

Umweltbundesamt. (05. 09 2024). Ursachen für Waldbrände. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/land-
forstwirtschaft/waldbraende#ursachen-fur-waldbrande abgerufen 

Umweltbundesamt. (2025). Die mentalen Auswirkungen des Klimawandels und die 
Bereitschaft zur Anpassung. Institut für ökologische Wirtschaftsforschung, 
Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau. Dessau-
Roßlau: Umweltbundesamt. doi:https://doi.org/10.60810/openumwelt-7760 

Umweltbundesamt. (24. 04 2025). Gesundheitsrisiken durch Ozon. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-gesundheit/gesundheitsrisiken-
durch-ozon#gesundheitliche-risiken-von-ozon-und-hoher-lufttemperatur 
abgerufen 

Umweltbundesamt. (09. 07 2025). Klimawandel und psychische Gesundheit. Von 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/gesundheit/umwelteinfluesse-auf-
den-menschen/klimawandel-gesundheit/klimawandel-psychische-
gesundheit#undefined abgerufen 

Untere Naturschutzbehörde. (30. 08 2023). Angaben der Unteren Naturschutzbehörde 
des Oberbergischen Kreises. 

VDI Richtlinie 3787. (kein Datum). Blatt 5 Umweltmeteorologie - Lokale Kaltluft. 
Düsseldorf: Verein Deutscher Ingenieure. 

Verband der Landwirtschaftskammern. (2019). Klimawandel und Landwirtschaft. 
Anpassungsstrategien im Ackerbau. 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

292 

Vereinte Nationen. (2015). Pariser Abkommen zum Rahmenübereinkommen der 
Vereinten Nationen über Klimaänderungen. Paris. 

Vohren, A. S. (13. 10 2024). Starkregen, Dürre, Frost: Welche Absicherung Landwirte in 
Zukunft brauchen. Von https://www.topagrar.com/management-und-
politik/news/starkregen-durre-frost-welche-absicherung-landwirte-in-zukunft-
brauchen-20007699.html abgerufen 

Walinski, A., Sander, J., Gerlinger, G., Clemens, V., Meyer-Lindenberg, A., & Heinz, A. 
(2023). The effects of climate change on mental health. 

Wegweiser Kommune. (2022). Bertelsmann Stiftung. Von https://www.wegweiser-
kommune.de/impressum abgerufen 

WestLotto. (2024). Der interaktive EhrenamtAtlas. Von Engagement auf einen Blick : 
https://www.ehrenamtatlas.de/index.html#c103 abgerufen 

Wetterzentrale. (26. 10 2023). Top Karten. Von https://www.wetterzentrale.de/ 
abgerufen 

Wille, J. (2024). Das Ende der Hochwasser-Demenz. klimareporter. Von 
https://www.klimareporter.de/deutschland/das-ende-der-hochwasser-demenz 
abgerufen 

Winklmayr et al. (2022). Hitzebedingte Mortalität in Deutschland zwischen 1992 und 
2021. Dtsch Arztebl Int 2022; 119: 451-7; DOI: 10.3238/arztebl.m2022.0202. 
Von https://www.aerzteblatt.de/archiv/225954/Hitzebedingte-Mortalitaet-in-
Deutschland-zwischen-1992-und-2021 abgerufen 

Wissenschaftlicher Beirat für Waldpolitik. (26. 01 2023). Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft. Von Wissenschaftlicher Beirat für Waldpolitk - 
Veröffentlichungen: 
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Ministerium/Beiraete/waldpolit
ik/Stellungnahme-wbw-mehr-als-gute-fachliche-praxis.html abgerufen 

Woollings, T., Barriopedro, D., Methven, J., Seok-Woo, S., Martius, O., Harvey, B., . . . 
Seneviratne, S. (2018). Blocking and its Response to Climate Change. 

Wupperverband. (12. 05 2022). Baden an der Wupper-Talsperre ab 15.Mai wieder 
möglich . Von 
https://www.wupperverband.de/meldung/pressemitteilungen/2022/05/baden-an-
der-wupper-talsperre-ab-15-mai-wieder-moeglich abgerufen 

Wupperverband. (20. 10 2023). Zukunftsprogramm Hochwasserschutz. Von 
https://www.wupperverband.de/zukunftsprogramm-hochwasserschutz abgerufen 

Wupperverband. (29. 11 2024). Kerspe-Talsperre. Von Kerspe-Talsperre: 
https://www.wupperverband.de/unsere-anlagen/talsperren/kerspe-talsperre 
abgerufen 

Wupperverband. (11. Juli 2025). https://www.wupperverband.de. Von 
https://www.wupperverband.de/meldung/pressemitteilungen/2025/06/dynamisch
e-entwicklung-in-sachen-blaualgen-an-talsperren abgerufen 

WWF. (2023). Klimaforschung: Extremwetter sind Folgen des Klimawandels. Von 
https://www.wwf.de/themen-projekte/klimaschutz/klimapolitik-
international/klimaforschung-extremwetter-sind-folgen-des-klimawandels 
abgerufen 

Zahn, C., & Deubel, M. (2022). LEADER Bergisches Wasserland Fortgeschriebene 
Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 2021-2027 (n+2). 
https://www.leader-bergisches-
wasserland.de/fileadmin/data/Unterlagen_Verein/RES_Wasserland_ab_13.03.202
4_klein.pdf: LEADER Bergisches Wasserland e. V. 

 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

293 

11. Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Temperaturstreifen Oberbergischer Kreis: Jahresdurchschnittstemperatur in 
Grad Celsius (°C) von 1881 bis 2024 (Deutscher Wetterdienst, bearbeitet durch 
LANUK NRW und Oberbergischer Kreis, 2025) ................................................10 

Abbildung 2: Cluster und Handlungsfelder des Interkommunalen 
Klimawandelanpassungskonzepts Oberbergischer Kreis (eigene Darstellung, 2023)
 ................................................................................................................13 

Abbildung 3: Karte Oberbergischer Kreis (eigene Darstellung, 2025) ..........................14 
Abbildung 4: Prozess und Bausteine des Interkommunalen 

Klimawandelanpassungskonzepts Oberbergischer Kreis (eigene Darstellung, 2025)
 ................................................................................................................15 

Abbildung 5: IPCC-Klimaszenarien: a) Änderung der mittleren globalen 
Erdoberflächentemperatur in °C bezogen auf 1986-2005 mittels RCP-
Klimaszenarien (IPCC, 5. Sachstandsbericht, 2013); b) Vergleich globaler CO2-
Emissionen der RCP- und SSP-Klimaszenarien in GtCO2 (angepasst nach: (IPCC, 
6. Sachstandsbericht, 2022; Riahi, et al., 2017)). ...........................................22 

Abbildung 6: Beobachtete Jahresmitteltemperatur im Oberbergischen Kreis von 1951-
2024 (Darstellung GreenAdapt basierend auf Daten des (DWD, 2024)) .............25 

Abbildung 7: Projizierte Änderung der Jahresmitteltemperatur im Oberbergischen Kreis 
als Zeitreihe sowie als Boxplot für die nahe (2036-2065) und ferne Zukunft (2069-
2098) nach den Klimaszenarien RCP2.6, RCP4.5 und RCP8.5 im Vergleich zur 
Referenzperiode 1971-2000 mit einer Durchschnittstemperatur von 8,6°C. Rechts 
sind die entsprechenden Projektionen der Änderungen für die Jahreszeiten im 
Oberbergischen Kreis dargestellt (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021). ...............25 

Abbildung 8: Räumliche Verteilung der Jahresmitteltemperatur im Oberbergischen Kreis 
der Jahre 1991-2020 (Darstellung GreenAdapt basierend auf Daten des (DWD, 
2021)). .....................................................................................................26 

Abbildung 9: Beobachtete jährliche Anzahl von Heißen Tagen (Tmax > 30°C) im 
Oberbergischen Kreis von 1951-2024 (Darstellung GreenAdapt basierend auf 
Daten des DWD (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021)). ......................................27 

Abbildung 10: Beobachtete jährliche Anzahl von Frosttagen (Tmin < 0°C) im 
Oberbergischen Kreis von 1951-2024 (Darstellung GreenAdapt basierend auf 
Daten des (DWD, 2024)). ............................................................................29 

Abbildung 11: Räumliche Verteilung des durchschnittlichen Jahresniederschlags in mm im 
Oberbergischen Kreis von 1991 bis 2020 (Darstellung GreenAdapt basierend auf 
Daten des DWD (DWD, 2024)). ....................................................................30 

Abbildung 12: Beobachteter Niederschlag [mm] im Oberbergischen Kreis von 1951-2024 
für a) Sommermonate (JJA) und b) Wintermonate (DJF) (Darstellung GreenAdapt 
basierend auf Daten des DWD (DWD, 2024)). ................................................32 

Abbildung 13: Beobachtete jährliche Anzahl der Starkregentage mit mindestens 20 mm 
Niederschlag im Oberbergischen Kreis von 1951-2024 (Darstellung GreenAdapt 
basierend auf Daten des DWD (DWD, 2024)). ................................................33 



Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

294 

Abbildung 14: Beobachteter Trockenheitsindex im Oberbergischen Kreis von 1995-2024 
(Darstellung GreenAdapt basierend auf Daten des (DWD, 2024)). Für den 
Trockenheitsindex liegt nur eine kürzere Datenreihe vor. Die Zeiträume für die 
Mittelwertbildung wurden daher entsprechend angepasst. ...............................35 

Abbildung 15: Beobachteter jährlicher Beginn der Vegetationsphase im Oberbergischen 
Kreis von 1992-2023 (Darstellung GreenAdapt basierend auf Daten des DWD 
(DWD, 2024)). Für den Beginn der Vegetationszeit liegt nur eine kürzere 
Datenreihe vor. Die Zeiträume für die Mittelwertbildung wurden daher 
entsprechend angepasst. .............................................................................36 

Abbildung 16: Jahresmittel der Windgeschwindigkeit in m/s für a) Vergangenheit (1982-
2010) und b) Zukunft (2021-2050). Quelle: Darstellung GreenAdapt auf Basis der 
Daten des DWD (DWD, 2024). .....................................................................38 

Abbildung 17: Wetterkarte der Druckfelder und Höhenwinde der a) Omega-Wetterlage 
am 17. Juni 2021; b) Vb-Wetterlage am 13. Juli 2021. Quelle: verändert nach 
(Wetterzentrale, 2023) ................................................................................39 

Abbildung 18: Darstellung der Hitzegefahrenkarte für den Oberbergischen Kreis 
(Darstellung GreenAdapt). ...........................................................................46 

Abbildung 19: Modelliertes Kaltluftabflussmodell im Oberbergischen Kreis; Quelle: 
Darstellung GreenAdapt auf Basis der Ergebnisse des Modells KLAM_21. Der 
Betrag des Kaltluftvolumenstroms ist als Kaltluftvolumenstromdichte in m³/ms 
(Kubikmeter/Metersekunde) angegeben. .......................................................49 

Abbildung 20: Integrierte Planungshinweiskarte für die Region Köln/Bonn ( (Region 
Köln/Bonn e.V., 2019). ................................................................................50 

Abbildung 21: Abschätzung der Kaltluftentstehungsgebiete im Oberbergischen Kreis 
(Darstellung GreenAdapt auf Basis der Landnutzungs- und Hangneigungsdaten).
 ................................................................................................................52 

Abbildung 22: Bevölkerungsentwicklung im Oberbergischen Kreis: Ist-Zustand 2022 
(Statistische Ämter der Länder, 2024) und Prognose für 2024 (Oberbergischer 
Kreis, 2022) (Darstellung von GreenAdapt mit Hilfe von OpenAI (2024)). ..........55 

Abbildung 23: Auswirkungen von Hitze auf den Körper (Darstellung GreenAdapt 
basierend auf Ebi et al., 2021) .....................................................................58 

Abbildung 24: Europäische Verbreitungsdaten der invasiven a) Asiatischen Tigermücke 
(Aedes albopictus), b) Asiatischen Buschmücke (Aedes japonicus) (Beierkuhnlein 
& Thomas, 2021). .......................................................................................61 

Abbildung 25: Kampagne für Engagement im Katastrophenschutz im Oberbergischen 
Kreis. (Quelle: beteiligte Hilfsorganisationen – siehe Literaturverzeichnis). ........67 

Abbildung 26: Löscharbeiten im Wald bei Gummersbach im April 2020. Quelle: 
(Feuerwehr Gummersbach, 2020) ................................................................71 

Abbildung 27: Unwetterwarnung der Stadt Gummersbach, geteilt in sozialen Medien. 
Quelle: (Stadt Gummersbach 2023). .............................................................72 

Abbildung 28: Bedeutung der Sirenensignale. Quelle: (Oberbergischer Kreis, 2024) .....74 
Abbildung 29: Gewässerstruktur und eutrophierte Gebiete im Oberbergischen Kreis 

(Darstellung GreenAdapt auf Grundlage von Daten von (GEOportal.NRW, 2024))
 ................................................................................................................83 









Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

298 

Tabelle 11: Übersicht über die Indikatoren und die jeweils verwendeten Quellen ..........48 
Tabelle 12: Vulnerable Bevölkerungsgruppen im Oberbergischen Kreis (in blau hinterlegt: 

aussagekräftige Zahlen zur Gruppe verfügbar) (Darstellung von GreenAdapt, 
basierend auf der Grundlage von Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(2024), ergänzt und angepasst). ..................................................................56 

Tabelle 13: Talsperren und Stauseen bzw.-weiher im Oberbergischen Kreis. Darstellung 
GreenAdapt auf Basis von Angaben von Aggerverband und Wupperverband .......79 

Tabelle 14: Darstellung potenzieller Gebäudeschäden aufgrund von 
Extremwetterereignissen oder ungenügendem Objektschutz (Darstellung 
GreenAdapt, nach KLIBAU, (BBSR, 2019; BBSR, 2015). ................................ 175 

Tabelle 15: Ausgewählte regionale Akteure und deren Bildungsangebote zur 
Klimaanpassung im Oberbergischen Kreis .................................................... 183 

Tabelle 16: Ausgewählte überregionale Netzwerke und Akteure zur 
Klimafolgenanpassung ............................................................................... 186 

Tabelle 17: Anpassungsziele und Maßnahmenzuordnung ......................................... 195 
Tabelle 18: Darstellung der mit den Maßnahmen adressierten Ziele der Deutschen 

Nachhaltigkeitsstrategie und ihrer in den Steckbriefen zugeordneten Piktogramme, 
inkl. deren im Maßnahmenkatalog adressierte absolute Häufigkeit. ................. 201 

Tabelle 19: Anfälligkeitsindikatoren für den Oberbergischen Kreis ............................. 263 
Tabelle 20: Kommunikationskanäle für die Öffentlichkeitsarbeit des 

Klimawandelanpassungskonzepts Oberbergischer Kreis ................................. 271 
Tabelle 21: Übersicht der Maßnahmen zur externen Kommunikation an die Öffentlichkeit

 .............................................................................................................. 299 
Tabelle 22: Übersicht der Maßnahmen zur externen Kommunikation an die 

Fachöffentlichkeit und Unternehmen ........................................................... 301 
 





Interkommunales Klimawandelanpassungskonzept Oberbergischer Kreis 

 

 

 

Maßnahme Projektverantwortliche Zielgruppe Inhalt Kanäle & Medien 

OBK-W-2: Klimaresilien-
ter (Natur-)Tourismus 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Touristen; indirekt: 
Einheimische 

Sensibilisierung für 
Risiken durch Extre-
mereignisse sowie für 
angepasstes Verhal-
ten in der Natur 

Soziale Medien, lokale Radiosender 
und Zeitungen, Websites, Broschü-
ren, Kartenmaterial, Marketingmate-
rial  

OBK-B-1: Sensibilisie-
rung und Aktivierung 
der Oberbergischen Be-
völkerung 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg; 
Pressestelle Oberbergischer 
Kreis 

Bevölkerung; Schüle-
rinnen und Schüler 

Sensibilisierung, Wis-
sensverbreitung, An-
regung zum Aktiv-
werden 

Lokale Radiosender und Zeitungen 
(quartalsweise), Beitrag in Sozialen 
Medien (monatlich), öffentlichkeits-
wirksame Aktionen 
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Tabelle 22: Übersicht der Maßnahmen zur externen Kommunikation an die Fachöffentlichkeit und Unternehmen 

Maßnahme Projektverantwortliche Zielgruppe Inhalte Kanäle & Medien 

OBK-G-1: Im Kata-
strophenschutz auf 
neue Herausforde-
rungen einstellen 

Amt für Brand-, Zivil- und Ka-
tastrophenschutz 

Helfende im Katastro-
phenschutz (Haupt- und 
Ehrenamtliche) aller 
Fachdienste; Politik 
(Unterstützung/Rück-
halt für die Beseitigung 
von Mängeln) 

Verständigung über 
Ziele und Prozesse; 
Austauschmöglichkei-
ten aufzeigen; Infor-
mation 

Öffentlichkeitskam-
pagne für das Ehren-
amt: Tage der offenen 
Tür; Teilnahme des 
OBK an Informations-
veranstaltungen 

OBK-L-2: Neue Er-
tragsquellen für die 
Forstwirtschaft 

Amt für Planung, Entwicklung 
und Mobilität 

einzelne Waldbesit-
zende; Forstbetriebsge-
meinschaften und 
Forstbetriebe; (regio-
nale) Unterneh-
men/Versorger als 
Nachfrager der Ökosys-
temleistungen 

Aufbau und Einführung 
eines lokalen Produkts 
aus Ökosystemdienst-
leistungen 

Thematisches Netz-
werk: Kontakt und Aus-
tausch mit anderen Ini-
tiativen, die ähnliche 
Ziele verfolgen; Pro-
duktwerbung 

OBK-L-3: Wasser-
rückhalt im Wald 
stärken 

Amt für Planung, Entwicklung 
und Mobilität 

einzelne Waldbesit-
zende, Forstbetriebsge-
meinschaften und 
Forstbetriebe, Forstver-
waltungen, Verwaltung 
und Politik in den Kom-
munen 

Bekanntmachung und 
Unterstützung der Ziele 
unter den Waldbesit-
zenden, Forstbetrieben 
und in den Kommunen 

Exkursionen & Fachta-
gungen; Best-Practice-
Liste 

OBK-WA-2: Nach-
haltige Wasserre-
gulierung auf 
Grünland 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Eigentümer und Bewirt-
schaftende der Flächen 

Netzwerk für das Pilot-
projekt; Information an 
die Bewirtschafter, Ei-
gentümer und Kommu-
nen 

Austauschformat; In-
formationsmitteilung 
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Maßnahme Projektverantwortliche Zielgruppe Inhalte Kanäle & Medien 

OBK-L-1: Wald-
brandprävention, -
erkennung und 
Erstbekämpfung 

Amt für Brand-, Zivil- und Ka-
tastrophenschutz – Gefahren-
abwehr 

einzelne Waldbesit-
zende; Landwirtinnen 
und -wirte; Fahrzeug-
führende 

Minderung des Wald-
brandrisikos durch Auf-
klärung 

Warnschilder; Infoma-
terial auf der Website;  

OBK-W-1: Sensibi-
lisierung und Bera-
tung der Wirtschaft 

Wirtschaftsförderung OBK Unternehmen Aufbau einer allgemei-
nen Anlaufstelle und 
eines regelmäßigen In-
foformats 

Website der Wirt-
schaftsförderung; In-
formationsformat 

OBK-W-2: Klima-
resilienter (Natur-
)Tourismus 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Kommunen, Ortstouris-
tiker 

Sensibilisierung für Ri-
siken durch Extremer-
eignisse sowie für an-
gepasstes Verhalten in 
der Natur 

Workshops; Übersicht 
betroffener Infrastruk-
turen und Angebote;  

OBK-P-1: Fortbil-
dungsreihe zu ver-
schiedenen The-
men der Klimawan-
delanpassung in 
der Stadtplanung 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Kreis- 
und Kommunalverwal-
tung; Politik der Kom-
munen 

Erstellung und Umset-
zung einer Fortbil-
dungsreihe 

Fortbildung; Checkliste 
klimaangepasste Sied-
lungsentwicklung; Fra-
gebogen Evaluation 

OBK-P-2: Klima-
wandelanpassung 
in der Landschafts-
planung 

Amt für Planung, Entwicklung 
und Mobilität 

Planungsträger im Frei-
raum 

Übernahme relevanter 
Erkenntnisse zur Kli-
mawandelanpassung in 
Planentwürfe 

Öffentliche Beteili-
gungsverfahren zu 
Planverfahren 

OBK-P-3: Best-
Practice-Liste kli-
maangepasste 
Bauleitplanung 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Kommunale Planungs-
ämter; Planungsbüros 

Identifikation und 
Sammlung von regio-
nalen und überregiona-
len Best-Practice-Bei-
spielen 

Best-Practice-Liste; 
Plattform mit Möglich-
keit für Newsletter 
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Maßnahme Projektverantwortliche Zielgruppe Inhalte Kanäle & Medien 

OBK-P-4: Check-
liste klimaange-
passte Siedlungs-
entwicklung 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg 

Kommunale Planungs-
ämter; Kommunalpolitik 

Identifikation und 
Sammlung relevanter 
Aspekte zur klimaange-
passten Siedlungsent-
wicklung 

Checkliste klimaange-
passte Siedlungsent-
wicklung; Beschluss-
vorlage 

OBK-B-1: Sensibili-
sierung und Akti-
vierung der Ober-
bergischen Bevöl-
kerung 

Koordinierungsstelle Klima – 
Umwelt – Natur - Oberberg; 
Pressestelle Oberbergischer 
Kreis 

Entscheidungsträgerin-
nen und -träger in Poli-
tik und Verwaltung 
Bildungsakteure 
Dienstleister im Bereich 
Planung 

Sensibilisierung, Wis-
sensverbreitung, Anre-
gung zum Aktiv-wer-
den 

Lokale Radiosender und 
Zeitungen (quartals-
weise), Beitrag in Sozi-
alen Medien (monat-
lich), öffentlichkeits-
wirksame Aktionen; 
Broschüren zum Ausle-
gen 

 



 

 

 

 


